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Das polnische Volk an dee Bahre feines größten Sohnes

Marschall pilsudski gestorben
Beileidstelegramm des Führers und der deutschen Reichsregierung

Unasr lagssspisgsl
Marschall Pilsudski ist am Sonntagabend um
20.45 Uhr gestorben.
Sowjetrussische Ossiziere erkundigte » in Li¬
tauen Fluglandungsplätze für die RoteArmee.

Die französische Sonntagspresse drückt ihre
Unzufriedenheit über das Warschauer Ergeb¬nis aus.
Einer amerikanischen Pressestimme zufolge ist
das Luftabkommen zwischen Paris und Rom
fertiggestellt.
Das Internationale Autorennen von Tripo¬
lis gewann Caracciola auf Mercedes -Benz
vor Varzi (Auto -Union ) und Fagioli (Mer¬
cedes -Benz ) .
Den Fuhball -Länderkampf gegen Spanien
in Köln verlor Deutschland 1 :2 (1 :2) .
Im Kamps um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft blieben Schalke und Fllrth hoch erfolg¬
reich.
Im Handball wurden ' bei den Männern die
deutschen Gruppenmeifter ermittelt.
In Pewsum bei Emden weihte Gauleiter
Rover die Eauführerfchule Weser -Ems ein.
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Der kleine Belt überbrückt
, (Oralitboriokt nnssrsr Bsrlivsr Leürlktlsitnng)
' Hr . Berlin , 12. Mai.

Die Brücke über den Kleinen Belt , deren Er¬
öffnung zetzt bevorsteht , überquert den Kleinen
Belt ungefähr in Nordsüdrichtung und verbindet
die Insel Fünen mit Iütland . Zusammen mit
den llferstrecken überspannt die Brücke eine Ent¬
fernung von 1177 Metern . Die Brückenkonstruk¬
tion wurde , wie aus einem Sonderbericht des
Völkischen Beobachters aus Kopenhagen zu ent¬
nehmen ist, von den dänischen Staatsbahnen ent¬
worfen und in einem internationalen Ausschrei¬
ben im Jahre 1S28 veröffentlicht . Die Ausfüh¬
rung ist auf Grund der Ausschreibung einem Kon¬
sortium aus dänischen und deutschen Firmen über¬
tragen worden . Die Unterseite der Brücke , die in
Ltahlskonstruktion ausgeführt ist, liegt 33 Meter
über dem Wasserspiegel . Die mittelste Brücken¬
öffnung beträgt 220 Meter , die beiden anschließen¬
den je 165 Meter . Die Brücke besitzt zwei Eisen¬
bahngeleise , eine 6 Meter breite Fahrbahn und
außerdem einen 2,5 Meter breiten Gehweg . Die
Ausgaben für den gesamten Brückenbau beliefen
sich auf ungefähr 24 Millionen Kronen , wozu noch
die Ausgaben für Streckenverlegung in Höhe von
1,8 Millionen Kronen kommen.

Luftabkommen Varis-Rom
Paris , 12. Mai.

Der römische Sonderberichterstatter des „New
York Herald " behauptet , daß die Aussprache
zwischen dem französischen Luftfahrtminister
General Denain  und dem Chef der italienischen
Luftstreitkräfte , General Vallo,  zur Fertig¬
stellung eines französisch -italienischen Luft¬
abkommens geführt habe . Der Wortlaut dieses
Abkommens sei Mussolini unterbreitet worden.
Die Zusammenarbeit der beiden Luftstreitkräfte
werde, wie verlautet , auch bei der Verteidigung
der österreichischen Unabhängigkeit eine wichiige
Rolle spielen.

Warschau , 12. Mai.
Marschall Pilsudski ist am Sonntagabend um

20.45 Uhr im Belvedere -Schloß in Warschau ent¬
schlafen , nachdem ihm ein Militiirkaplan noch die
Sterbesakramente gereicht hatte . Die Krankheit
des Marschalls währte bereits mehrere Monate.
Die Aerzte hatten einen Magen - und Leberkrebs
festgestellt . Am 11. Mai trat eine plötzliche Ver¬
schlechterung im Befinden des Kranken ein . Der
Marschall erlitt einen Magenblutsturz , der eine
Schwächung der Herztätigkeit zur Folge hatte.
Bald darauf trat der Tod ein.

Unmittelbar nach Bekanntwerden der Nachricht
vom Tode des Marschalls Pilsudskis traten die
Mitglieder des polnischen Kabinetts zu einer
Sitzung zusammen . Ministerpräsident Slawek
begab sich darauf ins königliche Schloß , wo er
vom Staatspräsidenten Moscicki zu einer län¬
geren Audienz empfangen wurde . Der Staats¬
präsident hat zum Eeneralinspekteur der Armee
den General Eduard Rydz -Smigly und auf An¬
trag des Ministerpräsidenten zum Leiter des
Heeresministeriums den General Zbigniew
Kasprzycki ernannt . ' Auf Veranlassung der Re¬
gierung wurden sämtliche Theatervorstellungen
abgesagt . Der polnische Rundfunk hat für mor¬
gen sein gesamtes Programm abgesagt.

*

Polens Nationalheros , Marschall Pilsudski,
wurde am 5. Dezember 1867 in Zulow in der
Nähe von Wilna geboren . Er studierte in Char-

(Vraktberivlit unserer
Lr . Berlin , 12. Mai.

Wie aus Kowno berichtet wird , weilt seit An¬
fang Mai eine sowjetrussische Fliegerabordnung,
bestehend aus vier Fliegerosfizieren der roten
Luftflotte , in Litauen , um Zwischenlande-
pliitze für die rote Luftflotte  zu erkun¬
den . Die sowjetrussischen Fliegerofsiziere werden
von einem litauischen Fliegeroffizier begleitet und
führe « ihre Erkundungen in Zivil aus . Bisher
wurden die Flughäfen Kowno , Schanlen und Me¬
ine! besichtigt . Ferner find vorgesehen Erkundun¬
gen in der Umgegend der Kreisstädte Poniewesch
und Rakischki, um dort gegebenenfalls neue
Flughäfen anzulegen.  Das litauische
Innenministerium hat an die unteren Verwal¬
tungsbehörden ein Rundschreiben gerichtet , wonach
zu melden ist, inwieweit die Möglichkeit zur Er¬
richtung von Flugplätzen besteht.

Diese Meldung verdient im Zusammenhang mit
den französisch-polnischen Verhandlungen besondere
Beachtung . Trotz des schönen Kommuniques , das

kow Medizin , wurde aber wegen seiner poli¬
tischen Tätigkeit relegiert . Er trat mit soziali¬
stischen Kreisen in Verbindung und wurde im Jahre
1887 auf fünf Jahre nach Sibirien verbannt.
Nach seiner Rückkehr organisierte er die Polnische
Sozialistische Partei . In Krakau bereitete er
einen nationalen Aufstand grundlegend vor . Er
fuhr dann nach Japan , um über die Bewaffnung
Polens zum Kampf gegen den Zarismus zu ver¬
handeln , ein Plan , der jedoch mißlang . Beim
Ausbruch des Weltkrieges ernannte ihn die ins¬
geheim in Krakau gebildete „nationale Regie¬
rung " zum Oberbefehlshaber aller polnischen
Streitkräfte . Von Krakau aus führte er dann die
berühmte erste Legionärsbrigade nach Kielce,
dessen Einnahme ihm gelang.

Am 16. Juli 1017 wurde er in Magdeburg
interniert . Die Mittelmächte errichteten den
selbständigen polnischen Staat . Als Pilsudski nach
Warschau zurückkehrte , übertrug ihm der Regent-
schastsrat die Militärgewalt und später die ge¬
samte Staatsgewalt . Er berief den verfassungs-
gebenden Sejm ein , der ihm im Februar 1910 bis
zur Uebernahme der ordentlichen Staatsverfassung
die weitere Geschäftsführung übertrug . Im De¬
zember 1922 zog sich Pilsudski von den Regierungs¬
geschäften zurück, kehrte aber im Mai 1926 wieder,
nachdem er nach gewaltigen Kundgebungen des
Militärs durch einen Putsch die Macht an sich
reißen konnte . Am 21. Mai 1926 wird er zum
Staatspräsidenten gewählt , nimmt aber die Wahl
nicht an . In der neuen Regierung übernahm er
das Kriegsministerium und im Oktober 1926 das

Lorltnsr Lvkriktleitnns)

in Warschau über die völlige Uebereinstimmung
des französischen Außenministers mit der polni¬
schen Regierung ausgegeben wurde , ist es kein
Geheimnis geblieben , daß in allen militärischen
Fragen bei diesen Besprechungen durchaus
keine Einigung  erzielt worden ist, sondern
daß die polnische Regierung an ihren bisherigen
Neutralitätserklärungen unbedingt festgehalten,
also den französischen Wünschen nach Anschluß an
das französisch-russische Bündnis bzw . an den Ost¬
pakt nicht nachgegeben hat . Diese Haltung der
polnischen Regierung ist im Hinblick auf die wach¬
sende Bedrohung , die durch die enorme russische
Aufrüstung für Polen entsteht , durchaus begreif¬
lich. Bereits die Tatsache , daß , in der Tschecho¬
slowakei russische Flugplätze angelegt wurden , hat
seinerzeit größtes Aufsehen erregt , denn bekannt¬
lich sind die polnisch -tschechischen Beziehungen
keineswegs die besten , und wenn nun noch das
gleiche Verfahren in Litauen eingeschlagen wird,
wenn also auch das litauische Gebiet zu einem

Amt des Ministerpräsidenten , das er bis zum
27. Juli 1928 und später noch einmal vom August
bis Dezember 1930 inne hatte . Unter seiner
Führung entwickelte sich der Aufbau Polens zu
einem starken Staatswesen im Innern und auch
nach außen.

Ihm ist auch das Gelingen der guten Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Polen zu danken,
daß im polnisch-deutschen Freundschaftsabkommen
seinen Ausdruck hat . Dieser Vertrag , der im
deutsch-polnischen Verhältnis für 10 Jahre eine
enge freundschaftliche Bindung sichert, ist auch ein
wertvoller Beitrag für den europäischen Frieden
und somit ein bedeutendes Verdienst Marschall
Pilsudskis.

Berlin , 12. Mai.
Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß

des Todes des Marschalls Pilsudski folgendes
Beileidstelegramm an den polnischen Staatspräsi¬
denten gerichtet:

Tief bewegt durch die Nachricht von dem Hin¬
scheiden des Marschalls Pilsudski spreche ich Eurer
Exzellenz und der polnischen Regierung mein und
der Reichsregierung aufrichtigstes Beileid aus.
Polen verliert in dem verewigten Marschall den
Schöpfer seines neuen Staates und seinen
treuesten Sohn ; mit dem polnischen Volk be¬
trauert auch das deutsche Volk den Tod dieses
großen Patrioten , der durch seine verständnis¬
volle Zusammenarbeit mit Deutschland nicht nur
unseren beiden Ländern einen großen Dienst ge¬
leistet » sondern darüber hinaus den wertvollsten
Beitrag zur Befriedung Europas gegeben hat.

ausgesprochenen Aufmarschgebiet für die russischen
Luftstreitkräfte gemacht wird , so muß Polen sich
ebenso wie Deutschland von derartigen Maßnah¬
men unmittelbar bedroht fühlen . Es kann daher
für den französischen Außenminister schwerlich kein
Zweifel bestehen , warum Polen auf die Wahrung
seiner Neutralität gegenüber den französischen
Ostpaktbestrebungen in besonderem Matze Gewicht
legen muß . Die polnische Presse hat in diesen
Tagen eindringlich davon gesprochen , daß die
Verhältnisse in Osteuropa recht unübersichtlich ge¬
worden seien, und sie hat die Frage erörtert , wie
man das neue französisch-russische Abkommen mit
den vertraglichen Bindungen Polens an seine
Nachbarländer in Einklang bringen könne . In
Warschau scheint man jedenfalls gewisse Auswir¬
kungen des französisch-russischen Vertrages auch
auf das französisch-polnische Militärbündnis für
möglich zu halten , und diese Auffassung kann durch
die Meldungen über die russischen Flugplätze in
Litauen nur noch weiter bestärkt werden.

(Siehe auch Seite 2)

Seefahrt ist not
Der Sinn des „Tages der Deutschen Seefahrt"

Wenn wir heute über den „Tag der
Deutschen Seefahrt"  sprechen , so ist
es selbstverständlich Ehrenpflicht , erst einmal
derer zu gedenken, die in vielen Jahrhun¬
derten für Deutschlands Seefahrt kämpften
und ihr Leben liehen.

Die in Deutschland weit verbreitete Auf¬
fassung, dah die deutsche Seeschiffahrt erst
mit der Gründung der Hamburg -Amerika
Linie im Jahre 1847 und des Norddeutschen
Lloyd im Jahre 1855 in Erscheinung tritt , ist
absolut irrig . Die deutsche Seeschiffahrt blickt
vielmehr auf eine Geschichtevon über 2000
Jahren zurück.

So wurde neuerdings durch Ausgrabungen
sogar festgestellt, daß Seeleute der Nordsee¬
küste schon vor 2000 Jahren , also 1000 Jah¬
ren vor den Wikingern , Nordamerika be¬
suchten. Auch steht fest, daß im Jahre 12 n.
Chr. in der Emsmündung die Friesen und
Oldenburger sich den Römern zu einer
großen Seeschlacht stellten. Im Jahre 447 n.
Chr. segelten Iüten -, Elbe- und Weserbewoh¬
ner (Angeln und Sachsen) in die Themse¬
mündung ein und eroberten ganz Südeng¬
land . Desgleichen wurden mehrere Flotten
von den Deutschen zur Zeit der Kreuzzüge
ausgerüstet , die am Nil große, wenn auch
nur vorübergehende Eroberungen machten.

Die Blütezeit der deutschen Seeschiffahrt
im Mittelalter fällt in die Jahre der See-
herrschaft der Hansa , die sich im Jahre 1241
zusammenschloß, um die Freiheit der Meere
zu sichern.

Gerade jetzt im Mai sind es genau 400
Jahre , daß sich die Hansa mit den Dänen in
der Ostsee bei Bornholm schlug. Danach oe°
gann dann leider der langsame Verfall der
Hansa , da sie infolge der deutschen Uneinig¬
keit im Mittelalter nicht mehr genügend
Rückhalt hatte . Wir können noch heute stolz
sein aus unsere Vorfahren , die es damals
fertiggebracht haben , die deutsche Seegel¬
tung auf allen Meeren der Welt zu erkämp¬
fen. Im Jahre 1630 fand der letzte Hansatag
in Lübeck statt . Die große Zeit der deutschen
Seemacht mit unzähligen Schlachten und Er¬
oberungen , bei denen Tausende deutscher
Seeleute ihr Blut für die Sache der deut¬
schen Seegeltung ließen , fand ihr trauriges
Ende. Danach trat der Große Kurfürst bis
zu einem gewissen Grade das Erbe der Hansa
an und versuchte, sich mit einer neuen Flotte
Geltung auf See zu verschaffen und Kolonien
in Afrika zu unterhalten . Das Unternehmen
ging jedoch über die Kräfte des kleinen
Brandenburg hinaus , unter Friedrich Wil¬
helm l. verluderte die Kolonialverwaltung
und Friedrich Wilhelm I. gab sie in weiter
Konzentration auf die innere Erstarkung
des Staates aus.

Die nächsten 250 Jahre waren für die
deutsche Seeschiffahrt nicht von großer Be¬
deutung , wenn auch vereinzelte Seegefechte
stattfanden und Handelsschiffe die Meere be-
fuhren.

Als dann im Jahre 1848 die Nationalver¬
sammlung die Gründung der Reichsmarine
beschloßund die ersten Schiffe in die Nordsee
kamen , erklärte England die Flagge der

Russische Flugplätze in Litauen
Wachsende Bedrohung Deutschlands und Polens durch die enorme russische Ausrüstung

Die Taler der Maris Theresia
Gin unpolitischer Bericht um den abessintjchen Sreit / Von Hans Med

Ueber dem Reiche des Negus von Abesstnien
hangen die Wolken einer besonders starken Regen¬
zeit, die Steppen saugen sich voll der kostbaren
Nässe, in den Gebirgen kommen die Bäche ab und
stürzen mit gefährlicher Romantik in ihren
steinigen , sommers glühenden Veiten zu Tal . Die
Arbeit ruht , niemand wagt eine Reise , und es ist
unmöglich , in dem durch viele Tage und Nächte
anhaltenden Regen Heere zum Kriege auf¬
marschieren zu lassen . Man kann nur verhandeln,
protestieren , kriegerische Zeitungsartikel inspi¬
rieren und rüsten , bereitstellen , warten . . .

Diesseits der ungenauen Grenzen lagern die
Streitkräfte Mussolinis . Die Posten vor den
zeltenen Hangars der Kampfflugzeuge haben die
Aufgabe , in regelmäßigen Zeitabständen die
Wasserlachen hoch zu stülpen , die sich auf den Zelt¬
planen sammeln und die leichten Bauwerke zu zer¬
drücken drohen , die Offiziere tragen gummierte
Pelerinen und schauen mißmutig durch den
Wasserschleier , der von ihren Mützenschirmen
herunterrieseit und die Feuerkuppen ihrer
Zigaretten löscht. Das beste ist immer noch, man
kriecht mit ein paar guten Kameraden in einen
Tank und spielt eine Partie Domino . Aber,
Signore capitano , um welches Geld soll man in
diesem Lande spielen?

Um Lire ? Würde man um Lire spielen , könnte
man sür seinen Spielgewinn nichts kaufen . Keine
Hand voll Datteln , kein Stück Hammelfleisch,
keinen Beutel Tabak , nicht einmal einen Schluck
Mauleselsmilch . Die Lira gilt nicht am Roten
Meer , kein Orientale sieht sie, mag sie noch so
glänzen und klingen , als Geld an.

Das haben die braunen Leute dort eben so an
sich. Und es ist dasselbe in Abesstnien wie in
Arabien . In dem ganzen , fünf Millionen Quadrat¬
kilometer großen Gebiet um das Rote Meer,
überall zwischen Khartum im angloägyptischen
Sudan , Bagdad , Oman und Somaliland , auf
einem Brocken Erde halb so groß wie Europa,
gilt unter den Eingeborenen nur eine Art Geld
für richtig , gelten keine Lire und keine Mark,
keine Franken und keine Schilling . Es gelten von
allen Geldsorten der ganzen weiten Welt die
Taler der Maria Theresia.

Sie allein machen dort einen Handel möglich,
man braucht sie, um Führer , Lasttiertreiber,
Straßenarbeiter und Verräter anzuwerben . Man
braucht sie, um Lebensmittel zu beschaffen , Ta¬
bak, Kaffee und Vieh . Der Duce also braucht
eine Menge davon . Es ist ganz seine Sache , den
Streit gegen den Negerkaiser nicht aus dem.
Grunde zu verlieren , weil er nicht genug von
diesen plumpen Silbermünzen mit der Jahreszahl
1780 aus der Tasche ziehen konnte . Er wird es
versuchen und dabei den Kopf schütteln über die
Rückständigkeit der Menschen zwischen Khartum
und Bagdad.

Der Ruhm einer Kaiserin
Es ist nicht einfach , mit wenigen Worten zu

sagen , warum heute noch in Arabien und Nord¬
ostafrika jene achtundzwanzig Gramm schweren
Silbertaler Währungsmünze sind, die mit dem
Todesjahr der österreichischen Kaiserin Maria
Theresia 1780 zum letzten Male ohne Nachdatie-
rung geprägt wurden und die noch um einen gan¬
zen Zentimeter größer sind als unsere alten , jede
Hosentasche ruinierenden Fünfmarkstücke . Es kann

nicht anders sein , als daß der Ruhm dieser 1780
gestorbenen Frau schuld daran ist, die als römisch¬
deutsche Kaiserin , Königin von Ungarn und Böh¬
men und Erzherzogin von Oesterreich die macht¬
volle Gründerin des österreichischen Einheits¬
staates wurde , der immerhin fast zweihundert
Jahre hielt . Kein Zweifel , daß sie diesen ge¬
schichtlichen Ruhm verdient , da sie sechs Kriege
führte , sechzehn Kinder gebar , ihren Mann zum
Kaiser machte und dieselbe Würde auch zweien
ihrer Söhne als Machtanspruch hinterließ . We¬
der Frankreich noch Bayern noch Italien , nie¬
mand außer den Preußen bestanden gegen sie. Ihr
Name , der ganz ohne Zeitungen in die Welt
drang , ihr Ruhm , der bis unter die Zelte der
arabischen Scheichs klang , die ungeheuere Sugge¬
stion ihres Geistes machten ihren Taler zur Welt¬
münze . In Abesstnien und Arabien kursiert er
heute noch als das einzige Geld , mit dem man
wirklich bezahlen kann . . .

Es gibt dieser Taler zwischen dem Tigris und
den Nilquellen nach vorsichtigen Schätzungen fünf¬
unddreißig Millionen Stück . Mit ihnen finan¬
zieren das Land des Negus und das der arabi¬
schen Nomaden ihre Kriege und ihre Frieden , sie
gelten als unverrückbar in ihrem Wert , sie wer¬
den gehortet und verliehen , alle nennenswerten
Käufe und Verkäufe , alle Dienstleistungen für
Fremde und alle Verhandlungen mit Exporteuren
aus aller Welt beziehen sich auf dieses Geld . Die
Taler der Maria Theresia sind die Schlüssel der
Länder um das Rote Meer , die einzigen , die
wirklich alle Türen zwischen Hadramaud und
Somaliland öffnen.

Es bat nicht an Versuchen gefehlt , die Taler
der mächtigen Toten aus ihrem Geltungsbereich
zu verdrängen . Man versuchte es mit Ta-
lari -Noten , mit Menelik -Dollars , mit Prägungen
ganz des gleichen Gewichtes , des gleichen Silber¬
gehaltes , des säst gleichen Prägebildes . Die La¬
teiner brachten den italischen Taler nach
Erythräa zu keinem anderen Zweck, um die '

Maria -Theresia -Taler aus dem Felde zu schlagen,
die Eingeborenen blieben hartnäckig und ver¬
langten ihr altes Geld . Es muß die Jahreszahl
1780 ausweisen , die Frau auf dem Münzbild muß
die Krone mit den sieben Aepfeln haben und das
Ordenszeichen aus der Brust . Nirgendwo in der
Welt als in Wien kann man solche Taler her¬
stellen , wenn man nicht als Staat zum Falsch¬
münzer werden will . Das will niemand , also
bleibt es bei den Talern aus Wien_

Exportartikel Maria -Theresia -Taler
> Die Taler der Maria Theresia wurden 1753
'zum ersten Male geprägt und seit 1780 immer
nur mit dieser Jahreszahl . In Wien gibt man
an , daß man abgerundet 250 Millionen davon
hergestellt habe , die Produktion sei 1932 einge¬
stelltworden . Zwischen 1925 und 1932 sind allein
7 Millionen geprägt und nach Aden verfrachtet
worden . Aden ist der Zentralplatz für dieses
merkwürdige Geld . Dorthin schicken die auslän¬
dischen Firmen , die in Abeffinien und Arabien
einzukaufen wünschen , ihre Vertreter , um solche
Taler zu kaufen , dorthin oder nach Wien . Das
kommt nur darauf an , wo man die Stücke ge¬
rade billiger bekommt und wo gerade das Geld
in Zahlung genommen wird , das man selbst hat.
Sind die Schacherer in Aden schlecht eingedeckt,
so mag es billiger sein , in Wien zu kaufen/

Und so wurden die Taler der großen Kaiserin
sür das Land Oesterreich zu einer Fabrikations¬
ware , zu einem Exportartikel wie Stabeisen oder
Wein oder Blusen . Man stellt sie auf Bestellung
her . Je mehr Menschen abessinische Pläne haben,
um so lebhafter ist die Produktion . In den
letzten Jahren waren Japaner im Markt , weil sie
abessinische Ländereien und Baumwolle kauften.
Und der Duce heute , er bezahlt entweder in Aden
das Aufgeld , das ihm die Schacherer des Krieges
wegen aufdrücken , oder er bestellt in Wien

Vorerst hat er eine andere Maßnahme ergriffen.
Sie war vordringlicher als eine Bestellung in

Wien . Die Geldhändler in Erythräa nämlich,
diese dunkelhäutigen Burschen , die so ganz genau
wissen , daß die Generale des Duce eine Masse
dieser Taler brauchen , wenn sie gegen Abessinien
marschieren ,wollen , haben sich zusammengetan und
den Preis für die Taler der Maria Theresia
überteuert . Man Hai eine Reihe von ihnen ver¬
haften müssen und die Grenzen gesperrt . Es ist
bei hohen Strafen verboten , Maria -Theresia-
Taler aus Erythräa oder aus Jtalienisch -Svmali-
land auszuführen.

Sie sollen im Lande bleiben , die Taler der
Kaiserin , die seit über hundertfünfzig Jahren
tot ist . . . sie sollen helfen , den Krieg gegen den
Negus zu führen , sie sollen weiter aus den Män-
teln der Scheichs in die erdfarbenen Hände der
Eingeborenen , zu den Händlern und Wechslern,
von diesen zu den Generalen und Soldaten und
weiter umanandlaufen . . . kuriose Künder einer
längst zerfallenen Macht . . . ruhelos . . . kleine,
silberne Ahasver der Weltgeschichte . . .

Pssher Freilichtbühnen 1935
Queidersbach  wird Mitte Juli mit dem

„Eötz .von Berlichingen " (Regie : Karl Eaebler,
Titelrolle : Heinrich Schroth ) eröffnet . Das Werk
wird auch mehrmals auf der saarländischen Frei¬
lichtbühne in Eräfintal  gespielt werden.

.Von den anderen Freilichtbühnen der Pfalz
werden O t t e r b e r g und O b e r m o s che l Heinz
Loienz „Musikantendorf " bringen , gespielt vom
Landestheater Kaiserslautern . Auf der Limburg
bei BadDürkheim  soll das mit dem Dietrich-
Eckart -Preis ausgezeichnete Volksstück ..Das brot¬
lose Mahl " von Irma von Drygalski gespielt
werden . Ferner sind Vorstellungen -eines Volks-
schauspiels in Breitfurt  und Opern - und
Operettenvorfllhrungen der Pfalzoper vorgesehen.
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deutschen Marine als Piratenflagge . Die
Lebensdauer der Reichsmarine war eine sehr
kurze . Nach bereits vier Jahren wurde sie
wieder versteigert.

Neues Leben erhielt jedoch die deutsche
Handelsschifsahrt mit der Gründung der
Hamburg -Amerika Linie und des Norddeut¬
schen Lloyd . Nach der Reichsgründung Bis-
marcks sorgte dann die damalige „Kaiser¬
liche Marine " in den Jahren 1871 bis 1914
dafür , daß der deutsche Seehandel sich ent¬
wickeln konnte . Unter ihrem Schutze wurde
die deutsche Handelsmarine zur zweitgrößten
der Welt mit insgesamt 5409 Schissen und
einer Tonnage von über 5 Millionen Brutto-
registertonnen . Beide , Handels - und Kriegs¬
marine , sind dann wesentlich an der deutschen
Kolonialpolitik beteiligt . Die Heldentaten
der deutschen Kriegsmarine sowie die Taten
der Blockadebrecher der Handelsmarine sind
wohl noch in aller Erinnerung.

Nach dem Diktat von Versailles war es
wieder Schluß mit der deutschen Seegeltung.
Unsere schöne Handelsmarine und unsere
deutschen Kriegsschiffe wurden abgeliefert.
Während die Kriegsmarine größtenteils bei
Seapa Flow ihr heldenhaftes Ende fand,
fahren unsere Handelsschiffe noch heute zum
Teil unter den Flaggen aller Herren Länder.
Der zähe deutsche Seefahrergeist hat es aber
schnell wieder verstanden , aus dem Nichts
eine Handelsflotte mit vier Millionen Brutto-
registertonnen zu schaffen , so daß heute wie¬
der die deutsche Handelsflagge auf allen
Weltmeeren gezeigt wird . Trotz der Zer¬
rissenheit in der Heimat und ihrem man¬
gelnden Verständnis für die Bedeutung der
Seefahrt , hat der deutsche Seemann im Aus-
land « stets dafür gesorgt , daß die deutsche
Flagge anerkannt und geachtet wird.

Trotzdem wurden die deutschen Seefahrer
von keiner Regierung des vergangenen
Systems voll anerkannt , vielmehr wurden
von Schriftstellern , die weder zur See ge¬
fahren sind , noch den Seefahrer kannten , die
unsinnigsten Auffassungen über die Schiffahrt
verbreitet . Großes Unrecht ist den deutschen
Seefahrern zugefügt , denn gerade sie sind es,
die ihre Heimat lieben und es zu schätzen
wissen , Deutsche zu fein . Die Schwere des
Berufes , der ewige Kampf mit den Natur¬
gewalten und das lange Fernbleiben von der
Heimat bringen es mit sich, daß der deutsche
Seefahrer andere Sitten und Gebräuche zu
eigen hat , als es bet der Landbevölkerung

der Fall ist . Aus diesen Gründen setzt sich das
Volk der Seefahrer auch nicht aus Mutter¬
söhnchen oder verkrachten Existenzen zusam¬
men . Beide , sollten sie sich versehentlich zu
den Seefahrern verirrt haben , werden nach
kurzer Zeit die Seefahrt wieder verlassen.
Nur für geborene Kämpfernaturen ist Platz
in der deutschen Seeschiffahrt.

Zum zweiten Male nach der Machtüber¬
nahme wird der „Tag der Deutschen See¬
fahrt " durchgeführt , diesmal in noch weit
größerem Rahmen , als das erstemal . Erst
Adolf Hitler hat dafür gesorgt , daß der
veutsche Seemann voll anerkannt und als
gleichwertig in die deutsche Volksgemein¬
schaft eingereiht worden ist . Dieser Tag soll
die Verbindung zwischen den Seefahrern und
ihren Volksgenossen an Land immer enger
gestalten . Er ist der Ehrentag aller zur See
fahrenden Volksgenossen . Der „Tag der
Deutschen Seefahrt " wird nicht nur überall
in Deutschland festlich begangen , sondern in
jedem Hafen der Welt oder auf hoher See,
wo sich deutsche Schiffe befinden . Unter Mit¬
wirkung der Ortsgruppen der Auslands¬
organisation wird dieser Tag allen Seefah¬
rern zu einem Erlebnis werden ; auch denen,
die fern der Heimat ihrem schweren Beruf
nachgehen . Der „Tag der Deutschen See¬
fahrt " wird der ganzen Welt zeigen , daß die
Volksgemeinschaft in Deutschland Wirklich¬
keit geworden ist . Gleichzeitig zeigt er unse¬
ren Gegnern , daß es vergeblich ist , zu ver¬
suchen , mit artfremden Ideen (ruf dem Wege
über die deutsche Seeschiffahrt nach Deutsch¬
land zu gelangen . Es steht fest , daß heute im
Reich des Nationalsozialismus die Ausgaben
der deutschen Seefahrer weit größer gewor¬
den sind . Der deutsche Seemann ist nicht nur
der Verbindungsmann zwischen der Heimat
und den dreißig Millionen Deutschstämmigen
im Ausland , sondern auch als lebendiger
Träger der nationalsozialistischen Idee , der
Repräsentant des neuen Deutschland in der
ganzen Welt . Der deutsche Seemann ist sich
seiner großen Aufgabe bewußt . Er wird , ge¬
tragen vom Vertrauen des ganzen deutschen
Volkes , niemals versagen , denn Deutschland
ist erwacht und mit ihm der deutsche See¬
mann ? Jeder Deutsche aber soll am Tage der
Deutschen Seefahrt wissen : Seefahrt ist not ."

kieck,

vrganirationrleiter 6er Abteilung Seekskrt
in 6er 2W; Isn6s - Organisstic >n 6er

Die Beratungen-es Balkan-locks
Rumäniens Beziehungen zu Moskau/ Die Aufrüstung Oesterreichs

Bukarest , 12. Mai.
Di « Konferenz der Balkanpaktstaaten ist nicht,

wi , ursprünglich geplant , am Sonntag beendet
worden , sondern wird noch den Montag fort-

Ditz Annahmt , daß die gemeinsame Neuregelung
der Beziehungen der Balkanpaktstaaten zu Sow-
setrußland , hauptsächlich infolge des Widerstan¬
ds» Südslawien », nicht möglich sei, ist bestätigt
Äorden . Jestitsch soll kategorisch erklärt haben,
daß er als Vollstrecker des politischen Testaments
König Alexanders auch in der Frage der Wieder¬
aufnahme der Beziehungen zu Sowjetrußland
Nicht von den bestehenden Grundsätzen abgehen
könn», Gr soll aber gleichzeitig den übrigen Val-
kanpaktstaatsn freigestellt haben , neue politische
Verträge mit Sowjetrußland einzugehen.

Nach Mitteilungen hiesiger diplomatischer
'Kreise hat die politische Aktion , die offenbar in
Änwesenheit Titulescus in Bukarest zu Ende ge¬
führt werden sollte , zu keinem positiven Ergebnis
geführt . Diese Aktion bezweckte eine engere Bin¬
dung Rumäniens an Sowjetrußland im Sinne
der Herstellung einer Verbindung zwischen der
Tschechoslowakei und Sowjetrußland.

Belgrad , 12. Mai
Die halbamtliche Breme berichtet über den

Verkauf der Beratung des Balkanblocksin Bu-

Dicke Menschen
erreich . Gewichtsabnahme in Kürze durch d. anerk.
bewährten Ebus -Tee . 1,58 iu Apoth . u. Droger.
Ebus -Tee schmeckt gut , gibt jugdl .Frische .Einzigartig!

karest : Den vier Außenministern sei von Titu-
lescu am Sonnabend der Vorschlag Italiens
überreicht worden , die militärische Gleichberech¬
tigung Oesterreichs und Ungarns anzuerkennen.
Die italienische Regierung habe diesen Vorschlag
mit der Notwendigkeit begründet , «in Gegen¬
gewicht gegen die Gefahren zu schaffen, denen
infolge der allgemeinen deutschen Wehrpflicht ins¬
besondere Oesterreich ausgesetzt sei. Diesen Ge¬
fahren könne man nach italienischer Auffassung
am besten dadurch entgegentreten , daß man den
beiden Staaten erlaube , sich öffentlich zu bewaff¬
nen . Der Balkanblock habe sich jedoch bei der
Prüfung dieses Vorschlages , den Italien mit der
bevorstehenden Konferenz von Rom verbunden
wissen wolle , aus den Standpunkt gestellt , daß in
dieser Frage ohne die Zustimmung der inter¬
essierten Staaten eine Entscheidung nicht fallen
könne.

Nachdem sich Italien seit der Konferenz von
Stresa in die Gruppe jener Staaten gestellt habe,
die sich klar gegen die deutsche Wehrpflicht aus¬
gesprochen hätten , müsse man das italienische Ver¬
langen einer kritischen Prüfung unterziehen.
Wenn die deutsche Wehrpflicht eine Verletzung der
Friedensverträge bedeutet , dann müsse dieser
Grundsatz auch für Oesterreich und Ungarn gelten.
Wenn Italien auf der gegenteiligen Auffassung
beharre , dann könne diese Haltung zu dem Knüp¬
pel werden , über den die römische Konferenz
stolpern könne . Die Staaten des Balkanblocks
würden in einer Wiederaufrüstung Oesterreichs
und Ungarns eine Verletzung der Ver¬
träge von St . Germain und Tria-
non  erblicken und damit eine Verletzung jener
Grundsätze , die die Aufgabe hätten , den Frieden
zu sichern.

Hamas , von F^ornan von ffan?

(1. Fortsetzung)

„Mein Neffe erzählte mir von Ihrem Pro¬
zeß . . ."

Endlich fiel eine Klappe in Schwechats Gehirn¬
kasten.

Er begriff , daß Peter Brück da seinem Onkel
gegenüber zu einem kleinen Schwindel seine Zu¬
flucht genommen hatte.

„Ach so!" sagte er , blinzelte Peter Brück an
und bemerkte , wie dem jungen Rechtsanwalt ein«
Zentnerlast vom Herzen sank. „ Ein großer Pro¬
zeß allerdings . . ."

Und um Peter Brück den Gefallen zu tun , ent¬
rollte er jetzt vor des neugierigen Onkels Ohren
das Bild eines Prozesses von solchen Ausmaßen,
daß Peter Brück Angstschweiß auf seiner Stirne
fühlte . Der Prozeß , von dem Anton Schwechat
phantasievoll berichtete , hätte gleich mehreren
Zivilkammern Arbeit gegeben.

Onkel Emil brummte allmählich der Kopf . Er
vermochte nur zu nicken. Und schwang sich endlich
zu einer Bemerkung auf:

„Das mutz doch eine Masse Geld kosten!"
„Kostet 's auch" , bekräftigte Anton Schwechat.

„Aber bedenken Sie das Objekt !"
„Und Sie glauben , daß mein Neffe diesen Pro¬

zeß gewinnen wird ?" Er hatte zwar keine rechte
Ahnung , um was es in diesem Prozeß eigentlich
ging . Schwechats Bericht schwirrte von Zahlen,
Daten , Summen . Aber da Emil Wernicke sowieso
nicht viel von Prozessen verstand , imponierte ihm
nur das Ausmaß.

Anton Schwechat wandte dem Onkel Peter
Vrücks das im Eifer des Erzählens gerötete runde
Gesicht zu.

„Ihr Neffe " , sagte er begeistert , „also , ich sage
Ihnen verehrter Herr Wernicke , Ihr Neffe ge¬
winnt jeden Prozeß.

Peter Brück schwitzte heimlich Blut . Er be¬
fürchtete , einer der anderen könne Erstaunen
äußern , daß hier plötzlich von einem großen
Prozeß geredet wurde , von dem niemand bisher
eine Ahnung hatte . . und dann war Schwechats
Eifer etwas peinlich . Schließlich , ganz auf den
Kopf gefallen war Onkel Emil ja auch nicht.
Und wenn er noch weiter mit solchen Unmög¬
lichkeiten bombardiert wurde , könnte es sein , daß
er mißtrauisch wurde , wenn er es — besagter
Helga wegen — nicht überhaupt schon war.

Er beugte sich vor.
„Wollen wir nicht von etwas anderem reden.

Ueber die Sache möchte ich doch mit Herrn
Schwechat unter vier Augen sprechen . . ."

Anton Schwechat machte ein erstauntes Gesicht.
„Warum , lieber Brück, wenn Ihr Herr Onkel

sich für Prozesse interessiert . . ."
„2a . . . hm. . ." Peter Brück unterdrückte

einen Fluch . „Ich bemerke nur eben , daß ich . . .
daß ich die Akten vergessen habe . Der plötzliche
Besuch meines Onkels . . ."

Anton Schwechat winkte gnädig ab.
„Na , schön, verschieben wir die Sache auf mor¬

gen. Eilt ja nicht . Amüsieren wir uns heute ein¬
mal !"

Das Ergebnis von Warschau
pariser presse unzufrieden/ Lava! aus der Fahrt nach Moskau

Warschau , 12. Mai.
Zu dem Ergebnis des Warschauer Besuches

äußert sich von der Regierungspresse „Kurjer
Poranny ", daß Laval die Zweifel aufgeklärt
habe , die in Polen durch den Pariser Vertrag
vom 2. Mai entstanden seien . „Jllustrowany
Kurjer Eodzienny " , der gleichfalls dem Regie¬
rungslager nahesteht , sagt , Minister Laval habe
in Warschau hören können , daß niemand in Polen
einen Bruch des Bündnisses mit Frankreich
wünsche, daß aber auch niemand für dieses
Bündnis mit Gefährdung der eigenen Sicherheit
zahlen wolle.

Paris , 12. Mai.
Die Warschauer Reise des französischen Außen¬

ministers wird in der Pariser Sonntagspresse sehr
eingehend gewürdigt . Die großen Informations¬
blätter sprechen übereinstimmend von einer
wesentlichen Besserung der Atmosphäre,
müssen aber zugeben , daß das einzige positive
Ergebnis der Verhandlungen darin besteht , daß
Polen sich bereit erklärt hat , an der Donau¬
konferenz teilzunehmen . Einige Sonderbericht¬
erstatter versäumen es auch nicht , trotz allem Opti¬
mismus , den man an den Tag zu legen versucht,
auf den ' großen Unterschied zwischen den Er¬
klärungen des französischen Außenministers und
von Oberst Beck hinzuweisen , ein Unterschied , der
sich in einer ziemlich starken Zurück¬
haltung des polnischen Außen¬
ministers  ausdrückt.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris ",
Pertinax , der Laval auf seiner Reise begleitete,
weist ausdrücklich auf diesen Umstand hin und
erklärt , der französische Außenminister sei gewisser¬
maßen gezwungen gewesen , sich selbst die Zu-
sicherung zu geben , daß Polen sich im gegebenen
Fall seiner Pflichten der internationalen Soli¬
darität nicht entziehen werde . Aus den Be¬

sprechungen ergebe sich der Eindruck , daß Polen
nach wie vor ausweichend  bleibe und
nicht bereit sei, seine moralische Zustimmung zur
Schaffung einer Liga zu geben , die fähig sei,
Deutschland in Schach zu halten . Man sei ferner
gezwungen , die Tatsache zu verzeichnen , daß,
während Laval mit dem polnischen Außenminister
verhandelte , der polnische Botschafter in Berlin
ein Hurra auf den Führer  ausbrachte.
Laval , so fährt der Außenpolitiker des Blattes
fort , habe dem polnischen Außenminister die Ver¬
sicherung gegeben , daß das französisch-russische
Abkommen von keinerlei finanziellen Zusicherun-
gen an Rußland begleitet sei und daß der fran¬
zösische Eeneralstab nicht mit einem Durch¬
marsch der roten Armee  durch Polen
rechne . Der Zweck des Abkommens sei gewesen,
Deutschland des großen Rohstoffbeckens und der
fast unerschöpflichen Quellen an Menschenmaterial
zu berauben , die Rußland darstelle.

Warschau , 12. Mai.
Sonntag morgen um 9.48 Uhr ist Minister

Laval  mit den ihn begleitenden beiden Beamten
des Quai d'Orsay und Fräulein Laval vom
Warschauer Ostbahnhof nach Moskau abgereist.
An der Fahrt nimmt eine Anzahl französischer
Journalisten teil . Am Bahnhof waren zur Ver¬
abschiedung des französischen Außenministers der
polnische Minister Beck mit einer Reihe höherer
Beamter des Außenministeriums erschienen sowie
die französische Botschaft mit dem Botschafter
Laroche an der Spitze.

London , 12. Mai
Der französische Außenminister Laval ist am

Sonntag auf dem sowjetrussischen Erenzbahnhos
Niegoreloje eingetroffen . Zu seiner Begrüßung
waren der französische Botschafter in Moskau,
Alphand und der stellvertretende Leiter der West¬
abteilung im Autzenkommissariat , Weinberg , er¬
schienen.

Großseuer in München
Gummlfabrlk In Flammen/ 26  Verletzte, i Million Schaden

München , 12. Mai
In der Gummifabrik Metzelei A.-G. an der

Westendstraße entstand Sonntag vormittag ein
Brand , der rasch großen Umfang annahm.

Sämtliche elf Abteilungen der Münchener Frei¬
willigen Feuerwehr und vier Löschzüge der Wa¬
chen der Münchener Berufsfeuerwehr mußten zur
Bekämpfung des Feuers aufgeboten werden . Zur
Absperrung waren außer der Polizei SA . und
SS . zugezogen . Am Brandplatz erschienen auch
der bayerische Ministerpräsident Siebert,  der
Staatsminister und Gauleiter Adolf Wagner
und Oberbürgermeister FiehIer.  Für den Ret¬
tungsdienst waren der Städtische Rettungsdienst
und die Freiwillige Sanitätskolonne mit zwei
Aerzten 6V Mann aufgeboten.

Etwa 29 Tonnen Rohgummi sind den Flammen
zum Opfer gefallen . Das vierstöckige Haupt¬
gebäude der Fabrik wurde bis zum Dachstuhl vom
Feuer ergriffen , ebenso auch der anschließende
Regenerationsraum , in dem der Brand durch
Selbstentzündung entstanden sein dürfte . Ver¬
nichtet wurde ferner das Chemikalienlager und
das Lager an Fertigfabrikaten technischer und
sanitärer Eummiwaren.

Bei der Bekämpfung des BrarÄws wurden 26
Personen teils durch Schnittwunden verletzt , teils
durch Rauch vergiftet . Unter den Rauchvergif¬
tungen befinden sich einig « schwere Fälle durch
Schwefeldämpfe . Betriebsleiter Generaldirektor
Maul  schätzt den Schaden auf etwa eine Million
Reichsmark . Der Betrieb ist jedoch nicht gestört,
da ein Teil des Walzwerkes und des Mischwerkes
erhalten geblieben ist. Gegen 1 Uhr mittags
konnte ein Teil der Wehren zurückgezogen werden.
In den Nachmittagsstunden flammte der Brand
an einzelnen Stellen wieder auf . Der Feuerwehr
gelang es aber , eine erneute Ausbreitung zu
verhindern.

Schwere Krastwagenunfälle
Königsberg , 12. Mai

Am Sonnabendabend ereigneten sich in Ost¬
preußen zwei schwere Krastwagenunfälle , die

fünf Todesopfer  forderten . In einer
Kurve bei dem Flughafen Deoau fuhr ein mit
fünf Personen besetzter Kraftwagen mit großer
Geschwindigkeit gegen einen Baum und stürzte in
den Graben . Der Wagen geriet sofort in Brand.
Während sich zwei Studenten aus Königsberg
mit schweren Verletzungen aus dem Wagen retten
konnten , verbrannten die drei übrigen Mitfahrer.
Bei den Toten handelt es sich um die beiden
Vrüder Wenrich aus Königsberg und einen ge¬
wissen Schinschuleit , der aus Danzig stammen soll.

Der zweite Unfall trug sich in der Nähe von
Heiligenbeil zu. Hier fuhr ein Kraftwagen bei
diesigem Wetter in eine Fußgängergruppe hin¬
ein , wobei der Schlosser Joseph Winat aus dem
Kreise Allenstein und det landwirtschaftliche Ar¬
beiter Wischnewskt aus Straßburg , die sich auf
der Wanderschaft befanden , getötet wurden . Ver¬
letzt wurde ein gewisser Heinrich Arndt aus Neun¬
kirchen im Saargebiet.

Eisenbahnpostwagen beraubt
Bresla « , 12. Mai

Durch Ueberfall auf den Blockwärter der Block¬
stelle Rothwasser bei Kilometer 228 der Strecke
Kohlfurt -Penzig gelang es am Sonnabend drei
maskierten Räubern , den von Kohlfurt kommen¬
den Eilzug um 23.85 Uhr anzuhalten . Sie er¬
kletterten den Postwagen , gaben mehrere Schüsse
ab und hielten die Postbeamten mit vorgehaltenen
Schußwaffen in Schach. Es wurden mehrere Kisten
mit insgesamt 48 099 RM geraubt . Das gestoh¬
lene Geld besteht in der Hauptsache aus Hart¬
geld . Für die Ermittlung der Täter sind insge¬
samt 2000  RM und außerdem 10 v. H. des wieder-
herbeigeschasften Geldes unter Ausschluß des
Rechtsweges ausgesetzt . Die Bevölkerung wird
gebeten , bei der Aufklärung dieser Tat und bei
der Ermittlung der Täter nach besten Kräften
mitzuwirken.

Im Nu war ein anderes Gespräch im Gang «,
angezettelt von Walter Tornburg . Er knüpfte aii
Gabriele Weilands Behauptung an , sein letzter
Schlager habe eine Aehnlichkeit mit der Bravour¬
arie aus „Fra Diavolo ", und verwahrte sich ganz
entschieden dagegen.

Wenn er auch manchmal in alten Noten blättere,
so habe er es nicht nötig , sich irgendwo anzu¬
lehnen.

Peter Brück stimmte ihm zu.
Gabriele Weiland lachte : „Und doch ist die Aehn¬

lichkeit da ."
Emil Wernicke sah sich in den Hintergrund ge¬

drängt . Er konnte sich so ziemlich über alles unter¬
halten . Nur von Musik verstand er nichts . Un¬
glücklicherweise wandte sich Walter Dornburg aus¬
gerechnet an ihn:

„Urteilen Sie , Herr Wernicke . . . . di« andern
Herrschaften sind voreingenommen . Sie aber be¬
trachte ich als neutral . . . "

Und diesmal ließ sich Walter Dornburg auch
durch das Rattern nicht stören . Er schmetterte den
Schlager mit Temperament hinaus . Emil Wernicke
starrte den Komponisten an und wußte nicht,
warum ihm der etwas vorsang . Dieser Mensch
mit seiner Sucht , durchaus pfeifen und singen zu
wollen , machte einen geradezu unheimlichen Ein¬
druck auf ihn , um so mehr , als Onkel Emil an
und für sich schon ein « nicht näher zu erklärende
Abneigung gegen zu magere Leute hatte.

Walter Dornburg sah ihn triumphierend an , als
er seinen Sang beendet hatte.

„Nun ?"
Onkel Emil hielt es für das Beste , das Gegröhle

zu loben.
„Schön , sehr schön," sagte er wohltemperiert.
Das schien dem Sänger aber auch nicht recht zu

sein.
„Schön ?", kam es pikiert von seinen Lippen.

„Phänomenal ist das , Herr Wernicke . Unerhört
dieser Rhythmus , dieses Tempo . . .. stellen Sie
sich das instrumentiert vor !"

Onkel Emil vermochte sich di« Sache aber instru¬
mentiert nicht vorzustellen und nickt« nur.

„Ich weiß auch , woher die Aehnlichkeit kommt ",
ließ sich Gabriele Weiland wieder vernehmen und
lächelte ein wenig dabei . „Sie haben neulich bei
uns in dem Notenschrank herumgestöbert , Walter
. . . . und ganz deutlich sah ich, wie Sie sich in¬
tensiv mit der Partitur des „Fra Diavolo " be¬
schäftigten ."

Nun war es ganz vorbei . Walter Dornburg hatte
für Spott , auch wenn er noch so gutmütig war,
nicht das geringste Verständnis , warf Gabriele
Weiland und nacheinander allen übrigen einen
vernichtenden Blick zu, der Todfeindschaft anzukün¬
digen schien, lehnt « sich zurück und hüllte sich in die
grau « Toga unversöhnlichen Beleidigtseins.

Onkel Emil fand die Situation unbehaglich und
bemühte sich etwas zu ihrer Entgiftung beizutra¬
gen . Und da ihm nichts anderes einfiel , erzählte
er einige Witze, von denen er behauptete , sie seien
neu , was hinwiederum Anton Schwechat zu der
Bemerkung veranlaßte , diese Witze seien älter als
Walter Dornburgs Melodien.

Peter Brück, sonst der Tonangebende , wenn es
galt , Stimmung zu machen , war merkwürdig
schweigsam. Jedesmal , wenn er das Gesicht seines
Onkels streifte , glaubte er, in dem Blick des Uten
Herrn ein verdächtiges Blinzeln zu erkennen . Und
da er Onkel Emil gut genug kannte , wußte er auch,
was das zu bedeuten hatte : Onkel Emil hatte die
ganze Sache mit dem angeblichen Gvoßprozetz
durchschaut.

Glücklicherweise hielt der Zug.
Das Ziel der Fahrt ins Blaue war bereits er¬

reicht.
Man sprang auf und stieg aus . Peter Brück stand

als erster auf dem Bahnsteig , auf dem sich die
Teilnehmer der Fahrt zu sammeln begannen . Er
reichte Helga Weiland die Hand , um ihr beim
Aussteigen zu helfen . . . und benutzte die Ge¬
legenheit , ihre Hand zu drücken . Eine kleine Ent¬
schädigung muß der Mensch ja schließlich haben
für das , was noch kommen würde . . . .

Onkel Emil verließ ein bißchen schwerfällig
das Abteil und sah sich um.

Sein Blick fiel auf den Stationsnamen . Er
glaubt «, nicht recht zu lesen . Blickte noch einmal.

Randbemerkungen
s->>n,-mch-

Märchen ,nmm - di- „Elsab .Lothrî :
Zeitung " in Straßburg zu der kürzlich in
französischen Presse verbreiteten Behauptung
der Existenz sogenannter Nationalsozialist^
Zellen in Frankreich Stellung und brandmark
treffender Weise den Unsinn derartiger Behgn,
tungen . 2n der Nummer vom 3. April der ^
Paris erscheinenden Wochenzeitung „Maria»,?,
behauptet ein gewisser Francois Lucen  ^
über ganz Frankreich Hitlerzellen zerstreut U
die einen kommenden Krieg vorbereiten . Aus z,,
Tatsache , daß deutsche Spezialarbeiter unter h.
Leitung eines deutschen Ingenieurs bei
de-l 'Arche, in der Nähe von Rouen , eine Brilz
über die Seine bauen , bringt es der DeM,
fertig , folgendes zu ziehen : „Bereiten die dig,
scheu Arbeiter und Ingenieure nicht jetzt
die Sprengung der Brücke vor , welche sie zu
haben ? " Weiter wird erzählt , daß ein früh»,
Marineoffizier einen ganzen Landungsplan dw
scher Schiffe entdeckt habe . Es heißt da : „H,,,
A_ glaubt , daß die Deutschen auf den klet^
unbewohnten Inseln vor Lesconcil (in der H»,
tagne ) Vorräte aufstapeln , so daß im Kriegŝ ,
Unterseeboote hier einen ausgezeichneten StL
punkt fänden !" Wir nehmen an , daß H. U,
seine Befürchtungen selbst nicht glaubt . Ihm
es um etwas anderes . Er will gegen die ir«,
nischen Autonomisten hetzen. Denn , nachdem«
dem Leser die erforderliche Gänsehaut beigeft,z>
hat , behauptet er , daß die Autonomisten der Tm
tagne im Grunde genommen alles SA .- und W,
Männer seien . Denn — hört und staunt ! - ^
Abzeichen der bretonischen Autonomisten sei
Hakenkreuz ! ( Nochmals Gänsehaut ) und itz
Fahne schwarzweiß ! Die Schriftsteller vomLG,
des Herrn Lucen kümmern sich nicht um dH
Wahrheit ; sie schreiben drauf los , um ihre Ll»
in die von ihnen beabsichtigte Stimmung zu r»
setzen, die den Kanonenfabrikanten am meisi!-
nützt!

v.Mackenfen besucht Llngari,
Budapest , 12. M

Die ungarische Presse widmet dem bevorstehe
den Besuch des Eeneralfeldmarschallr i->
Mackensen in Budapest warme BegrüßungsaiM
Die öffentliche Meinung Ungarns , sagt du
„Pester Loyd ", wendet sich mit der Wärme M
Dankbarkeit der Person des greisen Soldaten zr
die dem großen Freund Ungarns »»:
dem Befreier Siebenbürgens gebührt , der denG
und ungarische Truppen in zahlreichen gemei»
samen Kämpfen zu glänzenden Siegen geW
hat . Die gesamte ungarische Oeffentlichkeit begch
ihn anläßlich seines Besuches in Ungarn mitie
Liebe und Achtung , die dem großen Soldaten M
hervorragenden Freund unserer Nation gebühr.

— -AettT-Hesa-i
Dr . Schacht in Basel . ReiLsbankpräftdent k

Schacht ist am Sonntag in Basel eingetroffen,»
an der Verwaltungsratssttzung der BJZ . ich.
nehmen.

Uevergade der hessische« Staatspolizei , ii
Befehlshaber der deutschen Geheimen Staat «»
zei und Reichsfiihrer SS . Himmler übernahm
Sonnabend in Darmstadt di« Geheime 6tas
Polizei des Reichsstatthalterbezirks Hessen.

Baueruschule in Eransee . In Gransee (Mach
wurde der Neubau der „Kurmiirkischen Sauerm
schule" eingeweiht . Reichsobmann AanksrakMl>
helm Meinberg hielt die Weiherede, die er mit
Grußworten des Reichsbauernführers einleitete.

Neues Erdbeben auf Formosa . Nach einer Mel¬
dung aus Taiwan ereignete sich aus der Insel
Formosa ein neues Erdbeben , das über 28 Tot«
und Verletzte forderte.

China erhebt Anspruch auf nicht ständige»I
Ratsfitz . Das chinesische Außenministerium arbell
tet einen Antrag um Aufnahme Chinas als nichij
ständiges Mitglied des Völkerbundsrates aus,

llrask voll Verlag : k03.-k»Lvv«rI»s »Vsser-Lm», I
Vorlas äor „Lromor 2oitfrmx . LLUptsok̂iiMlKI
^ oüann v . Vlvtrioü,  Ltvllvsitroior : Hu äol-I
Lküllor;  Oüek vom vlonst : Lurt
Vorantvortllod kür kotitik : Ruäolk Kuller!
kür Lulturpolitlk uoü HuLordaltims : LsrvüüNI
Lolnulät;  kür ^Vlrtsoüs-kt. unä
Dr. L . LoivrLoüLrLLkmLViirtür  Rrsmisodai

ü?isod . sr:  kür Ai«säsr5üoüssnr ' I
Rnäolk lüovorr  kür Sport rmü all« uorlPU

Lort Dvoxv;  öLmtUoü Lir Lrsm-n.
VsrsDt^ ortlloüsr 4.U2sls« iloitsr !. V.': Otto
Lrsmorr. 6ü1ti/x ab 20. Ssbrvsr 1935. krslsüsts Ar.tl

0 .-4 .: IV. 35; S1S57. *

Aber das Schild blieb . . . . das Schild mit
Aufschrift : „Rheinsberg " .

Das war selbst für Onkel Emils angeboi^
Gutmütigkeit ein wenig zuviel . Er wandte"
Peter : «

„Na hör mal , das finde ich denn doch re>̂
stark ! Ich denke, es handelt sich um eine"
ins Blaue !"

Peter Brück nickte überzeugt.
„Natürlich , Onkel . . . eine richtige Fahrig

Blaue ."

„Schwindel ist das ! Eine Fahrt nach
berg ist es . Und dagegen protestiere ich.
heute früh um sieben Uhr von Rheinsberg ^
Verlingefahren , habeSonntagsrückfahrkarte , M-
mich heute in Berlin mal «in bißchen amuft̂ !
aber nicht um zwölf Uhr schon wieder in
berg sein . Und außerdem verzichte ich daraus,^
wieder nach Berlin zurückzugondeln , nur um we
Sonntagsrückfahrkarte ausnutzen zu können.

Onkel Emils Unwille verrauchte jedoch sob
wie er gekommen war.

„Na , ich hatte mir jedenfalls unter einer!
ins Blaue etwas anderes vorgestellt . . >"

„Für die übrigen Teilnehmer , die nicht^
Rheinsberg . sind, ist sie eine UeberraD "-
meinte Gabriele ."

„Für mich auch," lachte Onkel Emil ."
„Bei einer Fahrt im Auto hätte uns das

passieren können, " mäkelte Renate , als seiE
von diesem unerwarteten Ziel betroffen

Onkel Einil tröstete sich: „Da wir einmal^
sind, lade ich Sie , meine Herrschaften , zur Bei'
gung meines Gutes ein . Wir haben zwar b>-°^
hin einen Fußmarsch von einer Stunde . . 7",
ich verspreche Ihnen , es wird dort weiM"
etwas Anständiges zu schnabulieren geben."

„Zu trinken auch ?", fragte Anton Sch«^ '
Onkel Emil nickte.

„Na , dann los !" ^
Die siebenköpfig« Schar trennte ^ ^

übrigen Teilnehmern der Fahrt ins Blaue
marschierte los . , ,

(Fortsetzung f-»S"
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Lteberraschungen beim Bremer Sportfest
Leni Schmidt geschlagen / Frl . Ralhjen springt 1.22 , Dietrich GEL . schafft 1,77 im Hochsprung

Gestern vormittag fand auf der Kuhhirten-
Kampfbahn der Bremer Sportfreunde von 1891
Las alljährliche lokale Sportfest statt , an dem
rund 230 aktive Bremer Leichtathleten mit an¬
nähernd 150 Meldungen teilnahmen , wie wir be¬
reits in unserer Vorschau ausführlich berichteten.
Bon den frühen Morgenstunden bis in den Mittag
hinein herrschte auf der Laufbahn und an den
Zandkuhlen , wo die technischen Uebungen ausge-
tragen wurden , starker Hochbetrieb . Obgleich die
Platzverhältnisse in ausgezeichnetem Zustand
waren , machte der oftmals zu orkanartiger Stärke
anwachsende Sturm den Aktiven viel zu schaffen,
so daß nicht immer die erwarteten Ergebnisse er-
zielt werden konnten . Und wenn trotzdem in ver-
schiedenen Wettbewerben recht ansprechende Resul-
täte erzielt wurden , so spricht dies für die Tat¬
sache, daß die bremische Leichtathletik vor einem
freudig zu begrüßenden Aufschwung steht , den wir
der Arbeit der Trainingsgemeinschast und der
Vereine , nicht auch zuletzt den Aktiven selbst, die
den Mnter richtig auszunutzen verstanden , ver¬
danken können . Man sieht , daß die von der Reichs-
sportführung vertretene olympische Idee weit um
sich gegriffen hat . In diesem Zusammenhang er¬
wähnen wir , daß Reichssportlehrer Hake  morgen
abend in der Bremer Kampfbahn einen weiteren
Uebungsabend für die leichtathletische Trainings-
gemeinschaft abhält.

In denH erren - W ettbewerben  holte sich
Danne , Tv . Doventor , den 100-Meterlauf und
das Kugelstoßen . Danne hat sich im Laufe des
letzten Winters außerordentlich zufriedenstellend
entwickelt und es ist zu hoffen , daß diese Aufwärts-
kurve noch fernerhin anhält . Er belegte mit
11,8 Sek . den ersten Platz vor Helms,  Sport¬
freunde , der 11,9 Sek . benötigte . Heu mann,
die Polizisten Streub er und Behrens und
Kohl,  Sportfreunde , landeten auf den nächsten
Plätzen . Sehr viel kann man sich gleichfalls von
Heumann,  Sportfreunde , versprechen , der sich
augenblicklich in einem aufwärtszeigenden Ent¬
wicklungsstadium befindet . Zwei talentierte Lau-
fer, von denen man noch manches erwarten darf.
lleberraschend kommt die Niederlage Buntes,
Sportfreunde , der bereits im Vorlauf ausschied.
Der Sieger in der dritten Klasse , Coors,  Tv . d.
V., erreichte mit 11,6 Sek ., eine bessere Zeit als
der Sieger der 2. Klaffe . Zweiter wurde in diesem
Lauf der Militärmann K -bpp ermann  mit
11,8 Sek . Der 400-Meterlauf , dessen Ausgang an¬
fangs viel umstritten war , sah wiederum
Franke,  Sportfreunde , als Sieger , der Andre«
se n vom SSE . sicher halten konnte . Dem letzteren
gelang es auch dieses Mal W . Meyer  Sport¬
freunde , auf den nächsten Platz zu verweisen . Die
Zeiten sind kaum erwähnenswert . Der Lauf der
zweiten Klaffe , den sich Bet e, SSL ., holte , fiel
gleichfalls schlechter aus als der 3. Klaffe . Der
1000-Meter -Lauf wurde zu einer sicheren Ange¬
legenheit Neelens  SSL ., der 2 :43 Min.
brauchte . Timm,  Militär , konnte als Zweiter
noch Cordes,  Sottrum , hinter sich lassen . Dafür
holte sich Timm  die 5000 Meter in 16 :24 Min.

und besiegte dieses Mal Neelen . Luck , Sport¬
freunde , gewann in der 3. Klaffe . Sehr scharf
wurde das Kugelstoßen umkämpft , das zwei Sie-
ger , Danne und Frerichs , mit je 12,50 Meter sah.
Dritter wurde kurz dahinter Bövers,  Sport¬
freunde mit 12,47 Meter . Eine hervorragende
Leistung erreichte Helms,  Sportfreunde , im
Weiterung . Er erreichte 6,90 Meter , eine Leistung,
die seit langem nicht von einem Bremer aufgestellt
wurde . In der zweiten Klasse blieb Behrens,
Polizei , mit 11 Zentimeter zurück. Auch im Hoch¬
sprung erreichte Dietrich,  SSL ., mit 1,77 Meter
eine Höhe , die unbedingt Beachtung verdient . Ein
Zweikampf zwischen Polack und Dietrich
dürfte sehr aufschlußreich sein . Heinz Meyer,
AVTV . und S to l l e , Tv . d. V . erreichten in der
zweiten Klasse je 1,70 Meter , gleichfalls sehr an¬
erkennenswert . Die Heinz - Naumann - Ge-
dächtnisstaffel,  dessen Andenken durch den
Abteilungsvorsttzenden Dr . Haeseker vor dem Start
geehrt wurde , holten sich die Bremer Sport¬
freunde,  der Verein des Entschlafenen , in
46,2 Sek . vor der Polizei , die */i » Sek . später ein-
kam. Namentlich die Polizisten leisteten sich einen
schlechten Stabwechsel , so Laß es Helmut Fischer
nicht mehr möglich war , näher an Kohl  heran¬
zukommen.

Im 100-Meter -Lauf der Damen  mußte sich die
Favoritin Leni Schmidt,  Sportfreunde , knapp
von Frl . Rathjen,  Komet , in der gleichen Zeit
geschlagen bekennen . Den Diskus -Sieg holte sich in
Abwesenheit von Ilse Walters die SSC .erin
Jelste Boelenmit  28,73 Meter . Bei Frl . Busch
reichte es nur für 28,30 Meter . Frl . Geerdts,
BTE ., überflügelte alle , obgleich sie in der 2. Klasse
teilnahm . Die gute Leistung von 30,50 Meter
dürfte ihr ein weiterer Ansporn sein . Frl . Rath-
j e n zeigte ihr Können gleichfalls im Hochsprung,
aus dem sie mit der prächtigen Leistung von
I ,52 Meter vor Fr , Bleeker , die 1,42 Meter er¬
reichte als Siegerin hervorging . Die 4X100-
Meter - Staffel  holten sich die Sport¬
freundinnen  überlegen vor dem SSL . In der
Jugendklasse sind die Leistungen von S ch.w eers  -
Sportfreunde erwähnenswert , der die 100 Meter in
II ,8 Sek . durchlief und 6,18 Meter weit sprang.

Ergebnisse:
Herren : 18 8 Meter,  Kl . II : 1. Danne , Doventor,

11 .8, 2 . Helms , Sportsr . , 11 .9 , 3 . Heumann Sportsr.
12 .88 ; 188 Meter,  KI . III : 1 . Coors , Tv .d .B . , 11 .6,
2 . Koppermann , Militär , 11 .8 , 3 . Keil , Stadion , 12 :88;
488 Meter,  Kl . I : 1 . Franke , Sportsr ., 55 .9 , 2.
Andrefen , Stadion SC ., 56 .8 , 3 W Meyer , Sportsr .,
56 .8 ; 466 Meter,  Kl . II : 1. Bete , Stadion SC . , 57 .8,
2 . Friese , Sportsr ., 57 .2 , 3 . Mangold , Polizei 57 .8;
4 8 8 Meter,  Kl . III : 1. Jsenbeck , Stadion . 56 .5 , 2.
Elger , Sportsr ., 57 .4 , 3 . Richarz , Militär , 58 .8 ; 1860
Meter,  Kl . I und II : 1 . Neelen , Stadion SC ., 2 .43,
2 . Timm , Militär , 2 .45 .8 , 3 . Cordes , Tv Sottrum,
2 .46 .4 , 18 88 Meter,  Kl . III : 1. Becker , Sportsr ., 3 .0,
2 . Dubuisson , Stadion , 3 .82 , 3 . Bischofs , BTE ., 3 .82 .1;
5 8 8 0 Meter,  Kl . I : Timm , Militär , 16 .24 , 2 . Neelen,
Stadion , 16 .21 ; 5880 Meter,  Kl . II : 1. Luck.
Sportsr ., 16 .49 .8 , 2 . Falk , Hemslingeir , 17 .82 , 3 . Dahl,
Militär . 17 .14 ; 5 8 8 8 Meter,  Kl . III : 1. Schwarze,
Militär , 17 .16 , 2 . E . Seegers , Roland , 17 .52 , 3 . Kattau,
Komet , 17 .54 ; Kugel st oßen,  Kl . II : 1 . Danne , Do¬

ventor , 12 .58 , 2 . FrsrichS , ABTV ., 12 .58 , durch Stechen,
3 . BöverS , Sportsr ., 12 .47 ; Kugelstoßen,  Kl . III:
1. Albert , Sportsr . , 11 .28 , 2 . Trovst , Doventor , 11 .25,
3 . Stadler , Militär , 18 .39 ; Weitsprung,  Kl . I:
1 . HclmS , Sportsr ., 6 .98 ; Weitsprung,  Kl . II:
1. Behrens , Polizei , 6 .79 , 2 . Patschke , Polizei , 6 .55 , 3.
Stcnbcr , Polizei , 6 .45 ; Weitsprung,  Kl . III : 1.
Koppermann , Militär , 6 .83 , 2 . Pape , ABTV ., 5 .86 , 3.
Heinz Müller , Militär , 5 .81 ; Hochsprung,  Kl . I:
1. Dietrich , Stadion , 1 .77 ; Hochsprang,  Kl . II : 1.
Heinz Meyer , ABTV . , 1.70 , 2 . Stolle , Tv .d .B ., 1 .78 , 3.
Falk , Hemslingen , 1 .52 ; 4 X 1 8 8 - Meter , Kl . 1.
Sportsr ., 46 .2 , 2 . Polizei , 46 .3 , 3 . Stadion SC -, 47 .4,
4 . BTE . , 48,4 ; 4 X 1 8 0 - Meter,  Kl . 8 : 1. Sport¬
sr . II , 48 .0 , 2 . Militär , 48 .8, 3 . Doventor , 49 .8 ; 4X188-
Meter,  Kl . 0 : 1- Lloyd , 48 .6, 2 . Sportsr . III , 58 .2,
3 . Sottrum , 52 .8.

Damen : 188 Meter,  Kl . I : 1. Rathjen , Komet,
13 .8 , 2 . Schmidt , Sportsr ., 13 .8 , 3 . Buhlmann , Sportsr .,
13 .1 ; 188 Meter.  Kl . II : 1. Kating , BTG ., 13 .4,
2 . Wolsf , BTG ., 13 .5 , 3. I . Boclen , Stadion SC ..
13 .8 ; 108 Mcter,  Kl . III : 1. Schröder , Stadion SC .,
14 .8 , 2 . Krone , Sportsr . , 14 .3 , 3 . Jensen , Sportsr .,
14 .6 ; 1 0 0 Meter,  Kl . IV : 1 . Nicderce , Roland , 14 .8;
2 . Dehez , Roland , 15 .8 , 3 . Noack , Stadion SC .. 15 .0;
Diskus.  KI . I : 1. I . Bvelen , Stadion SC ., 28 .73,
2 . L . Busch , Sportsr . , 28 .38 ; Diskus,  Kl . II:
1. Geerds , BTG ., 38 .58 , 2 . Käting , BTG ., 27 .42,
3 . Wolss , BTG . 27 .11 ; Diskus,  Kl . III : 1 . Krieger,
ABTV . , 25 .32 , 2. Bohl , Stadion SC ., 22 .68 , 3 . Krone,
Sportsr ., 28 .92 ; Hochsprung,  Kl . I : 1. Rathjen,
Komet , 1 .52 Meter , 2 . Bleeker , Br . Sportsr ., 1 .42,
3 . Schröder , Stadion SC ., 1.42 . Durch Stechen ent-
schicken . Hochsprung,  Kl . II : 1 . Geerds , BTG . ,
1 .42 , 2 . Gabriel , CzV . , 1 .32 , 3 . Nutzer , Stadion SC . ,
1 .32 ; Hochsprung,  Kl . III : 1. Großmann , Stad.
SC . , 1 .38 ; Hochsprung,  Kl . IV : 1. Lehmkuhl,
BTG ., 1 .25 , 2 . Engstfeld , Stadion SC ., 1.25 , 3 . Gie-
secke, Stadion SC . , 1.15 ; 4 mallOO Meter,  Kl.
und L : 1 . Sportsr . 1, 54 .8 , 2 . Stadion 1 , 55 .5 (Kl . ä ) ,
3 . Sportsr . 2 , 57 .8 , 4 . Stadion SC . 2 , 57 .5 (Kl . 8 ) ;

4 mal 100 Meter,  Kl . 0 : 1. Roland , 59.3,
2 . Sportsr ., 59 .6 . „ . ^

Männl . Jugend . 10  0 Met« r,  Jugend 4, : 1 . Schütz,
Sportsr ., 11 .8 , 2 . Lvwenstein , Doventor , 12 .4 , 3 . Pott-
hoss , BTE ., 12 .4 ; Weitsprung,  Jugend L:
1. Schütz , Sportsr ., 6 .18 , 2 . Schmoll , Eiche Horn , 5 .68,
3 . Grothecr , BTG ., 5 .52 ; 180 Meter,  Jugend S:
1. Krösche , Lloyd , 12 .8 , 2 . Rolle , BTG . , 12 .2.

Wcibl . Jugend . 108 Meter  Kl . L : 1. Kallensee,
BTG ., 14 .1 , 2 . Wurthmann , Tv . d . B ., 14 .2 , 8 . Kostens,
BTG . , 14 .5 ; Hochsprung,  Jugend L : 1. Bog « ,
Sportsr ., 1.25 , 2 . Raben , Sradion SC . . 1 2̂0 , 3 . Ahl-
born , Sportsr ., 1 .28 ; 188 Meter,  Kl . 2 : 1. Rade¬
macher , BTE -, 112 . 2. Wolters , Sportsr ., 11 .4,
3 . Burkert , BTG ., 11 .6.

Leichtathletlk -Wettkämpse in Oldenburg
Der Sportlehrer der Oldenburg «! Trainings¬

gemeinschaft , Hans Liibken , veranstaltete am
Sonntag in Oldenburg mit seiner Truppe leicht-
athletische Wettkämpfe , bei denen auch Reichstrai¬
ner Hoke anwesend war . Leider behinderte der
Wind die Athleten sehr stark und beeinflußte ihre
sonst guten Leistungen merklich.

Die Ergebnisse : 100 Meter : 1. Kaper -VfL . 94
Oldenburg 11 Sei . ; 2. Hegeler -Sportfreunde Ol¬
denburg 11,2 Sek . ; 3. Kreyenborg -Oldenburg 11,8
Sekunden.

400 Meter : 1. Hülsmann -VfB . Oldenburg 57,2;
2. Klumpe -BfL . 94 57,4 Sekunden.

1500 Meter : 1. THeilen -Sportfreund « Olden¬
burg 4 :40,05 ; 2. Boyarts -Telm . Lin .-Werke 4 :52,2.

Kugelstoßen : 1. Bilker -Sportfreunde Oldenburg
12,29 Meter ; 2. H. Schmidt -OTB - 11,39 Meter;
3 Maibaum -Sportfr . 11,38 Meter.

Weitsprung : 1. Wellmann -Sportfr . Oldenburg
6,28 Meter und H. Schmidt -OTB . 6,28 Meter ; 2.
Höchstmanu -VfB . 6,24 Meter.

106-Meter -Frauen : 1. Krause -Tub 78 Olden¬
burg 13,8 Sek . ; 2. Haltendorf -TuS . Oldenburg
14,2 Sekunden.

Der Tag des Länderboxkampfeö ist öa
Deutschland — Frankreich heute abend in Bremens Lentralhallen

Die Stunde des mit großer Spannung
erwarteten Länderboxkampfes tn den Bremer
Leniralhallen ist gekommen . Heute abend pünkt¬
lich um 20.30 Uhr werden sich die stärksten Kampf-
mannschaften der beiden Länder im Central-
hallenring den Bremern vorstellen , um sich in
harten Kämpfen zu messen und festzustellen , welche
Nation Europas an bevorzugter Stelle im Box¬
sport steht : Deutschland oder Frankreich ? Diese
eine Frage beherrscht die beiden Voxverbände von
Deutschland und Frankreich schon seit Jahren,
aber bis heute ist sie seit 1932, wo wir in Mainz
knapp mit 9 :7 gegen Frankreich Sieger blieben,
noch nicht wieder beantwortet worden . Erst heute
abend soll nach fast vierjähriger Pause eine Ant¬
wort fallen . Beide Nationen - schicken tatsächlich
das beste Material in den Ring , das sie im
Augenblick zur Verfügung haben . Deutschland läßt
sich durch Erommes -Vonn , Westhoff -Elberfeld,
Müller -Duisburg , Johannesson -Wilhelmshaven,
Poweleit -Elberfeld , Stein -Bonn , Vothe -Bremen
und Runge -Elberfeld vertreten , während für
Frankreich Easton Fayaud , Gabriel Fayaud,
Roger Souverain , Allan Lauglany , Marcel
Renaudie , Barnal , George Bazac und Erangetto
in das seilbespannte Viereck klettern.

Beide Mannschaften werden vollzählig zur
Stelle sein , denn die Franzosen haben ihre An¬
kunft für Montag mittag bereits telegraphisch
gemeldet und sind auf dem Wege nach hier und
die deutschen Kämpfer haben sich bereits am
Sonntagabend in Bremen versammelt . Das
Kampfprogramm wird also am Montagabend
komplett sein, kein Kämpfer wird fehlen . Wir sind
überzeugt , daß sich heute abend im Eentralhallen-
ring mitreißende und harte Kämpfe abwickeln
werden , wie man sie bisher Lei uns noch nicht zu
sehen bekam . Wenn zwei Kampfstaffeln zweier
Nationen von solcher Qualität aufeinandertreffen,
dann setzt es erstklassigen Sport . Man darf näm¬
lich niemals vergessen , daß ein jeder Kämpfer
sein Land zu vertreten hat , für das er alles was
er kann hergeben muß , um Sieger zu bleiben.
Wir stehen kurz vor den Olympischen Spielen in
Berlin und dahinzukommen , ist das Ziel eines
jeden qualifizierten Voxamateurs!

Wenn heute abend pünktlich um 20.30 Uhr der
Ring freigegeben wird , werden die Centralhallen
bestimmt ausverkauft sein, da schon aus dem
starken Vorverkauf ein diesbezüglicher Schluß
möglich ist. An der Abendkasse wird sich ein

schwerer Ansturm auf die letzten Plätze entwickeln
und wir raten jedem Boxsportintereffenten , mög¬
lichst frühzeitig zu kommen , um diesem Ansturm
zu entgehen . Heute ist Bremens Vox -Erotzkampf-
tag.

Sdee — THU nicht in Hamburg
Der von der Nationalen Boxgemeinschaft Ham¬

burg mit Unterstützung der Stadt Hamburg ge¬
plante Weltmeisterschaftskampf im Mittelgewicht
zwischen dem deutschen Weltergewichtsmeistcr
Gustav Eder -Dortmund und dem französischen
Titelhalter Marcel THU wird wohl nicht zu-
standekommen . Der Franzose verschanzt sich schon
seit drei Jahren hinter finanziell kaum erfüll¬
baren Bedingungen , wenn er im Auslande seine
Weltmeisterschaft verteidigen soll. Auch den
Hamburger Veranstaltern ist es nicht geglückt,
mit Marcel Thil und seinen „Betreuern ", zu de-
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neu der bekannte 2eff Dickson zählt , einig zu wer¬
den . Eder wird wohl nichts anderes übrig blei¬
ben , als in Paris mit dem Franzosen durch die
Seile zu klettern , was seine Aufgabe natürlich
wesentlich erschwert.

Schwedens Amateurboxer in Halberstadt siegreich
Die auf einer Deutschland -Reife befindlichen

Amateurboxer konnten nach den drei Niederlagen
in Stettin , Magdeburg und Erfurt wenigstens

„zum Schluß in Halberstadt einen Erfolg davon¬
tragen . Sie blieben gegen Heros Halberstadt mit
8 :4 Punkten siegreich . Die Kämpfe im Fliegen-
bzw . Schwergewicht mußten wegen Verletzung der
Schweden von vornherein ausfallen . Die Ergeb¬
nisse waren : Bantamgewicht : Mangelt » (Sch .)
Punktsieger über Fritsch 2 (H.) ; Federgewicht:
Ahlstroem (Sch.) gegen Brinkmann (H.) unent¬
schieden ; Leichtgewicht : Ahlquist (Sch.) gegen

Feustel (H.) unentschieden ; Weltergewicht : Ves-
berg (Sch.) gegen Frohweg (H.) unentschieden;
Mittelgewicht : Lindquist (Sch .) gegen Friedrich
(H .) unentschieden : Halbschwergewicht : Niklaffon
(Sch .) Punktsieger über Vorgsdorf (H.) .

Eanzonerl wieder Weltmeister
Im Newyorker Madison Square Garden kam in

der Nacht zum Sonntag die Weltmeisterschaft im
Leichtgewicht zum Austrag . Der bisherige Welt¬
meister Varney Roß (USA .) hatte seinen Titel
wegen Gewichtsfchwierigkeiten freiwillig zur Ver¬
fügung gestellt , und die Newyorker Voxing Union
anerkannte Tony Lanzoneri und Lou Ambers
(Amerika ) als neue Titelkandidaten . Conzoneri
als härterer und erfahrenerer Boxer siegte ver¬
dient nach Punkten und errang den Weltmeister¬
titel.

Erweiterungsbau
des Dortmund - Gmö - Kanals
Nach Mitteilung der Wafferbaudirektion beim

Oberpräfidenten der Provinz Westfalen gehen die
Erd- und Rammarbeiten auf der Kanalstrecke
Herne — Datteln ihrer Vollendung entgegen . In
aller Kürze wird mit dem Neubau der zunächst
wichtigsten 6 Straßenbrücken zwischen Hiltrup
und der Schleuse Münster begonnen werden . Im
Bezirk des Wafferbauamts Rheins sind Spur¬
wandstrecken von 10 Kilometer im Bau . Mit
dem Hauptbauwerk im Bezirk des Wasserbau-
amtes Rheins , einem 2 Kilometer langen Um¬
gehungskanal an der Kreuzung Glane , wird in
Kürze begonnen.

Bon den vorhandenen 112 Brücken auf der
Südstrecke des Dortmund -Ems -Kanals müssen
infolge der Kanalverbreiterung 80 neu gebaut
werden . Um dem Gelände die Vorflut zu er¬
halten und eine Versumpfung der Felder zu ver¬
meiden, müssen auch etwa 100 Düker und Durch¬
lässe an den „zweiten Fahrten " erneuert werden.

Gauleiter Xelschow in Blumenthal
Gauleiter Staatsrat Otto Telschow  stattete

hier dem Generaldirektor der Bremer Wollkäm¬
merei , Jung,  einen Besuch ab , um ihm seine
persönlichen und die Glückwünsche der Partei zu
seinem 70. Geburtstag zu überbringen . Gleichzeitig
gab der Gauleiter dem Jubilar Kenntnis von der
Verleihung des Ehronbürgerrechts der Gemeinde
Vlumenthal — Die lleberreichung der Ehrenbür¬
gerurkunde wird durch Bürgermeister Lösfler er¬
folgen.

Landaebeitee -Werkwohnungsbau
Die Förderung des Landarbeiter -Werkwoh-

nungsbaues zwecks Mehreinstellung verheirateter
land - und forstwirtschaftlicher Arbeiter aus
Mitteln der Arbeitslosenfürsorge erstreckt sich bis¬
her nur auf solche Fälle , in denen Mehreinstellun-
gen feit dem 1. April 1934 erfolgt find . Da auch
vorher erfreulicherweise derartige Mehreinstellun-
gen erfolgt sind, haben sich auf Vorschlag des
Präsidenten der Reichsanstalt die beteiligten
Reichsminister mit einer Erweiterung der bis¬
herigen Regelung einverstanden erklärt . In die
Zuschußgewährung werden jetzt auch Mehrein-
stellungen «inbezogen . die in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1933 bis 31. März 1934 erfolgt sind. Der
Zuschuß für solche Mehreinstellungen wird aus
40 Prozent der anrechnungsfähigen Eefamtkosten
beschränkt , jedoch nur bis zu insgesamt 1500 RM.

Eröffnung des Marine - und Kolonialmufeums.
Das in der Nähe der Marinetraditionskirche
errichtete Marine - und Kolonialmuseum , zu dem
in diesem Jahre die Stadt Wilhelmshaven den
Grundstock gelegt hatte , wurde am Sonntagmittag
in feierlicher Weise eröffnet . Der Grundgedanke,

durch das Museum keine wehmütigen Erinnerun¬
gen wachzurufen , sondern eine Fanfare für
Deutschlands Seegeltung zu schaffen, wurde in
glänzender Weise gelöst . Zu der Eröffnungs¬
feierlichkeit im Wilhelmshavener Rathaus hatten
sich eine ganze Reihe von Ehrengästen eingefun-
den , u . a. sah man den Stationschef Vizeadmiral
Schnitze mit Offizieren feines Stabes , führende
Persönlichkeiten der Partei und des öffentlichen
Lebens . Oberbürgermeister Renken  ging in
seiner Eröffnungsansprache auf die engen Be¬
ziehungen der Stadt Wilhelmshaven zur Marine
ein . Der Schöpfer des Marinemuseums , Marine¬
pfarrer Ronneberger , der auch die Marine¬
traditionskirche ausgestaltete , sprach seinen Dank
dem Direktor des Bremer Kolonial - und Uebersee-

lSonclerbericüit cter „bremer Leitung ")

—o— Emden , 12. Mai 1935
14 Kilometer nördlich von Emden liegt im

Krummhörn das kleine verträumte Dörfchen
Pewsum . Ostfriesische Bauern führen dort ein
hartes , arbeitsames Dasein . Auf holprigen
Straßen führt der Weg dahin , vorbei an end¬
losen Weiden , die vom schwarzbunten Vieh be¬
völkert sind. Im Herzen des Dörfchens steht die
„Burg ". Nicht eine Burg , wie wir sie schlechthin
im romantischen Sinne verstehen , mit hohen Tür¬
men , Zinnen und armdicken Mauern Immerhin
eine Burg , wie sie sich die ostfriesischen Häuptlinge
zum Schutz und Trutz erbauten . Manch histo¬
risches Ereignis spielte sich in diesem festen Bau
ab und manch Strauß mag dort ausgefochten sein.
Die Geschichte erzählt , daß Graf Edgard II von
Ostfriesland , dessen Gemahlin Catharina von
Schweden , eine Tante Gustav Adolfs , 1565 die
Burg erworben hat . Allerhand Sandsteinsiguien
zeugen davon , daß die Burgherren kunstsinnige
Menschen gewesen sind. Der letzte Kommandant
der Burg war der Droste von Specht , der 1730
starb , und dessen Degen heute noch auf der Burg
zu sehen ist. Die politische Bedeutung der Burg
ist im Laufe der Jahrhunderte natürlich zurück¬
gegangen und bis 1859 war das Gebäude lediglich
nur noch der Sitz des Gerichtes des Amtes Pew¬
sum und Ereetsiel . Schließlich ging die Burg in
Prioatbesttz über und die letzte Besitzerin war ein
Frl . Edenhuizen , die im vorigen Jahr das Zeit¬
liche gesegnet . In einem Nebenbau der Burg war
schon früher ein Kindererholungs - und Ferien¬
heim untergebracht.

Seit über einem Jahr bemüht sich nun die
Partei,  auf diesem idealen Plätzchen Erde
eine Führerschule einzurichten . Allerhand Schwie¬
rigkeiten türmten sich gegen diesen Plan aus , aber
sie mußten überwunden werden . Heute ist es nun
gelungen , die Führerschule des Gaues Weser -Ems
in der Burg Pewsum ihrer Bestimmung feierlichst
zu übergeben.

Pewsum hatte reichen Flaggenschmuck angelegt
Alle maßgebenden Persönlichkeiten der Partei des

Museums , Professor Dr . Roewer,  und seinem
Abteilungsleiter Dr . Weißenborn,  aus , die
durch Hergäbe von Duplikaten wertvolle Hilfe
geleistet hätten . Dankesworte für tätige Mithilfe
verlieh Marinepfarrer Ronneberger  weiter
dem Völkermuseum Berlin und dem Staatlichen
Völkermuseum Hamburg . Besonderen Dank wurde
der Familie des verstorbenen Siegers der Skager-
rak -Schlacht , Admiral Scheer , abgestattet , die per¬
sönliche Erinnerungsstücke dem Museum zur Ver¬
fügung stellte . Nachdem noch der Stationschef
Vizeadmiral Schnitze den Dank der Reichsmarine
für die Schaffung des Museums aussprach und
die selbstverständliche Pflicht der Reichsmarine
zur Unterstützung dieses traditionsreichen Werkes
betonte , erklärte Oberbürgermeister Renken das

Gaues hatten sich eingefunden . So u . a . Gau¬
leiter Röver,  Ministerpräsident Joel,
Staatsminister Pauly,  sämtliche Eauamts-
leiter , die Kreisleiter und Kreisschulungsleiter,
die SA .-Führer vom Standartenführer aufwärts,
Kreisleiter B l a n k e -Bremen , der Gauleiter der
DAF ., D : eckelmann,  der Eaugerichtsvor-
sitzende Bertram,  Reg .-Präsident Refardt-
Aurich , Eauarbeitsführer zur Loye  Angetreten
war die PO . Norden -Krummhörn . Die Musik
stellte die Standartenkapelle 1, Aurich.

Die Einrichtung der Schule , die , wie früher
das Kindererholungsheim , im Nebengebäude der
Burg untergebracht ist, entspricht allen modernen
Anforderungen . Geräumige Speisesäle , Tages-
räume und Schlafräume , Unterkunftsräume,
Küche, Sportgelegenheiten — alles ist vorhanden,
um den Aufentlmlt angenehm zu machen . Die
Kursusteilnehmer , die ein Jahr hier verbleiben,
werden sich also recht wohl fühlen können , und
fern von allem Eroßstadttrubel ohne Ablenkung
sich ihrer künftigen Arbeit als Prediger und
Künder des Nationalsozialismus vorbereiten
können

Das unsichere Werter verschwanv , als man sich
im Garten der Burg , Sonntag , 10 Uhr vormittags,
zur offiziellen Feier vereinigte . Ernst und wuch¬
tig eröffnete der Sprechchor der Schüler der Gau¬
schule mit dem Vortrug : „Wer kann unsere
Seele töten ? " die Feier , worauf der

Gauschulungsleiler Buscher
kurz die Zuhörer in die Geschichte der Gründung
der Pewsumer Eauführer -Schule einführte . Dieses
Fleckchen Erve , wo früher die Frieien im Geiste
der Gemeinschaft kämpften und starben , sei der
geeignetste Platz für die Schule gewesen Unter
Sem Leilwort : „Wer nichts wagt , hat auch kein
Recht aus dieser Erde " wurden die Vorarbeiten
begonnen und mit dieser Parole sind auch alle
Schwierigkeiten überwunden worden . In dieser

Museum für eröffnet . Das Museum enthält im
unteren Saale Schiffsmodelle von den alten
Wikingerbooten bis zu den modernsten Kriegs-
schisfen. Im oberen Saal befinden sich wertvolle
Stücke aus den Kolonialgebieten . In dem oberen
Stockwerk sind auch die Erinnerungsstücke von
Admiral Scheer untergebracht . Besonders
beachtenswert ist eine Gefallenenehrung der
Kolonialsoldaten . Auf einem Relief sind die
Kolonien gestaltet . Die Grundflächen sind mit
Erde ausgefüllt , die aus den fraglichen Kolonien
stammt und die jeweils den Gräbern der in diesen
Kolonien gefallenen Kolonialsoldaten entnommen
ist-

Stsinkireken

Keine Erdbeerernte im Alten Land . Die Erd¬
beeren sind hier bei den letzten Nachtfrösten fast
ohne Ausnahme erfroren . Für das Alte Land
wird die Erdbeerernte , soweit es sich. jetzt über¬
sehen läßt , vollständig ausfallen.

Schule soll eine Auslese junger Nationalsozialisten
des Gaues lernen und erzogen werden , von der
charakterlich «» Seite ausgehend , zur geistigen.
Feder , der hier lebt und lernt , wird und muß mit
Lust und Liebe bei der Arbeit sein , denn es wird
möglich sein, daß aus dieser Schule

der Grundstock zu einem Seminar

gelegt werden kann , aus dem die Besten unserer
Gemeinschaft hervorgehen werden , um sich mit
allen Problemen der Politik und der Geistes-
wissenschast auseinanderzusetzen . Aber wir müssen
auch restlos alles  einsetzen . Der Redner
übergab dann die Schule dem Gauleiter mit der
Versicherung , daß die Schule ein Werkzeug in
seiner Hand werden soll, mit dem die schärfsten
Waffen des Gaues geschliffen werden können.

Nach einem weiteren Sprechchor : „Es gibt nur
eine Parole , zu der wir uns bekennen : Gehorsam
und Treue " , ergriss

Gauleiter Növer
das Wort . Er erinnerte eingangs daran , daß
wir uns am heutigen Tag ganz besonders in
Dankbarkeit dem Führer zuwenden müssen . Ein
Werk werde geschaffen , das Garant sein soll, daß
das neue Deutschland nun auch in die Ewigkeit
einmarschieren wird . Die Gauführe -üchule
Weser -Ems ist die zweite in Deutschland — die
Ostpreußen seien schon vor einem Jahr damit an¬
gefangen — im Gau waren die finanziellen
Schwierigkeiten zu groß Die Aufgabe , die wir
hier durchzuführen haben , ist eine Frage des
Willens und der Energie , Redner erinnerte
daran , daß ver Begriff Nationalsozialismus für
das deutsch« Volk etwas Zeitloses sein muß . Die
Voraussetzungen hierzu müssen dadurch geschaffen
werden , daß der Staat auf Grund unserer Welt¬
anschauung sichergestellt werde , dann ist auch das
ewige Deutschland sichergestellt . Wenn im Leben
eines Volkes das Zeitlose Bedeutung hat , dann
ist es auch richtig , daß das Gesetz, nach dem Adolf
Hitler arbeitet , kein Gesetz von Menschenhand ist,

sondern was der Führer will , ist das Gesetz der
ewigen Schöpfung , der Wille Gottes.

Ueberall zeigt Gott uns seinen Willen , und
welches Volk sich ihm nicht beugt , wird vergehen.
Wir wollen nicht auf Sand bauen,
sondern aus Granit und Stahl.  Und
wenn das ewige Deutschland wahr sein soll, dann
mutz das deutsche Volk in diese Weltanschauung
hineingebracht werden . Das deutsche Volk muß
durch unsere Erziehungsarbeit lernen , daß es
unzuträglich ist, wenn in dem Leben eines Volkes
zwei oder mehrere Weltanschauungen das Geistes¬
leben des Volkes bestimmen . Wir müssen alles
daransetzen , die gesamte Nation davon zu über¬
zeugen , daß die Weltanschauung Adolf Hitlers uns
das Weltbild so gibt , daß es unserer Rasse und
unserer Seele entspricht.

Der Gauleiter richtete dann seine Worte an den
Eauschulungsleiter , ihm die hohe Verantwortung,
die er mit der Schule übernimmt , vor Augen
haltend . Bewegung , Staat und Soldat , so führte
er weiter aus , müssen von einem  Geiste erfüllt
sein , nur ein Ziel kennen , einen Willen zur Ein¬
satzbereitschaft haben.

Nicht für Jahrzehnte , nicht sür Jahrhunderte,
sondern für Jahrtausende wollen wir arbeiten.

Im Anschluß daran wurde das Banner der
Schule entrollt und vom Gauleiter mit mahnenden
Worten der Schule übergeben . Ein Sieg -Heil auf
den Führer beschloß die Ansprache.

Wieder setzte der Sprechchor ein . „Ans Werk"
erklang es aus jugendlichen Kehlen.

Organisatkonsleitei ' Küster
von der Reichsleitung überbrachte dann zum
Schluß die Grüße des am Erscheinen verhinderten
Reichsschulungsleiter Frauendorser , der gleich¬
zeitig die Anerkennung für das entstandene Werk
dem Gau , dem Gauleiter und dem Gauschulungs¬
leiter aussprach . Die Partei soll nach dem Willen
des Führers , so betonte er , für alle Zeiten der
Garant der Einheit des Dritten Reiches sein Für
alle Zeiten sollen aus der Partei die Besten her¬
vorgehen , die die Fahne der Bewegung von Faust
zu Faust , von Geschlecht zu Geschlecht weitergeben
werden . Wir wollen aber keine neuen Universi¬
täten schaffen, keine wissenschaftlichen Stätten
errichten.

Der Nationalsozialismus ist keine Wissenschaft.
Er ist ein Appell an die charakterlichen Grund¬
lagen des deutschen Menschen.

Wenn auch der äußere politische Kampf abge¬
schlossen ist, so ist doch der Nationalsozialismus
ein ewiger Kampf gegen jene Mächte , die auf
jeden Menschen einstürmen , um ihn in die Tiefe
hinabzuziehen . Redner grüßte die Mannschaft
der Schule , die berufen sei, die tausendjährige leid¬
volle Geschichte des deutschen Volkes zum Guten
zu kehren ; ihre Arbeit gelte für Jahrtausende.

Der Schulleiter , Pg . Straatmann,  legte
ein Gelöbnis ab , im Sinne des Führers die
Schule zu leiten und zu betreuen.

Das Horst -Wessel -Lied beendete den feierlichen
Akt . Der Gauleiter und die übrigen Gäste be¬
sichtigten im Anschluß daran die Schulräume und
sprachen sich recht befriedigend aus . Nach einigen
Kon - ertstiicken der Auricher Kapelle kehrten gegen
1 Uhr die Teilnehmer von auswärts wieder in
ihre Heimat zurück.

Die zweite Gauführerschule Deutschlands eingeweiht
Die (Sauleitung Weser -Ems bei der feierlichen Llebergabe der Schule Vewsum bei Emden
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LLebergang in die Landhilfe vom
Frauenakbeitsdienft

In der Durchführung des Frauenarbeitsdienstes
hat sich ergeben , daß das dem weiblichen Arbeits¬
dienst zugewiesene Kontingent zu knapp gegnüber
den sehr zahlreichen Anmeldungen weiblicher Ar¬
beitsdienstwilliger ist. Besonders zahlreich liegen
die Meldungen zum Frauenarbeitsdienst aus den
Großstädten vor . Um einerseits diesen Meldun¬
gen gerecht zu werden und andererseits die Ueber-
sührung möglichst vieler Kräfte auf das Land zu
verwirklichen , die bereits durch den Arbeitsdienst
mit den einfachsten Landarbeiten bekannt gemacht
wurden und daher nicht mehr als völlig uner¬
fahrene Kräfte gelten , hat die Reichsfrauen-
fühererin , Frau Gertrud Scholtz-Klink , in ihrer
Eigenschaft als Leiterin des deutschen Frauen¬
arbeitsdienstes eine Neuregelung getroffen . Da¬
rin verweist sie auf den starken Mangel an Ar¬
beitskräften , besonders an weiblichen , auf dem
Lande und erleichtert für diesen Sommer den
Uebergang für Mädchen vom Arbeitsdienst in die
Landhilfe . Die Dienstwilligen können nach 13 Wo¬
chen Arbeitsdienstzeit in die Landhilfe übergehen,
bekommen aber vor Ableistung ihrer vollen
26 Wochen Arbeitsdienstzeit keinen Arbeitsdienst-
paß . Sie erhalten Line Bescheinigung , die ihnen
nach abgeleisteter Landhilfe das Recht auf bevor¬
zugte Einweisung in den Arbeitsdienst gibt . Je¬
doch kann eine Verpflichtung zur Einweisung nicht
übernommen werden . Mädchen , die vor ihrem
Uebergang in die Landhilfe schon 26 Wochen und
mehr im Arbeitsdienst gewesen sind, können nach
Ableistung der Landhilfe .den Arbeitsdienstpaß be¬
kommen.

Die „Teno * bei Luftschutzüvungen . Die technische
Nothilfe , unter Führung von Nord mann,
veranstaltete gestern auf dem Gelände Ecke
Verdener - und Hemelingerstraße  eine
Luftschutzübung . Angenommen war , daß durch
eine Bombe der Mast eines Straßenbähnnetzes
zertrümmert war . Um den Betrieb der Bahn
nicht zu unterbrechen , mußte ein Ersatzmast auf¬
gestellt werden . In bewundernswert kurzer Zeit
war das erforderliche Erdloch dafür geschaffen
und der etwa zehn Meter hohe Eisenmast , durch
schwere Taue gehalten , eingelassen . Seitwärts
stützen den neuen Mast mehrere kräftige Hölzer.
Knapp zwei Stunden hatten genügt , um die

gestellte Aufgabe zu lösen . — Auf dem Gelände,
auf dem die Uebung stattfand , befinden sich
mehrere Einrichtungen für Luftschutzübungen.
Leider wird Klage darüber geführt , daß Kinder
der anliegenden Straßen diesen Platz für ihre
Spiele benutzen . Eltern und Erzieher werden
gebeten , die Kinder über die Bedeutung des
Platzes aufzuklären , damit nicht mühevoll Ge¬
schaffenes leichtsinnig zerstört wird.

Taufen in der Erijpelinger Kirche . In der
Gröpelinger Kirche wurden geistern nachmittag
durch Pastor Gensch,  der seit einem halben Jahr
der Gemeinde vorsteht , 36 junge Menschen im
Alter von 2 bis 12 Jahren getauft . Ein beson¬
derer Taufgottesdienst gab der feierlichen Hand¬

lung , zu der zahlreiche Gemeindemitglieder er¬
schienen waren , eine würdige Umrahmung.

Betrunkene Radfahrer . Es liegt Veranlassung
vor , darauf hinzuweisen , daß Fahrzeugführern,
also auch Radfahrern,  die unter Wirkung
übermäßigen Alkoholgenusses ihr Fahrrad nicht
mehr sicher führen können , die Fahrzeugfiihrung
entzogen werden kann und daß diese Führer
neben strenger Bestrafung auch mit polizeilicher
Sicherstellung ihres Fahrzeuges zu rechnen haben.
Die Polizeibeamten haben Anweisung , ihr beson¬
deres Augenmerk auf betrunkene Fahrzeugführer
zu richten.

Gut abgelaufener Verkehrsunfall . Gestern
nachmittag ereignete sich an der Kreuzung Ka-

stanienstraße / Hemmstraße ein Unfall , der leicht
schwerere Folgen hätte haben können . Ein Rad¬
fahrer verlor an der Straßenecke die Gewalt über
sein Rad und fuhr in einen Personenkraftwagen
hinein , dessen Fahrer aber geistesgegenwärtig sein
Fahrzeug herumriß , so daß der Radfahrer den
Wagen nur streifte und geringe Verletzungen er¬
litt.

Wiederaufnahme des Postanweisungs - usw .-
Berkehrs nach Luxemburg . Nach einer Mittei¬
lung des Reichspostministeriums wird der Post¬
anweisungs -, Nachnahme -, Postauftrags -, Post-
llberweisungs - und Eebührenzettelverkehr nach
Luxemburg vom 18. Mai an wieder aufgenom-

Ruderhäuseri« -er Seeschiffahrt
Die Vorzüge der geschlossenen Ruderstände- Aus dem Wirken der Abteilung„Schönheit der Arbeit'

Die Wteilung „Schönheit der Arbeit " im Gau
Seeschiffahrt der deutschen Arbeitsfront ist bestrebt,
die allmähliche Beseitigung der noch vorhandenen
offenen Kommandobrücken bzw. offenen Ruder¬
stände in der Seeschiffahrt zu erreichen . Viele deut¬
sche Reedereien sind diesen Bestrebungen der Ab¬
teilung „Schönheit der Arbeit " entgegengekommen;
einige haben von sich aus schon lange dafür ge¬
sorgt , daß ihre Schiffe über geschlossene Ruder¬
häuser verfügen . Manchen Reedereien dürfte es
heute aus finanziellen Gründen heute noch nicht
möglich sein , diesem Beispiel in vollem Umfange
nachzukommen ; einige Betriebsführer in der See¬
schiffahrt wollen aber demgegenüber in den ge¬
schlossenen Ruderhäusern eine Gefährdung der
Schiffe auf dem Revier oder im schwierigen Fahr¬
wasser erblicken. Niemand wird diesen Vetriebs-
führern das Recht absprechen wollen , für die S i --
cherheit  ihrer Schiffe , der Ladung und der
Menschen an Bord besorgt zu sein . Es erscheint
jedoch zweckmäßig, sich einmal vom praktischen
Standpunkt aus zu diesem Einwand zu äußern.

Früher war der Ruderstand auf allen Schiffen
offen . Der Rudersmann und der wachhabende
Schiffsoffizier waren während der Wache der gan¬
zen Unbill der Witterung schutzlos ausgesetzt . Die
Sicht wurde dadurch sehr behindert , denn es ist
ganz unmöglich , die Augen offenzuhalten , wenn
den Wachhabenden bei stürmischem Wetter unaus¬
gesetzt Regen , Schnee oder Hagel mit aller Macht
in das Gesicht peitscht . Man baute daher auf man¬
chen Schiffen einen sogenannten Windschutz
um den Ruder  st and  herum , der gewöhnlich
bis zur Brusthöhe reichte . Für große Segelschiffe
wären außerdem geschlossene Ruderhäuser auch
hinderlich gewesen , denn hier kam es darauf an,

Froh erklingt das deutsche Lied
22 jähriges Jubiläum des Männergesangvereins der östlichen Vorstadt

Im würdigen Rahmen einer Feierstunde beging
der Männergesangverein der östlichen Vorstadt
das Fest seines 25jährigen Bestehens , das jedem
Mitglied , wie es in der von dem langjährigen
Leiter Fr . Ahrens  mit großer Liebe und Sorg¬
falt verfaßten Vereinsgeschichte heißt , ein Erlebnis
sein und in dem heiligen Gefühl von Ernst und
Würde zur Treue am deutschen Lied mahnen soll.

Das Fest , das ein « starke Beteiligung aus allen
Kreisen unserer Bremer Sänger gefunden hatte,
so daß der Casino -Saal voll besetzt war , wurde
eingeleitet mit mehreren stimmungsvollen Vor¬
trügen der Hauskapelle . Nachdem der Verein
seinen Wahlspruch „Dem Wahren , Guten , Schö¬
nen soll unser Lied ertönen " vorgetragen hatte,
begrüßte der Vereinsführer Otto Saabach  die
Gäste . Er gedachte der Toten und der im Kriege
Gefallenen . Erhebend der Abschluß des Gedenkens,
als auf der Bühne in einem stimmungsvollen
Ehrenhain die von Fahnen umflorte Gedenktafel
mit den Namen der verschiedenen Sangesbrüder
sichtbar wurde , und die Kapelle die verhaltene
Weise vom treuen Kameraden erklingen ließ.

Anschließend nahm der stellvertretende Kreis¬
führer I . Wessel  das Wort . In seiner An¬
sprache auf den Verein berührte der Festredner
grundsätzliche Fragen des Chorwesens der Gegen¬
wart und der Zukunft . Die große Aufgabe der
deutschen Sänger bestehe darin , dem deutschen
Volk das deutsche Volkslied wieder zu bringen.
Das deutsche Lied sei das Vermächtnis der Väter
und müsse dem Volk erhalten bleiben . Mehr noch
als bisher müsse das Volkslied in die Massen
hineingetragen werden , denn es pflege alles
Schöne und Edle . Diese Gedankengänge habe sich
der Männergesangverein der östlichen Vorstadt
seit 25 Jahren zu eigen gemacht und daher habe
er das Deutsche Lied mit Ernst gepflegt , selbst in
Zeiten des Niedergangs . Der Redner schloß seine
eindrucksvollen Worte mit einem Glückauf für die
Zukunft des Vereins und einem dreifachen Sieg-
Heil auf das Vaterland und den Führer und
Reichskanzler . Stehend sang die große Fest¬
gemeinde das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied.

Der Verlesung der Schreiben des ersten Kreis¬
führers Joh . Rulfs und des Sänger -Eauführers

Dr . Langemann , Hannover , folgte die llebergabe
der Festgeschenke an den Verein . Das goldene
Ehrenzeichen des Bundes erhielten neun Mitglie¬
der des Vereins für 10- oder 26jährige Mitglied¬
schaft, dreizehn Vereinsmitgliedern überreichte der
stellvertretende Vereinsführer für treubewährte
Dienste die Ehrennadel . Don Frau Saalbach
wurde dem Festverein im Namen der Sänger¬
frauen ein künstlerisch ausgeführtes Tischbanner
und verschiedene Fahnenbänder übermittelt . Nach¬
dem der Verein , der wegen der Kürze der Wirk¬
samkeit des neuen Dirigenten P . Gänzel  von
einem Festkonzert Abstand nehmen mußte , - inige
Lieder , u . a . „Hymne " von Bungart , „Vater¬
landslied " von Ed . Nößler und „Heilige Kunst"
mit „überströmendem Herzen " vorgetragen hatte,
nahm der Senatskommissar für das Musikwesen
Dr . Piersig  das Wort zu einer längeren An¬
sprache. überbrachte die Grüße und Glückwünsche
des Oberregierungsrates Dr . Seidler  und be¬
tonte , daß der Bremer Senat dem Chorwesen als
einem wichtigen Kulturfaktor sein reges und
hohes Interesse zuwende . Die Arbeit am deutschen
Liede dürfe nicht ruhen und dürfe nicht eingeengt
werden zum Wähle des Volksganzen . Er schloß
mit einem Glückwunsch für die nächsten 25 Jahre.

In ehrender Weise wurde im Anschluß vom
ersten Vereinsführer der Verdienste des lang¬
jährigen ersten Dirigenten Fr . Ahrens  gedacht,
dem Gründer des Vereins , der in seltener Treue
vom Eründungsjahre 1816 an bis 1927 als Chor¬
leiter seine ganze Kraft zur Verfügung gestellt
habe und noch heute als Ehrenchormeister eng
mit dem Verein verbunden sei. Auch ihm wurde
die Ehrennadel überreicht . Fr . Ahrens dankte
in bewegten Worten und mahnte , dem alten Geist
treu zu bleiben . Er schloß mit einem herzlichen
Glückauf für die Zukunft . Der Weihestunde
schloß sich ein von Carl Sander  geleiteter Kom¬
mers an , der verschönt wurde durch Liedervor-
träge befreundeter Vereine und Schaunummern
der Damenabteilung , so daß alle Teilnehmer , da
auch der Tanz noch zu seinem Rechte kam, froh¬
bewegten Herzens noch lange an diese Feststunden
zurückdenken werden . « .

daß der wachhabende Schiffsoffizier und auch der
Rudersmann von ihrem Stand aus jederzeit die
ganze Takelage überschauen konnten . Das wäre
aber von einem niedrigen , überdachten Ruderhaus
aus nicht möglich gewesen-

Die Segelschiffe kann man aber heute an den
Fingern abzählen . Dampfer und Motorschiffe be¬
herrschen die Meere . Hier entstand allmählich aus
reinen Zweckmäßigkeitsgründ en und um dem Ru¬
dergänger und dem wachhabenden Schiffsoffizier
Schutz gegen die Unbilden der Witterung zu ge¬
währen , aus der primitiven Windschutzanlage das
geschlossene und überdachte Ruderhaus  mit
einem freien Auslug nach den Seiten . Die großen
Schiffe haben zuerst damit einen Anfang gemacht;
sie hätten aber praktisch die letzten sein müssen,
wenn eine Beeinträchtigung der Sicherheit der
Schiffe zu erwarten gewesen wär «. Man hat aber
niemals davon etwas gehört , im Gegenteil , die
Kommandobrücken wurden mit der Zeit technisch
ganz hervorragend ausgestaltet . Sie verfügen
allerdings vielfach auch noch über ein offenes
Brückendeck, das aber nur in Ausnahmefällen be¬
nutzt wird.

Die kleineren Schiffe , Tramp - und Tankschiffe
und die Küstenfahrzeuge und Hochseefischereifahr¬
zeuge hinkten hinterher . Man stand hier der Ein¬
führung geschlossener Ruderhäuser zunächst noch
ablehnend gegenüber , weil man darin eine Beein¬
trächtigung der Sicherheit beim Verkehr auf dem
engen und schwierigen Fahrwasser erblickte . Viel¬
fach bezeichnete man die Ruderhäuser verächtlich
als „Schlafkisten ", die geeignet waren , die Auf¬
merksamkeit der Rudergänger  abzu¬
lenken . Doch das mag vielleicht einmal so gewesen
sein . Als dann aber auch auf diesen Schiffen erst
ein Anfang gemacht wurde , ging die Entwicklung
rasend schnell vor sich. Vom Trampdampfer ange¬
fangen bis hinunter zum kleinen Motorsegler,
Fischdampfer und Hochseekutter , wurden die
Ruderhäuser zu ganz selbstverständlichen Ein¬
richtungen . Man erblickte nicht mehr einen Nach¬
teil , sondern einen Vorteil darin.

Jedenfalls aber haben sich die Ruderhäuser in
der ganzen Seeschiffahrt praktisch gut bewährt,
und auch für die Wachgänger ist es nicht einerlei,
ob sie stundenlang der ganzen Unbill der
Witterung ausgesetzt sind, oder sich in einem
geschlossenen und überdachten Ruderhaus dagegen
schützen können . Es besteht auch keinerlei Grund

zu der Annahme , daß die Sicherheit der Schiffe
irgendwie durch die Ruderhäuser gefährdet werden
könnte oder schon gefährdet wurde.

Die deutschen Küstenfahrzeuge  be¬
fahren unausgesetzt das schwierigste Fahrwasser
an der schwedischen und dänischen Küste , des¬
gleichen die meisten Fischdampfer , die nach der
Barentsee gehen . Man hat noch nie von einem
Fischdampfernautiker gehört , der etwa tagelang
in der schlechten Jahreszeit , bei Sturm und
Wetter , durch die norwegischen Schären steuert
und sich dabei irgendwie durch das Ruderhaus
behindert gefühlt hätte . Im Gegenteil , ohne
Ruderhaus würde die Wache hier kaum vier
Stunden durchhalten können , ohne ein geschlossenes
Ruderhaus kann man sich überhaupt keinen Fisch¬
dampfer mehr vorstellen.

Was sich auf den meisten deutschen Handels¬
schiffen und Hochseefischereifahrzeugen , ob groß
oder klein , als so nützlich und praktisch erwiesen
hat , wird sich auf dem noch vorhandenen Rest von
Schiffen ohne Ruderhäuser bestimmt nicht weniger
nützlich erweisen . Die Bestrebungen der Abteilung
„Schönheit der Arbeit " verdienen darum nur
Unterstützung , denn die geschlossenen Ruderhäuser
bzw . Kommandobrücken sind zugleich zur Ge¬
sunderhaltung der Seeleute sehr wichtig.

Gin Jahr
KbF.-Gee-LIrlaubei'fahi'ten

Aus Anlaß der Wiederkehr des Jahrestages
der ersten KdF .-Seereise richtete der Leiter des
Reichsamts für Reisen , Wandern und Urlaub,
Dr . Lafferentz -Berlin,  folgendes Telegramm
an den Kapitän des Dampfers „Der Deutsche " :

„Zum Jahrestage unserer Kraft -durch-Freude-
Seefahrten sagen wir Ihnen , Herr Kapitän
Petermöller , und der gesamten Besatzung unseren
herzlichsten Dank . Unsere besten Wünsche begleiten
Schiff und Mannschaft auf zukünftigen Fahrten ."

Kapitän Petermöller antwortete : „Danke
Ihnen , Herr Doktor , auch im Namen der Be¬
satzung, für alle guten Wünsche zum Jahrestage
unserer KdF .-Seefahrten . Wir werden uns immer
der hohen Aufgabe bewußt fein , deutschen Volks¬
genossen die Schönheiten der Meere zu zeigen,
ihnen Erholung und Freude zu geben und in
ihnen gleichzeitig das Verständnis für die Not¬
wendigkeit deutscher Seegeltung zu vertiefen.

3817  Volksgenossen
in der Auswanderer-Beratungsstelle
Im Berichtsjahr 1931/35 nahmen 3817 Personen

die Auswandererberatungsstelle in Anspruch und
erhielten über 7237 Anfragen eine erschöpfende
und sachgemäße Auskunft , davon haben 1812
Fragesteller eine schriftliche Auskunft bekommen.

Von den Fragestellern stammten 1817 aus dem
Bremischen Gebiet , 1397 aus der Provinz
Hannover , 115 aus dem Land Oldenburg , der
Rest verteilt sich aus Schaumburg -Lippe und das
Ausland.

Nachstehende Zielländer traten in Erscheinung:
Brasilien mit 1177 Anfragen , die Vereinigten
Staaten von Amerika 561, die Niederlande 110,
die Südafrikanische Union 396, Palästina 339,
Südwestafrika 281, Argentinien 255, Groß¬
britannien 201, Deutsch -Ost -Afrika 177, Schweiz
169, Frankreich 139, Kanada 129, Italien 122,
Chile 117, Australien 97, Dänemark 91, Angola
86, Schweden 75, Norwegen 68, Südamerika ohne
nähere Angabe 67, Mexiko 61, Spanien 62, Para¬
guay 62, Kolumbien 61, Belgien 58, Tschecho¬
slowakei 18, Oesterreich 16, Ungarn 13, China 12,
Luxemburg 11, Kamerun 10, Niederländisch
Indien 39, Südslawien 38, Sibirien und Trans-
kaukasten 32, Peru 31, Bolivien 31, Mittel¬
amerika ohne nähere Angabe 31, Iran 29, Japan
27, Uruguay 26, Bulgarien 25, Polen 21,
Portugal 21, Britisch Indien , Tripolis Marokko
22, Venezuela 19, Britisch Westafrika 18, Ecuador
16, Aegypten 15, Memel und Danzig 15, Bul¬
garien 11, Rumänien 13, Rußland 12, Ostafrika
ohne nähere Angabe 12, Luba und Porto Rico 10,

Westasien ohne nähere Angabe 8, Südeuropa ohne
nähere Angabe 6, Litauen 5, Togo 3, Spanisch
Nordafrika 3, Westafrika ohne nähere Angabe 3,
Finnland 2, Nordafrika ohne nähere Angabe 2,
Haiti und Dominikanische Republik 2, Samoa 1,
Abesstnien 1, sonstige Anfragen 606 und solche, die
nicht bestimmte Länder betrafen 178 Anfragen.

Nachforschungs - und Erbschaftsangelegenheiten
sowie die Beschaffungen von Familienurkunden
aus dem Auslande konnten in 28 Fällen erfolg¬
reich durchgeführt werden , während 36 Auslands¬
verträge auf ihre Zulänglichkeit geprüft wurden.
Für die Mitnahme von Geldmitteln durch Aus¬
wanderer erteilte die Auskunftsstelle 151 Gut¬
achten.

Die Paßstellen des zuständigen Bezirkes gaben
Nachweisung über 1121 ausgestellte Pässe und
18 mal zog die Auswandererberatungsstelle über
ausländische Arbeitgeber vertrauliche Auskunft
ein . In mehreren Fällen mußte vor der Annahme
der Stelle dringend gewarnt werden . Rück¬
wanderer (16 Personen ) suchten die Beratungs¬
stelle rat - und hilfesuchend auf . Ferner konnten
unlautere Werbetätigkeiten , die gegen das „Gesetz
gegen Mißstände im Auswanderungswesen " ver¬
stießen , in einzelnen Fällen , um ein elendes Aus¬
wandererschicksal zu verhindern , rechtzeitig unter¬
bunden werden.

Durch Zusendung von Zeitungen und Zeit¬
schriften stand die Auswandererberatungsstelle
mit ehemals beratenen und ausgereisten Personen
in enger Fühlung , ebenso erhielten die Aus¬
wanderer zur schnelleren Einfühlung im Ziel¬
lande Empfehlungsbriefe an deutsche Organi¬
sationen und Vertrauensleute.

Äm Zeichen der Eisheiligen
Der gestrige Sonntag war erheblich kühln »-

sein Vorgänger . Ja , für flüchtige Augenbij-s
sprühte ein feiner Regen mitten durch den
glänz , als wollte es noch einmal April
Aber der Mai und die Kraft seiner Sonnens,^
len sind doch bereits zu stark, um den Kai^
nochmals rückwärts zu drehen . Es sind sicher
mehr die Anzeichen der Eisheiligen , die sich
auf ihr Recht pochend, bemerkbar machen, uich p,
hoffentlich unserer überall so herrlich anzusch- ,
enden Blütenpracht keinen allzu großen Tch,;-.
zufügen werden.

Groß war der Zustrom unserer Bremer zu
gepflegten und in der Ueppigkeit der Leir^
fugend strahlenden Anlagen des Bürgerpich:
Es ist ein erlesener Genuß , in die Wunderprch
der Schöpfung Einschau zu halten und es ui,
nur noch kurze Zeit dauern , dann sind die
abgefallen und die Fruchtknoten reifen lau^
der Ernte entgegen . ' Viel bewundert wurden « -
wieder die schönen, wohlbetreuten Eartenanl « -.
am Wall.

Am Vormittag fand in der Ansgarikirche, p,
„Schaarskarken ", auf Veranlassung des r-
Eronau geleiteten Vereens ein plattdeutsch«
Gottesdienst statt , der in feiner Weise ein um«
voller Beitrag zur Pflege niederdeutschen lkp
gutes war . Nachmittags war im Gutshause W
mers zu Oberneuland eine Aufführung r.-
Shakespeare „Widerspenstigen Zähmung " iW
Mitglieder unseres Bremer Staatstheaters , llx
abends war die Eoangelisationseröffnung tu
deutschen Zelt -Volksmission , die einige Mchr
unter dem Leitgedanken „Christus dem deutschn
Menschen " hier ihre Aussaat zu streuen gednd
und ohne kirchliche Hilfe aus eigenen Kiäsi,-
ihre kostspieligen Aufwendungen , durch freiwillig,
Gaben bestreitet.

So bot der gestrige Sonntag vieles und st
daher zweifellos „manchem etwas " gebracht, lst
die Stratzensammlungen der beiden Vortag
haben wahrscheinlich auch ein derart erfreulich»
Ergebnis gehabt , daß wir alle , die wir dazu sti
getragen haben , mit Befriedigung und Freud
darauf zurückblicken.

Warenproben mit Handelswert und mit M
Pflichtigem Inhalt nach Britisch -Jndien . ü-
Verkehr mit Britisch -Jndien sind fortan Warn
proben mit Handelswert und mit zollpflichtiger
Inhalt zugelassen . Die Sendungen müssen aus du
Vorderseite mit dem, grünen Zollzettel misch-.
sein ; auf ihm ist der " Inhalt der Sendung mt
Art der Ware , Reingewicht und Wert vom Absn
der anzugeben . Fehlt der grüne Zollzettel, r
werden die Sendungen mit Zollstrafen belq,
oder beschlagnahmt.

Montag , 13 . Mai
5.40 Zeitangabe. Wetterdienst. Landw. Morgens«'.
5.55 Wiederholung von Zeitangabe, Wetterdienst.
6.00 Morgenmusik. — In der Pause:
6.35 Morgengymnastik.
6.45 Wocheneingangsspruch.
7.66 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Viertelstunde für die Hauest:.

1. Zum heutigen dreijährigen Bestehend. Frau»
wirtschastskammer. 2. Markt und Küche.10.15 Schulfunk: Messer und Gabel mitbringen/
Lustiges von Hochzeitsbräuchen in NiebcwenW-
land . Hörfolge von Rudolf Kinau.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Funkwerbung.
12.00 Meldungen für die Binnenschissahrt Binnen¬

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis: Da?

Grünland im Frühjahr . Von Dr. Hahne(Salle).
12.20 Schloßkonzert Hannover . — In der Pause:
13.00 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung des Schloßkonzertes.
14.00 Nachrichtendienst.
14.20 Musikalische Kurzweil.
15.00 Börsenfunk.
15.30 Wirtschaftsnachrichten aus Brasilien.
15.40 Schissahrtsfunk. ^ , ,18.00 Bunte Stunde : Wer niemals suhlte per Pedal.

Von Radfahrern und solchen, die es werde»
wollen. . . ,

16.30 Jugend aller Gaue in den Berufen rhrerH-m«
Streiflichter aus dem Reichsberufswettlamps.

17.00 Musik am Nachmittag.
18.30 Funkschau. .
18.45 Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- m-

Gemüsemarkt — Hasendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Nordische Volksmusik.
19.25 Stimmen der Arktis : Fritjof Nansen 189a.

Hörszenen von Erik Brädt.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Schubert und Brahms.
21.00 Liebesfrühling . Ein Spaziergang mit SPm

und Musik.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Spätmusik.

:ir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin, die u. a. lM
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenwe«i°

mtschlandsender. 19.00 Uhr : Und jetzt ist Mabend.
;rlin . 23.10 Uhr : Held Unbekannt. .
ceslau. 20.30 Uhr : Hockenranzel. Ein Vollspa
iln. 19.00 Uhr : Die Funkschrammeln spielen,
ipzig. 19.00 Uhr : Singt alle mit ! HJ .-Sing-lsvielschar.

0l» Osbuet sln« IrrSktlgnn
-F Ltommisioltsr« rslgsn kocsi-
" srlrnut an

§ Otto V/olov/siriunci ssrouI,
-U. Alwins, gsb . Ininileon
^ r . D . btäcit. Kronlcsndoue

IJausnIrllnlle

Kriegerverein
Arften -Habenhaufen

Am 11. Mai verstarb uner - !
wartet unser langjähriger , streuer Kamerad
Georg Stehmeyer

Ehre seinem Andeuksnl
Die Beerdigung findet am!

DienStag, um 15.15 Uhr, vom
Trauerhause Habenhausen aus
statt . — Treffpunkt der Ka¬
meraden 14.15 Uhr im Ber-
einslokal Wrede Wwe., Arsten.

Die Vereinsleitung.

Jeder freie Vlatz in Stadt und
Land dem Srboiungswerkdes
Deutschen Volkes » Meldungen
an die NS . - Volkswohlfahrt

Heul«, ro Uhr Geschl.« . „Kraft durch W
Freude" „Der Betlelftnvent" ,

Di., 1S.SS Uhr »
Oxern-Preiss ^ —.80 LIs 6.— W

Eroftes Doppelgaftspiel
zugunsten der Penstonsanstalt

LLcilie Reich
v. Bayerischen Staatstheater

Mönchen, als Elisabeth
Ludwig Hofmenn

v. d. Staaisaper in Berlin
als LandgrafTmWilser

^smilisn-Lusiellntts
unä private Ermittlungen,

schnell , ciisftret , billig.
1. IVMnok L 0o ., -lm IVall 146

Aufruf für Fußkranke!
Die individuelle elastische Fußgewölbe-
Korrektur und Heilungseinlage nach
Gipsabdruck. (Kein Metall .) Sofort
natürlicher wohltuender Heilungs-
prozeßl In Referenzen! — Kein Risiko!
lOOA Heilcrsolgl Alsons Hannappel.
orthop.Schuhmachermftr.,Vasmerstr .3

Lieferant der Krankenkasse.

rc«»vri»mi.«»ur
ttsut » , 14ont » gr L»rl« K/1»
VIsn »t,g : 5«el» S/1V
^Ilttvioenr 12. §on«j«kot». „d4tmvo^ >"
vonn » r»1» g . v Ukrr

kßsck Vorlln , ttsmdueg u . k4IInek » n
»uek In vr » m » n »tllrmlrekor er-
tolg vor » u,vorle » ri1t» m « » u»

«» M M zic»
SEM?

kroling , 20.
Sonnnboncl unel Sonnlng:

S » »I«p >sI S1n» i »»ekr »u »plo1 « rinNermüie Körner
me» fts»

I Ms rum ri
I « oNIonreaUelnüelssl sein ! j

Äfe/rmei
Oerksrästraöe 2, Oomsbeiäe 23l 22
MMeren - - Mrar/örben
in LLk'tmsttso oclsr röilleksn k̂ arb-

tünungsn

Lng.Rudolf Schnitzen
Alle Geräte für den
elektrischen Haushalt

Rembertistraße 56 — D . 26104

im Laie

Lur ^ üluls
rplslt KopsIImsIrtsr

MIl Meege
mit sslnsm Orciisstsr

Srill

K aolr« - Nselr

u . § isLli « n >» i « r

Immer fachmänn.
und richtig bedient
werden Sie beim
öltest. Fachgeschäft

Motorradhaus
Karl Meier

Bornstratzc 65

DerAauL

kstivrviiKe

3-400Riidcr«.Lager
Halbb.-Räd. 32.-
Voll-Ballou 34.50
Niedrigste Preise.
C. Prokop,

StessenSweg 138

Fahrräder
2ub»bSr trllltg

WtlMMllltl
LIbrscktrtr . 80/81

^llKemviiivs

N.dtsch.Fahne 210/
260. Meinkenstr.75

HsiisKevLt

IV.Z.II.
k«r,rrüa

Karl Ileler

Waschkessel, Herd.
Griinenstratzc 50

ülusib

Siitrlrelraaio in
^UGramolaMH
MJW .Rat .4-10«Halle Platt.rinsm. aif.-6r»m.9.-r
U.k-ännmeler .Mn
stlSl .Magnusst .2I

Mlöbvl
Wer kauft

schafft ArbeitDrahtr .,Aufl. j.Er.
kill. Landwehrst-S».

Dr-smsnMgsssnöe 18/1S.

VVSJSSSI1 cis IS /19

^Vi/sgsseiJäs 18/19

Wsgssencle 18/lW

tluilllttinui

'Wbg656IicjS 18/19

Nicht nurgersiniat,
nein, fachmännisch
chemisch gereinigt
Icostsl » In Klsnlsl 06.
Xlvlrl kill. 2.., I-8rb«n
KNk. 4.-, Anrug rsl-

nlgsn kilr. 4.80
Färberei

chem. Reinigung
I»SllIIII0INS8
Telefon W. 802 22
Waller Heerstr. 52
Aus den Häfen S1

Llvhdstr. 81
Osterseuerbgstr.103
Hasteot.Heerstr.129

und 358.
Holen u. Bringen

gratis!

Briefmarken
Ankauf — Verlaus
A. Heine LEo.
Besselst.5k,H.439lO

I'ülÄkl'-lMkI
Ncuans. ». Repa¬
raturen . Spezialist

ono Mlllkin
Fcsenscld89.H4308»

kllmmimsnliiisiisp.
iMspsirM a

XllllMlUKl 'k!
l-tsnä . Wsbsrsi
»aas ürslMilei'
Woisnäsvsös Z2

Um Vis» SS

> RSTdlLVkirk» u>» n»irav » 18

Pelzaufbewahrung
übernimmt zu bil¬
ligsten Preisen
Pclzhaus Kämpe

St . Magnusstr 64
W. 846 37

«ciciock -ppikv
»an »eure

SameMe/üek
eiism.MSin.r.- sn
I-!omt»usg»rttfiiös 29 k,
KIor«jrtrav«7S. K42Ü90
Karton!, kllcllonrt nô »

ollon 5tc,6ttsllon.

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie,

tzoh»Zinsenerhalte»Sü
wenn Sie mit gInsser -AU .,la( -
Knoblauchsaft für gute Defund'
heil sorgen . Zinsser - LUl.!^
macht frischer , leiftwigrsähAH
gesünder und enthält gute
Lungen bei Stoffwechsel -,Magen-,
Darm - und Mtersbeschwerden . "
In Apotheken und Drogerien 1»
Mk . 3. — zu haben . Dr . ginss«
L ° ° . S . m. b . s . LKÄ

Scdrslbmssedlnen,
vrrinI«i-eici:oIo,. -IvIcdtsrt«2:odIungrdsi!I-e^

Kaust
deutsche
Wann!

Ihr gebt damit
Deutschen
Arbeit und Brot!

i
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Deutschlands Siegeslauf im Fußball unteebeochen
Spanische Fußballkunst triumphiert in Köln vor 72000 Zuschauern über das deutsche System2:1(2 :1)

Von unserem nscb Köln entssnölen Lonöerbericjilerststter kisns V7ulk

Köln , 12. Mai. Im sechsten Länderlrampfdieses Jahres stand die deutsche Futzballnationalelf der Ländermannschaft
Spaniens im Stadion zu Köln gegenüber. Nach hervorragenden Leistungen der Spanier gelang es diesen, Deutschlandmit
2:1 (2:1) knapp aber verdient zu schlagen und damit den Siegeszug der deutschenNationalelf zu unterbrechen. 75VVV Zu¬
schauerwaren Zeugen dieses bedeutungsvollen Treffens und verließen enttäuschtdie Kampfbahn.

Der Bann der Unbesiegbarkeit der deutschen
Fußballelf ist gebrochen . Was die Schweiz , was
Holland , Frankreich , Belgien und Irland nicht
vermochten , Spanien ist es gelungen . Zwar war
die deutsche Niederlage knapp , sie war seitens der
Spanier schwer erkämpft , aber sie war auch ver¬
dient . Wir wollen doch nichts * beschönigen und
uns nichts vormachen : Die Spanier waren fast
durchweg überlegen , sie waren schneller , wendiger
und meisterhaft beherrschten sie die Technik des
Fußballspiels . Bestechend war ihre Kopfarbeit.
Wieselartig zogen sie mit dem Leder am Fuß über
den Rasen . Da nutzte kein Rasselnberg als zu¬
rückgezogener Mittelstürmer , da half keine noch
so emsige und eifrige Arbeit der Läuferreihe und
Verteidigung . Immer wieder kamen die Gäste
mit ihren blitzschnellen Aktionen vor das Tor
Deutschlands . Einzig und allein die große Ab¬
wehrarbeit Vuchlohs und auch Münzenbergs sowie
zeitweiliges Pech der Spanier verhinderten eine
höhere Niederlage unserer Mannschaft.

Wie erwartet worden war , zogen die Spanier
in leichter ^V-Formation auf . Sie ließen den
Mittelläufer dabei aber weiter auf Angriff spie¬
len . Sie konnten sich das leisten , da der deutsche
Angriff nur einen recht schwachen Sturm abgab.
Andererseits übten die Spanier dadurch aber einen
fühlbaren Druck auf unsere Hintermannschaft aus,
so daß so manche heikle Situation vor dem Tor
der Deutschen entstand . Ganz prächtig war
Lei den Spaniern der Torwart Eiza-
guirre.  In ihm hat man einen Fußballer ge¬
funden , der würdig ist, das Erbe Zamorras an¬
zutreten . Einer Katze gleich sprang er den deut¬
schen Stürmern entgegen und fischte ihnen das
Leder vom Fuß . Großartig klappte die Deckung
bei unserem Gegner . Lediglich in der ersten Hälfte
gab man auf unseren Rechtsaußen Lehner sehr
wenig acht , so daß dieser immer wieder von
Conen , Rasselnberg oder Hohmann auf Reisen
geschicktwerden konnte . Die Läuferreihe hatte bei
unserem recht schwach spielenden Sturm verhält¬
nismäßig leichte Arbeit , denn — dies gilt beson¬
ders für die zweite Halbzeit — das Zuspiel
unserer Fünferreihe war recht
mangelhaft  und mancher erfolgversprechend
eingeleitete Angriff scheiterte an ungenauer
Kombination . Der Sturm der Spanier , in dem
vor allem die flinken Außen und der Mittelstür¬
mer Langara in Erscheinung traten , gab unserer
Hintermannschaft alle Hände voll zu tun . Alles
in allem lieferten die Spanier ein Spiel , das man
nach ihrem mageren Abschneiden gegen Frankreich,
nach dem 3 :3 gegen Portugal in der vorigen
Woche und nach den mehrfachen Neueinstellungen
in die Nationalelf nicht erwartet hatte.

Die deutsche Mannschaft hat enttäuscht
Das war die Meinung der 70 000 nach Been¬

digung des Spiels . Das bisher Gesagte bedeutet
nun nicht , daß der Kampf eine einseitige Ange¬
legenheit der Spanier war . So mancher ge¬
fährliche Angriff wurde von unserem Viermän¬
nersturm mit ihrem Defensivmittelstürmer vor¬
getragen , aber all diese Aktionen waren und blie¬
ben lleberraschungsdurchbrüche . Daß sie gefähr¬
lich waren , zeigte die Verzweiflung , mit der sich
der Tormann in letzter Sekunde unseren Stür¬
mern vor die Füße warf oder mit der die Ver¬
teidigung den Ball ins Aus und zur Ecke trat.
7 : 3 lautet das Eckenverhältnis für
Deutschland.  Dies Resultat gibt zwar ein
falsches Bild vom Spielverlauf . Es kennzeichnet
nicht die Ueberlegenheit der Spanier , aber es er¬
zählt Bände von der Gefährlichkeit der ( leider
nur vereinzelten ) Angriffe unserer Elf . Die
scharf« Kritik , die wir an die Leistungen der
deutschen Mannschaft legen , soll nun nicht den
Eindruck erwecken, als ob sie versagt habe . Noch

vor zwei Jahren wären wir froh gewesen , wenn
sie wie heute gespielt und gekämpft hätte , aber
nach den grandiosen Erfolgen in den vergangenen
Monaten ist man in deutschen Fußballkreisen
anspruchsvoll  geworden . Wir erlebten ein
überwältigendes 4 :0 in Stuttgart gegen die Eid¬
genossen, in Paris wurde der erste Sieg für die
deutschen Farben gegen Frankreich erfochten und
im Endspurt wurde in Amsterdam ein klarer Sieg
über die Niederlande errungen . Aber an all diese
Kämpfe reichten die Leistungen , die gegen Spa¬
nien gezeigt wurden , bei weitem nicht heran . Die
Mannschaft machte heute einen etwas abgekämpf¬
ten Eindruck und doch nahmen nur die wenigsten
Spieler an den letzten beiden Begegnungen mit
Belgien und Irland teil . (Das Gegenteil wäre
vielleicht eine Erklärung gewesen .) Geradezu ab¬
stechend gegenüber der Wendigkeit und Schnellig¬
keit der Spanier wirkte das langsame , bedäch¬
tige Spiel unserer Elf . Der Gegner hatte stets
genügend Zeit , um im richtigen Moment da-
zwischenzufahren . Und wenn man dann endlich
den Ball abspielte , geschah das doch noch meistens
mit so wenig Ueberlegung , daß das Leder nicht
selten den richtigen Mann verfehlte.

Man kann nicht den einen oder anderen Spieler
herausgreifen und nun sagen : „Er war schlecht."
Einen wirklichen ausgesprochenen
Versager hatte die deutsche Elf
nicht . Vielleicht kam Fath auf dem linken Flü¬
gel nicht recht in Schwung , auch kann man darüber
im Zweifel sein, ob Rasselnberg  seiner Roll«
als zurückgezogener Mittelstürmer und Offensiv-
mittelläufer gewachsen war (ein gesunder Czepan
hätte diesen Posten bestimmt erfolgreicher ausge¬
füllt ; aber der blonde Schalkespieler traute sich
nach seiner kaum überstandenen Krankheit diese
große Ausgabe noch nicht zu) , alles in allem war
es aber die Gesamtleistung der Elf , die — gemessen
an dem spanischen Spiel — nicht befriedigen
konnte . Wie schon gesagt , hatte die Hintermann¬
schaft einschließlich Läuferreihe ein gestrichenes
Maß Arbeit , nm all die Angriffe der Spanier ab¬
zuwehren — eine Aufgabe , die sie mit einigem
Glück erfolgreich erledigte . Münzenberg stand stets
— wie es seinen ihm von Otto Nerz gegebenen
Anweisungen entsprach — als dritter Verteidiger
vor dem deutschen Tor . Da es Rasselnberg nun

Köln im Fi
Schon seit Monaten stand die deutsche Sport¬

welt im Zeichen dieses Länderkampfes zwischen
Spanien und Deutschland , den man zum Prüf¬
stein stempelte für den erstarkten deutschen Fuß-
ball . Große Kämpfe lagen bereits hinter uns.
Sieg auf Sieg hatte die 'deutsche Nationalelf an
ihre Fahnen geheftet und staunend hatte die Welt
von dem Triumphzug Deutschlands durch das
Reich des Futzballs vernommen . Der Gegner
dieses Sonntags war nun nach mehr oder minder
schwächeren Partnern der Weltmeisterschaftszweite
und die Welt erwartete von diesem Treffen , daß
es die deutsche Nationalelf aufhalten würde in
ihrem Siegeslauf . Wie kaum einem anderen
Treffen aus dem Kontinent schenkte man deshalb
gerade dieser Begegnung in Köln ein selten
großes Interesse im 2n - und Ausland . Schon
Wochen vor dem Termin war das Kölner Sta¬
dion ausverkauft (das hinderte allerdings nicht
daran , daß im Schleichhandel noch am Sonntag¬
morgen in Köln Karten zu haben waren !) . Rie¬
sige Tribünenbauten wurden unternommen und
trotzdem konnte das Stadion die Einlaßbegehren¬
den nicht alle fassen. Schon am Sonnabend zeigte
Köln in seiner näheren und weiteren Umgebung

nicht gelang , die Verbindung aufrechtzuerhalten
zwischen Hintermannschaft und Sturm (zeitweilig
halsen zwar die Außenläufer aus ) und zudem der
Abschlag der Läufer und Verteidiger recht wenig
brauchbar war , war der Sturm sehr viel auf sich
selbst angewiesen . Es zeigte sich eben , daß das
neue System unseres Reichstrainers doch noch nicht
so klappt , wie man es von dem alten WM .-System
gewohnt war.

An Einzelleistungen
wurde von den verschiedenen Spielern des öfteren
prächtige Arbeit geboten . Besonders in der ersten
Spielhälfte bestach Lehner  durch seine rasanten
Flankenlänfe . Wenn er zum Spurt ansetzte , kamen
selbst die Spanier nicht mit . Conen  zeigte sich
auch auf halblinks als der Führer des Sturmes.
Vorbildlich war seine weite , raumgreifende Ball¬
verteilung . Auch Hohmann  glänzte mit netten
Kabinettstückchen oder guten Weitvorlagen . Fath
war weit weniger erfolgreich als in den letzten
Spielen . (Zum nicht geringen Teil lag das an der
sauberen Abwehr - und Deckungsarbeit des rechten
Verteidigers und Läufers der Spanier .) Wirklich
gefährlich wurden von den deutschen Stürmern
nur Conen und Lehner . Von Rasselnbergs ge-
fürchteten halbhohen Langschüssen sah man nur
einmal etwas . Münzenberg  trat wenig in
Erscheinung , gefiel aber durch seine solide , fast stets
von Erfolg begleitete Abwehrarbeit . Vend er
war sehr eifrig . Seine Kopfarbeit war sehr gut,
in der zweiten Spielhälfte fiel er aber . ein wenig
ab , während Grämlich  erst nach der Pause ge¬
fallen konnte . Die Verteidigung Janes/Busch
war ein wenig unsicher . —

Abgesehen vom linken Flügel , wo man den vom
ersten Spiel gegen Werder verletzten Düsseldorfer
Kobierski  vermißte , und abgesehen von dem
Experiment mit zwei Mittelstürmern auf den
Halbposten und dem verteidigenden Halbstürmer
im Angriffszentrum hatten wir auf allen Posten
die stärkste Mannschaft zur Stelle . Deshalb ge¬
rade die Enttäuschung der 75 000, die um so
größer war als man von unserer Nationalelf
eigentlich nur noch Siege gewohnt war , weil man
gehofft hatte , bei einem Sturm mit den drei
Größen von dem Weltmeisterschaftstournee Conen,
Rasselnberg und Hohmann ein torreiches Treffen
und einen einwandfreien Sieg für die deutschen
Farben zu sehen.

ein Bild , daß man als Umrahmung für Groß¬
veranstaltungen findet . Auto auf Auto rollte gen
Köln . 23 Sonderzüge hatte die Reichsbahn ein¬
gelegt . Unzählige Omnibusse trugen die Futz-
ballbegeisterten in die Domstadt am Rhein . Und
am Sonnabendabend und Sonntagmorgen
herrschte in den Straßen der Stadt ein Leben
und Treiben wie zu einem riesigen Volksfest . Ja¬
wohl , zu wahren Volksfesten gestalten sich heute
die Repräsentativspiele unserer Nationalelf.

Man scheut weder Zeit , Mühen noch Kosten , um
unsere Ländermannschaft 90 Minuten spielen zu
sehen. Ja man will nur dabei gewesen sein , selbst
wenn man vom Spiel nichts sieht . Schon in den
frühesten Morgenstunden sah man die ersten Zu¬
schauer zum Stadion Hinauspilgern , um sich i.hren
Platz zu sichern. Ab 10.30 Uhr herrschte offizielles
Programm mit Unterhaltungsmusik oder Futzball-
jugendspielen . Ein 80 Mann starkes SA .-Feld-
jägermusikkorps aus Berlin trug schneidige Märsche
vor . SA .- und SS .-Mannschaften versahen den
Absperrungsdienst . Reibungslos klappte der An¬
marsch der 75 000.

Während der Zeit sind die beiden Mannschaften
noch im Hotel . Die spanische Elf mit ihren Ersatz¬

spielern und ihrer Begleitung ist bereits am
Sonnabend von Eodesberg ins Hotel Monarch
übergesiedelt . Die deutsche Mannschaft hat Quar¬
tier im Dom -Hotel genommen . Nach ihrem
Mittagessen legen sich die Spieler für zwei Stun¬
den schlafen und während draußen im Stadion die
Massen dem Spiel entgegenfiebern , liegen unsere
Nationalspieler — wohlbehlltet und beschützt vom
Trainer vor Autogrammjägern — und schlafen den
Schlaf des Gerechten . Inzwischen haben sich die
Tribünen gefüllt . Jugend -Auswahlmannschaften
der Städte Köln und Essen kämpfen um den Sieg,
Knaben -Fußballspieler führen Fußballtraining
vor und dann betreten die beiden Nationalmann¬
schaften die Kampfbahn . Zuerst die spanische.
Grell leuchten ihre roten Blusen . Sie nehmen
auf dem Mittelkreis Aufstellung , die spanische
Nationalhymne erklingt und schweigend verharren

die Zuschauer und Spieler , bis die Melodien ver¬
klungen sind. Dann laufen die Deutschen in die
Arena . Der deutsche Gruß wird den Zuschauern
entboten . Das Deutschlandlied hallt über den
Sportplatz , das Horft -Wessel -Lied schließt sich an,
stehend singen die Zuschauer mit und dann gibt
der Schiedsrichter Langenus -Belgien den Ball
den folgenden Mannschaften zum Spiel frei:

Deutschland:
Buchloh

Janes Busch
Grämlich Münzenberg Bender

Lehner Hohmann Rasselnberg Conen Fath'
Eizaguirra

Zabalo Ouincoces
Cilaurren Mugueira Lecue

Bentorla Jrraragorri Langara Regueiro Gorostiza
Spanien:

Spanien wählt den Kampf gegen den Wind
Die ersten Minuten beginnen sehr wechselvoll.

Auf Leiden Seiten gibt es eine Ecke. Fath gibt
sehr schön herein , aber Eizagnirre fängt glänzend.
Auch die spanische Ecke bringt nichts ein . Dann
prallen der linke Verteidiger und Läufer mit
Grämlich zusammen und müssen beide verletzt vom
Platz getragen werden . Aber schon wenige Augen¬
blicke später kommen sie ins Spiel zurück. Conen
holt sich den Ball aus dem Hinterfeld . Mit weitem
Schlag gibt er das Leder zu Lehner . Hohmann
und Lehner kombinieren einige Male , eine Flanke
folgt , der prächtige Schuß von Conen geht dann
über die Latte . Auch ein Torschuß von Fath , der
unter starker Bedrängung eine Flanke von
Lehner annimmt , geht über die Latte . Conen
zeigt sich als der geistige Führer des Sturmes.
Immer wieder vorteilt er die Bälle in vorbild¬
licher Weise und auch an Einzelleistungen ver¬
steht er sich durchzusetzen. Noch haben die Deut¬
schen mehr vom Spiel , aber die Wendigkeit und
Entschlußkraft -der Spanier bringt diese immer
mehr ins Vordertreffen . Der Rechtsaußen Ven-
torla spielt sich gut durch , niemand ist da , der an¬
greifen will . Flach kommt der Ball zur Mitte.
Aber die günstige Gelegenheit wird von den
Spaniern ausgelassen und am Ende rettet Ven-
der . Urplötzlich fällt dann der

Führungstrefferfür Deutschland
Janes hat den Ball zu Hohmann gegeben , dieser
paßt zu Conen . Rasant geht dieser an Quin-
coces vorbei und im scharfen Lauf setzt er die
Bombe gegen den linken Pfosten , von wo der
Ball ins Netz springt . Brausender Jubel drückt
die Freude ob dieses Torerfolges der deutschen
Elf aus . Es sollte der einzige bleiben.

Immer gefährlicher kommen die Spanier vor
das Tor der Deutschen . Besonders der Mittel-
stürmer Langara zeigt sich von seiner besten Seite.
Nach halbstündiger Spielzeit glückt den Gästen
dan der Ausgleich . Regueiro kommt an Grämlich
und Münzenberg vorbei , er flankt zur Mitte , wo
der Herauseilende Buchloh mit dem anstürmenden
Langara zusammenprallt und den Ball verfehlt.
Der am Boden liegende spanische Mittelstürmer
schlägt mit letzter Kraftanstrengung das Leder
über die Linie.  Gleich nach Wiederanstotz
leitet Eizaguirra eine Bombe von Hohmann mit
knapper Not über die Latte zur Ecke. In der
folgenden Viertelstunde ist es arg um das Spiel
der deutschen Elf bestellt . Einmal läßt Janes den
Ball zwischen den Füßen durchgleiten , aber auch
der spanische Rechtsaußen Ventorla verpaßt den
Ball . Dann fast mit dem Halbzeitpfisf gibt es
für die Spanier den Führungs¬
treffer.  Ein blitzschneller Ballwechsel bringt
das Leder von links nach rechts , der nach innen
gelaufene Rechtsaußen Ventorla schießt. Buchloh

wehrt nur schwach ab und Langara kann aus
zwei Meter Entfernung mühelos eindrücken . Es
gibt noch einen Schuß von Conen , der aber am
Pfosten vorbeistreift , und dann geht er mit der
Führung der Spanier in die Pause.

Die Stimmung des Publikums ist arg nieder¬
gedrückt . Man weiß , wird die Leistung der deut¬
schen Mannschaft nicht besser , verläßt Spanien
als Sieger den Platz . Nach einer Pause von nahezu
20 Minuten , in der Zamorra  und die übrigen
Ersatzspieler der Spanier vom Publikum stürmisch
begrüßt werden , so daß die Absperrungsmann¬
schaften in Bedrängnis kommen , nehmen beide
Mannschaften den Kampf wieder auf . Deutschland
hat umgestellt . Auf halblinks sieht man
Rasselnberg und Conen führt den
Angriff.  Praktisch wirkt sich das aber kaum
aus , da Rasselnberg sofort wieder als vierter
Läufer zurückgeht . Die Spanier liegen wieder
leicht im Vorteil . Im Feldspiel sind sie überlegen,
während die Gefährlichkeit der Deutschen sich auf
einzelne Angriffe und Durchbrüche beschrankt.
Eine große Gelegenheit verpaßt Lehner . Conen
hat zu Fath gepaßt , der flankt flach und der
hereinlaufende Lehner schießt den Ball 1 Meter
vor dem Tor hoch links vorbei.

Langsam kommt das Publikum in Stimmung
Man versucht , die deutsche Mannschaft mitzu¬
reißen . Rufe wie „Deutschland erwache !" ertönen,
unter den anfeuernden Rufen scheint es , als wenn
die Elf vorwärts gerissen wird . Hohmann gibt
von hinten den Ball zu Conen , der schießt quer
zu Fath , aber die Flanke kann Fath nicht er¬
reichen . Ein andermal kann Eizaguirra nur da-
durch retten , daß er tollkühn , katzengleich zum
Tor herausspringt und sich den Ball schnappt , be¬
vor Conen ihn erreicht . Bald kommen die Spanier
wieder ins Nordertreffen . Neben Rasselnberg
sieht man jetzt auch Hohmann ziemlich weit hinten
arbeiten . Die deutsche Mannschaft hat alle Hände
voll zu tun , um sich der stürmischen Angriffe der
Gegner zu erwehren . Münzenberg läuft zu ganz
großer Form auf , aber all seine Kraft ist nötig,
um Zerstörungsarbeit zu leisten . Dann gibt es
wieder einen Zusammenprall . Nach 20 Minuten
Spielzeit scheidet der spanische Halbrechte Jrra¬
ragorri  nach einem Zusammenstoß mit Busch
für einige Minuten wegen einer Kopfverletzung
aus . Dann kommt auch die Sonne durch die
Wolken , die den Spaniern einiges zu schaffen
macht . In den letzten Minuten versucht die
deutsche Mannschaft dann energisch , wenigstens den
Ausgleich zu erringen . Es gibt verschiedene gut
eingeleitete Angriffe , aber sie bringen nichts ein.
Spanien verteidigt zum Schluß zahlenmäßig
überaus stark , man versucht , auf jeden Fall den
Sieg zu halten . So verstreichen die Minuten und
keine Mannschaft kommt mehr zum
Erfolg.

Begeistert bejubeln die zahlreichen spanischen Zu¬
schauer den Sieg ihrer Elf , während 75 000
Deutsche ein wenig enttäuscht das Stadion ver¬
lassen.
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Zwei Spiele um die deutsche Fußballmeisterschaft
Schalke besiegte hoch den Vommernmeifter- Fürth fertigte Hanau 93 ab
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am Lonutag in Lölv ) .

Was Sie Vromlnenten
zu Deutschland—Spanien sagen
Nach dem Spiel nahm der Vertreter des DNV.

Gelegenheit , einige prominente Personen über
das Länderspiel mit Spanien zu befragen.

Otto Nerz:  Nach einem sehr fairen und kor¬
rekten Kampf habe Spanien verdient gewonnen.
Spaniens Mcmgschaft sei eben besser gewesen als
die Deutschlands , das müsse man schon zugeben.

Knehe (Duisburg ) : Schuld an der Niederlage
habe die Verteidigung . Wenn es hinten nicht
klappt , dann werden fast immer auch die vorderen
Reihen angesteckt. So sei das auch der Fall in
diesem Länderkampf gewesen , den Spanien ver¬
dient gewonnen habe.

Rudolf Grämlich:  Eine derart starke spa¬
nische Mannschaft habe man nicht erwartet . Alle
Spieler seien ganz hervorragende Könner , sie
hätten die Deutschen vor allem im Kopfballspiel
glatt Lbertroffen . Spaniens hervorragende
Mannschaftsarbeit habe eben eine bessere deutsche
Leistung nicht zugelassen.

Dr . Vauwens:  Spaniens Mannschaft er¬
reichte fast die große Form , wie man sie bei der
Weltmeisterschaft in Florenz gegen Italien sah.
Deutschlands Mannschafthat dasPech gehabt , gegen
diesen großen Gegner eben einen schwarzen Tag
erwischt zu haben . Nur die ersten zehn Minuten
gehörten unserer Elf . Man könne aber sagen , daß
dieses erste Länderspiel gegen Spanien , das so
fair und mustergültig verlief , sich würdig an die
vorausgegangenen Begegnungen mit Frankreich
und Belgien anreihte.

Langenus,  der Schiedsrichter : Für ihn sei
diese deutsche Mannschaft eine Enttäuschung ge-

d,itt « ork , 1S Ukr , SSV - PIs »,

»SV »ZMrttrcimlle
wesen . Wenn sie so gespielt hätte , wie in Brüssel
dann wäre bestimmt ein 3 :1-Sieg herausgekom¬
men . Aber gegen die Tschechen würde Deutschland
wahrscheinlich schon beweisen , daß es gegen Spa¬
nien nur an einem Tag gespielt habe , an dem
eben nichts gelang . Kein Stürmer sei ihm in der
Leistung aufgefallen , dagegen wäre Grämlich der
best« Spieler unserer Elf gewesen.

Dr . Salazar,  der spanische Fußballkapitän:
Er freue sich sehr darüber , daß er mit seiner Vor¬
aussage rechtbehalten habe , denn nach den Spielen
gegen Frankreich und Irland in Dortmund , die er
beide sah, wären seine Worte gewesen : Mit fünf
Stürmern und mit unserem Spiel schlagen wir
Deutschland . Entzückt sei er von der glänzenden
Aufnahme in Köln , von dem Publikum , das man
in eins Reihe mit den besterzogensten Sportvöl¬
kern stellen müsse.

LipoHerczka,  der Betreuer der spanischen
Spieler : Er glaube , daß Deutschland gegen latei¬
nische Mannschaften kaum Siege heraushole . Das
recht gute deutsche System könne man schlecht gegen
wirklich « Vollblutfußballer anwenden . Conen
müsse übrigens Mittelstürmer spielen , denn er sei
in der Verbindung zu schwerfällig.

Oesterreich— Ungarn 3:6 (2:3)
Das vor 35 000 Zuschauern in Budapest aus-

getragene Fußball -Länderspiel zwischen Ungarn
und Oesterreich endete mit einem recht glücklichen
Sieg der Ungarn mit 6 :3 (3 :2) Toren . Bereits
in der ersten Viertelstunde legten die Ungarn
durch Titkos , Sarosi und abermals Titkos drei
Tore vor . Oesterreich gelang es bis zur Pause,
durch zwei Tore von Zische! bis auf 3 :2 heranzu¬
kommen . Nach dem Wechsel war Oesterreich klar
überlegen und kam auch bald durch den neuen
Halblinken Duspekt mit 3 :3 zum Gleichstand . In
der Zeit des größten österreichischen Uebergewichts
glückte es den Ungarn , durch Sarosi wieder in Füh¬
rung zu gehen . Dadurch war der Kampfgeist der
österreichischen Berufsspieler wieder untergraben,
und obwohl sie weiterhin noch klar im Vorteil
lagen , mußten sie ihren schon sicheren Sieg den
Ungarn überlassen , denen es zum Schluß bei
ihren seltenen Vorstößen noch gelang , zwei Tore
durch Sarosi und Toldi zu erzielen und so einen
in dieser Höhe nicht verdienten Sieg zu feiern.
Leider endete das Spiel mit einem Mißklang.
Der italienische Schiedsrichter Barlassina mußte
kurz vor Schluß den ungarischen Stürmer Titkos
wegen eines regelwidrigen Angriffs aus den Wie¬
ner Verteidiger Sesta des Platzes verweisen . Da¬
gegen kam Oesterreichs zweite Nationalmann¬
schaft in Wien gegen Polen mit 5 :2 (3 :1) zu
einem sicheren Erfolge.

Die Deutschen Ho chschulmei st er¬
schuften im Rudern  finden am 29. und
30. Juni im Rahmen der Hannoverschen Regatta,
der auch ein Frauenwettrudern angeschlossen ist,
in Hannover statt.

Jnfplge des Fußballgroßkampfes Deutschland
gegen Spanien in Köln kamen am Sonntag nur
zwei Spiele um die Deutsche Fußballmeisterschaft
zum Austrag , und zwar schlug der Deutschmeister
Schalke 04 in Stettin den Stettiner SC . mit 6 :0
(3 :0) , während im zweiten Spiel die Spielver¬
einigung Fürth in Kassel über den FE . Hanau 93
mit 5 :1 (2 :0) siegreich blieb.

StettinerES . - Schalke 04 0:6 (0 :3)
Auf dem Platz des Stettiner SC . standen sich

der Pommernmeister und Schalke 04 vor 6600 Zu¬
schauern gegenüber . Stettin unterlag glatt mit
0 :6. Nur in den ersten 25 Minuten konnte Stet¬
tin einigermaßen Widerstand leisten . Dann zog
Schalke , das Kuzorra auf Halblinks durch Czepan
ersetzt hatte , für den Eellesch Halbrechts spielte,
in Front . In der 25. Minute schoß Pörtgen das
erste Tor . Drei Minuten vor der Pause war
Eellesch zum zweiten Male erfolgreich und in
der 44. Minute schoß Tibulski zum dritten Tore
ein . Nach dem Wechsel setzte strömender Regen
ein . Schalke blieb dauernd überlegen und spielte
Katz und Maus mit den Stettinern . In der
7. Minute schoß Kallwitzki das vierte Tor . 2n
der 20. Minute war es Urban , der zum fünften
Tore für seine Mannschaft kam und in der
21. Minute schloß Pörtgen den Torreigen mit
einem sechsten Treffer ab . Mit diesem Stand
war Schalke offensichtlich zufrieden . Eine Kritik
der Schalter Mannschaft ist überflüssig , der Geg¬

ner war zu schwach. Außer Eifer und einem gu¬
ten Abwehrspiel der Hintermannschaft , in der sich
der Verteidiger Bartsch und der Torhüter aus¬
zeichneten , hatte Stettin nicht pjel auszuweisen.
Bei Schalke wäre vielleicht Czepan zu erwähnen,
der ein hervorragendes Aufbauspiel zeigte.

SpDg . Fürih - Hanau 93 3:1 (2:0)
In der Gruppe III errang die Spielvereini¬

gung Fürth auf dem Platz des SC . Kassel 03
einen glatten und verdienten Sieg über den FC.
Hanau 93 mit 5 :1 (2 :0) . Hanau machte einen
überspielten Eindruck . Fürth war technisch besser,
schneller und vor allem im Sturm weitaus schuß-
freudiger . Unter der Leitung des Schiedsrich¬
ters Schubert aus Apolda entwickelte sich ein
schnelles und schönes Spiel , bei dem Hanau sofort
in die Verteidigung gezwungen wurde . Aber
erst fünf Minuten vor der Pause konnte Warst,
indem er die Verteidigung umspielte und den
Ball über den Torhüter Sonnrein ins Hanauer
Tor schoß, Fürth mit 1 :0 in Führung bringen.
Kurz vor der Pause gelang Becher nach Zuspiel
von Krauß I das zweite Tor . Nach dem Wech¬
sel hatte der Tormann der Hanauer das Pech,
einen scharfen Schuß von Becher ins eigene Tor
zu lenken . Den Ehrentreffer für Hanau erzielte
nach einem Strafstoß Mondorf . In der 74. Mi¬
nute war wiederum Becher erfolgreich , der eine
Vorlage von Krauß II verwandelte , und kurz
vor Schluß fiel aus einem Gedränge heraus das
fünfte und letzte Tor der Fürther , ohne daß fest¬
zustellen war , wer der glückliche Torschütze war.
Bei Fürth überragte die Läuferreihe , die nicht
nur den Hanauer Angriff sicher in Schach hielt,
sondern auch noch Zeit fand , den eigenen Sturm

mit guten Vorlagen zu versehen . Die Hanauer
überraschten durch auffallend langsames Spiel
der gesamten Mannschaft.

Fußball im Reich
Brandenburg:  Viktoria 89 — Arminia

Hannover (Ges .-5p .) 2 :3 ; 1. FC . Guben —
Hertha/BSC . (Ges.-Sp .) 0 :3.

Schlesien:  Städtespiel Eleiwitz — Katto-
witz 4 :2 ; Cherusker Eörlitz — Wacker 04 Ber¬
lin 0 :4 ; Saganer SV . — Wacker 04 Berlin 1 :0.

Sachsen:  Chemnitzer VL . — Dresdener SV.
2 :0 ; Sportfreunde 01 Dresden — Vorwärts
Breslau 3 :2 ; Tura Leipzig — Vorwärts Vres-
lau 8 :2 ; Dresdener SC . — Stuttgarter Kickers
3 :1 ; Fortuna Magdeburg — Eintracht Leip¬
zig 2 :1.

Mitte:  FC . Käthen 09 — 1. FC . Nürnberg
1 :6 ; Wacker Halle — 1. FC . Nürnberg 1 :5;
VfB . Apolda — Fortuna Leipzig 2 :3.

Niederrhein:  VfL . Venrath — Spiel¬
verein Kassel 4 :4 ; Preußen Krefeld — Turn
Düsseldorf 2 :2 ; SSVG . Barmen — Westmark
Trier 4 :1.

Mittelrhein:  CfR . Köln — Sülz 07 3 :2.
Südwest:  1 . FC . Kaiserslautern — FK.

Pirmasens 4 :3 ; Emtracht Frankfurt — Opel
Rüsselsheim 1 :3 ; Polizei Darmstadt — FSV.
Frankfurt 3 :0 ; Sportfr . Saarbrücken — Uni¬
versität Erlangen 4 :0.

Baden:  SV . Waldhof — Bayern München
2 :1 ; 1. FC . Pforzheim — Berliner SV . 1892
3 :2 ; VfL . Neckarau — Wormatia Worms 5 :2.

Württemberg:  Karlsruher FV . — Ber¬
liner SV . 1892 4 :1 ; SC . Stuttgart — Bayern
München 2 :0 ; Freiburger FV . — SC . Freiburg
4 :0.

Gtern -Cmden auf dem Wege zur Gauliga
Germania Woifenbüttel wurde von den Gternern2 : 3 (o : 3) geschlagen

Vor rund 1000 Zuschauern feiert « der Meister
der Staffel Bremen -Nord , Stern -Emden , in Wol-
fsnbllttel gegen Germania einen recht glücklichen
Sieg . Nachdem die Ostfriesen in der ersten Halb¬
zeit überraschende Durchbrüche mit drei Toren er¬
folgreich abschlössen, da die Verteidigung der Ger¬
manen recht unsicher spielte , gab es in der zweiten
Halbzeit ein völlig verändertes Bild . Die Ger¬
manen übernahmen nun das Kommando und
drängten stark, konnten aber die Hintermannschaft
der Emdener nur sehr schwer überwinden und
kamen so nur zu zwei Treffern , die zum Siege nicht
ausreichten . Die vielen Torgelegenheiten wurden
nicht ausgenutzt und so ging Stern -Emden als
glücklicher Sieger vom Platz.

07 Linden — Rasensport Harburg 3 :2 (1 :2)

Die Lindener gingen sofort nach dem Anstoß
in Führung , doch konnten die Rasensportler we¬
nige Minuten später ausgleichen und bis zur
Pause sogar die 1 :2-Führung erzielen . Nach dem
Wechsel wachten die Einheimischen auf , drängten
stark , konnten aber nur zum 2 :2-Ausgleich kom¬
men , den die Harburger schwer verteidigten und
das Ergebnis zu halten versuchten . Erst in der
letzten Minute entschied ein unnötiger Handelf¬
meter , der verwandelt wurde , den Sieg zugun¬
sten der Lindener.

Tabelle der Bezirkemeister

Spiele Tore Punkte
Stern Emden 3 10 :6 4
VfL . Osnabrück 2 4 :3 3
Germania Woifenbüttel 3 6 :6 3
Linden 07 3 6 :8 3
Rasensport Harburg 2 4 :5 1
Eöttingen 1 2 :3 0

Nächsten Sonntag spielt Stern Emden in Em-
den gegen SVg . Eöttingen ! Gelingt ihnen in
diesem Spiel der Sieg , dann haben sich die Em¬
dener die Eauliga erkämpft.

Bezirksliga
Vlauweiß — FV . Woltmershauscn 5:1 (0 :1)

Gestern nachmittag standen sich auf dem Wolt-
mershauser Platz beim Weserpavillon die beiden
Mannschaften des FV . Woltmershausen und der
Gröpelinger Sportvereinigung „Blauweiß " im
fälligen Vezirksliga -Punktspiel vor einer zahl¬
reichen Zuschauermenge gegenüber . Das Spiel¬
geschehen wurde völlig beeinflußt von dem herr¬
schenden orkanartigen Wind , der keine einheit¬
liche Leistung zuließ . Die Gröpelinger hatten in
der ersten Halbzeit gegen Wind zu kämpfen . Die
Rotweißen nutzten die günstige Gelegenheit aus
und erzielten ein Tor . Mit 1 :0 für Woltmers-
hausen ging es in die Pause . 2n der zweiten
Halbzeit verstanden es die Gröpelinger , den
Wind als Bundesgenossen für sich zu gewinnen
und das Spiel überlegen zu gestalten . In regel¬
mäßigen Abständen mußte der Woltmershauser
Torwart den Ball aus dem Netz holen . Der
Schiedsrichter Erössel - VfL.  waltete seines
Amtes mit Zufriedenheit.

Dieses Ergebnis dürfte kaum für irgendwelche
Umstellungen und Veränderungen innerhalb der
Bezirksliga ausschlaggebend sein . Während die
Vlauweißen ein durchweg flüssiges Spiel zeigten,
konnten sich die Woltmershauser nicht recht fin¬
den.

VfB . Sehe — VBB . Union 2 :0 (1 :0)

Die Bremer , die sonst an der Unterweser stets
gern gesehen wurden , hinterließen am Sonntag im
Spiel gegen den VfB . Lehe einen recht unange¬
nehmen Eindruck . Schon in der ersten Spiel¬
hälfte spielte der Mittelstürmer der Bremer sehr
unsauber . So mußte er verwarnt werden . In
der zweiten Hälfte spielte er weiterhin sehr un¬
fair und wurde des Feldes verwiesen , ging aber
nicht vom Platz . Der Unparteiische rief daraufhin
die Mannschaften zu einer Ermahnung zusammen
und forderte den Bremer Spieler noch einmal zum
Verlassen des Spielfeldes auf . Als auch dieses
nichts fruchtete , pfiff er das Spiel eine Viertel¬
stunde vor Schluß ab . Die beiden Tore für Lehe
erzielte der Halblinke.

Staffel Bremen-Gtld meldet:
(8onäsrboricbk äer „Lrsmsr 2oiimvg ")

Der Spielbetrieb in der Bezirksklasse Süd war
am Sonntag nur gering . Neben zwei Positions-
kümpfen der Meisterschaftsspiele gab es nur noch
ein Freundschaftstreffen.

SC . Rapid — Spv . Lohnet:  1 . Auf eige¬
nem Platze kamen die Rapidler zu einem verdien¬

ten Sieg «. Dennoch ist der Sieg in dieser Höhe nicht
ganz verdient . Besonders in der ersten Halbzeit
hatten die Lohner mit dem Winde im Rücken
leichte Vorteile , konnten auch 10 Minuten vor der
Pause durch den Halbrechten in Führung gehen.
Erst dann erzielen die Rapidler durch ihren Mit¬
telstürmer den Ausgleich und kurz darauf durch
denselben Spieler das Führungstor . In der zwei¬
ten Hälfte haben die Osnabrücker den ziemlich hef¬
tigen Wind >m Rücken, kommen stärker auf und
liegen meist im Angriff . Einige Vorstöße der
Lohner kommen kaum über die Verteidigung hin¬
aus . Nach zehn Minuten erzielt nach verfehlter
Torwart -Abwehr der Halbrechte das dritte Tor.
Derselbe Spieler kann dann schließlich noch eine
Flanke von links mit wundervollem Kopfball zum
vierten Tor einköpfen.

VfL Nord Horn — Vallsport -E versburg
1 :1. Das Unentschieden der Ballsportler kommt
nicht ganz erwartet . Man hatte den VfLern einen

Ur . In einem Uebungsspiel standen sich gestern
diese Mannschaften gegenüber Der schwache Be¬
such — es waren knapp 200 Zuschauer anwesend —
bewies , daß zu dieser Zeit bei einigermaßen Wet¬
ter mit den Sonntagsspielen keine Seide mehr zu
spinen ist. Trotzdem wurde auf beiden Seiten
ein erbitterter Kampf geführt , den Komet be¬
stimmt nicht zu leicht gewann , wie das Resultat
vermuten läßt . Die Mannschaft vom Kuhhirten
wußt « sich gut ihrer Haut zu wehren , trotzdem sie
in der ersten Halbzeit durch den sturmartigen Wind
und die heranbrausenden Staubwolken in der Lei¬
stungsmöglichkeit stark beeinträchtigt war . Nach¬
teilig für die Sportfreunde , .aber auch nicht vor¬
teilhaft für Komet , wenn man absieht von der
Kraftersparnis , die der Rückenwind ja nun einmal
mit sich bringt . Jedenfalls zeigte die gute Ko-
meten -Mannschaft nach der Pause die geschlossenere
Leistung , ohne allerdings den fabelhaften Dittmer
in dieser Zeit mehr als einmal überwinden zu
können . Auch sonst war die Abwehrleistu - g der
Meinroten sehr gut , ohne aber aufbauend die Linie
Komets zu erreichen . Mit schnellen Durchbrüchen
brachten die Sportfreunde das Tor des Gegners
sehr oft in Gefahr , aber auch hier wußte aie Ab¬
wehr . wenn auch tm letzten Moment , rettend ein¬
zugreifen.

In den ersten zwanzig Minuten wußten die
Sportfreunde ihr Tor reinzuhalten . Zwei wunder¬
volle Durchbrüche durch den Mittelstürmer der
Meinroten eingeleitet , wurden mit Mühe gestoppt.
Aus einer Ecke heraus kam dann Komet , nachdem
diese zunächst abgewehrt war . durch Schmidt zum
ersten Treffer . Fünf Minuten vor der Pause
konnte Gsell den Ball von der Außenlinie tadellos
hereingeben , ein Gewühl entstand , und der zweite
Erfolg wurde durch Hesse erzielt . Nach der Pause
spielten die Sportfreunde mit 10 Mann weiter und
schlugen sich zunächst tapfer . Mit Wind im Rücken
konnten sie zeitweise sogar etwas überlegen sein.
Vor dem Tor indes mißlang alles , weil das
Schlußdreieck der Kometen auf der Hut war . Dann
nahm Komet das Heft wieder fest in die Tand,
aber es war wirklich nicht leicht , den hervorragen¬
den Dittmer zu überwinden . Nur einmal gelang
es noch Gsell in einem seiner bekannten Allein¬
gänge ein weiteres Tor zu erzielen.

Besonders hinzuweisen ist auf den äußerst fairen
Charakter des Spiels , das nur zwei Strafstöße sah.
ganz im Gegensatz zum vorher stattgefunden «»:
Spiel der Jungligisten,  welches teilweise
von selten der Sportfreunde , die unterlagen , in
einer Gehässigkeit ausgetragen wurde , die nicht
zv übertreffen ist. Mit Sportlichkeit im Sinne der
deutschen Volksgemeinschaft hat eine derartige
Kampfesweise nicht das Geringste zu tun . Diese
Auchsportler verdienten in einer Zwangspause
mit Charaktereigenschaft stärkendem Unterricht
vergehen zu werden Eine Mannschaft , die nicht in
Ehren verlieren kann , hat die Qualifikation für öf¬
fentliche Spiele noch nicht erreicht.

Eintracht Brema 2 : 3 (1 3)
Am Sonnabendabend standen sich diese beiden

Mannschaften in einem flotten , aufregenden
Kampf an der Herbststraße gegenüber . Brema
errang einen im Endergebnis klaren Sieg , der
aber den Spielverlauf insofern nicht richtig wie¬
dergibt , als Eintracht in der zweiten Halbzeit
oft stark drängte und beim Stande von 3 :2 dem
Ausgleich mehr als einmal nahe war . Zwei Tore

Sieg zugetraut . Doch kämpften die Eversburger
in ihrem letzten Spiel in der Bezirksklasse über¬
raschend eifrig . Nach einer torlosen ersten Hälfte
können sie sogar in Führung gehen . Auf beiden
Sötten standen zwei gute Verteidigungen , die die
gerade nicht überragenden Sturmreihen stets zu
halten wußten . Erst kurz vor Schluß fällt dann
der Ausgleich . Bemerkenswert ist, daß die Ball-
sportler nur mit zehn Mann spielten.

Sparta Nordhorn — Vorwärts Gronau 2 :1.
Blau - Weiß — SpVM.  2 :2. Die Blau-

Weißen , Vertreter der Kreisklasse , konnten gegen
die Bezirksligisten ein Unentschieden erzwingen.
Bei etwas mehr Glück Hütte es sogar zu einem
Siege langen können . Denn in der 2. Halbzeit
lagen sie sogar noch mit 2 :0 in Führung , büßten
aber , als sie ihren Mittelläufer durch Verletzung
verloren , diesen Vorsprung ein und konnten auch
den Ausgleich nicht verhindern . 2n der Gesamt¬
leistung waren sie etwas besser als die M —er.

für die Einträchtler wurden vom Schiedsrichter
nicht gegeben , eines nicht wegen angeblichen Ab¬
seits , beim anderen gab es , obgleich der Ball
schon im Netz saß, wegen Nachhakens einen Straf¬
stoß an der Strafraumgrenze für Eintracht , der
aber verschossen wurde . Der Schiedsrichter traf
mit seinen Enticheidungen nicht immer das Rich¬
tige . Zum Schluß wurde das Spiel denn auch
noch unnötig hart . Eintracht probierte wieder
einige neue Leute aus , die aber spielerisch den
Anforderungen der ersten Mannschaft noch nicht
gewachsen sind. Die Eintrachtmannschaft hat viel
von ihrer früheren Spielstärke eingebüßt . Spie¬
lerverluste lAbwanderungen , Arbeitsdienst ) und
augenblickliche Spielervcrletzungen haben ent¬
scheidend dazu beigetragen . Von der Mannschaft
zu Beginn der Punktspiele spielen heute nur noch
zwei Mann . Heute hatten die Einträchtler
wenigstens einen guten Ersatztorwärter zur
Stelle , der ganz groß war . Die Verteidigungen
waren auf beiden Seiten reichlich unsicher . In
der Läuferreihe  hatte Brema  ein klares
Plus , das letzten Endes für den Sieg entscheidend
war . Bremas Stürmerreihe bot das zügigere,
raumgreifendere Spiel , ohne aber Besonderes zu
zeigen . Der Sturm der Violetten war nicht
durchichlagskräftig genug.

TpuSp . 90 I — Brinkmann , Bremen , I 3 :5 (2 :4)

Nach ausgeglichenem Spiel siegten die Tabak-
leuie , die durchschlagskrüftiger im Sturm waren,
verdient.

BfR . 1 — SB . Brinkum 1 7:3 (3 :0) . Der
ersten Mannschaft des VfR . gelang es , den SV.
Brinkum sicher mit 7 :3 zu schlagen . Die VfR .-
Mannschaft , die nach langer Zeit wieder mit
ihrem besten Spielermaterial antreten konnte,
scheint wieder im Kommen zu sein.

VfR . 2 — Huchting , Gegner nicht angetreten;
VfR . 3 — Komet 3 3 :3 (2 :2) ; VfR . 4 — Brink¬
mann Woltm . 4 6 :2 (2 :1) ; VfR . Schüler —
Brinkum Schüler 2 :1 (1 :1) .

Aus Biumenthal
ASV . Blumenthal — Brcmcrhaoen 93 1:0 (1 :0)

Mumenthal mußte mit drei Mann Ersatz an¬
treten , spielte in der ersten Spielhälfte mit Wind,
konnte aber die schwere Verteidigung Bremer-
havens nicht durchbrechen . Das Spiel bewegte sich
äußerst schnell hin und her . Aus 20 Meter Ent¬
fernung wurde von Blumenthals Halbrechten der
einzige , aber siegbringende Treffer angebracht.
Die zweite Spielhälfte begann mit einer leichten
lleberlegenheit der Vremerhaoener . Die Blumen¬
thaler Verteidigung wußte jedoch die Angriffe
ihrer Gegner sicher zu vereiteln . Ihr Torwart
mußte verschiedentlich energisch klären . Trotzdem
Bremcrhaven kämpferisch durchaus ansprechend
spielte , war der Mannschaft der Ausgleichstreffer
nicht beschieden.

Maurice Dubais Europameister

Vor 10 000 Mensche» kam in Genf die Europa¬
meisterschaft im Bantamgewicht zwischen dem
belgischen Titelverteidiger Petit Biquet und dem
schweizer Meister Maurice Dubais zur Entschei¬
dung . 2n der 10. Runde des über 15 Runden
angesetzten Kampfes nahm der Ringrichter den
Belgier aus dem Ring , da er nach einem genauen
Lebenhaken vollkommen groggy kampfunfähig war.
Europameister wurde damit Maurice Dubais.

Komet - Bremer Sportfreunde 3 : 0 (2 : 0)

Fußball in Nieberfachse,
Um den Aufstieg in die Gauliga

Linden 07 — Rasensport Harburg 3:2
Germ . Woifenbüttel — Stern Emden 2:3

Bezirksliga:

FV . Woltmershausen — Blauweitz ftz

VfB . Lehe — BBV . Union Bremen 2:0 sf'̂
abgebrochen

Bremer Fußball:

Komet — Bremer Sportfreunde 3:0 (2:v)
Leeste — TV . Woltmershausen 1:3
VfR . — Brinkum 7 :3
Brema — Eintracht 8 :2
Stern - MTV . Hastedt 3:2.

*

Der Fußball -Sonntag Niedersachsens brachte m,
sehr wenig Sport auf dem grünen Rasen, x-
machten sich die ersten Anzeichen der nahen Fch
ball -Sommerpause bemerkbar . Neben den beide,
Aufstiegsspielen zur Eauliga zwischen 07 Linder
und Rasensport Harburg und Germania Wolfe,,
drittel gegen Stern Emden , die mit Siegen vor
07 Linden und Stern Emden mit 3 :2 bzw. 2:z
endeten , gab es eine Anzahl unwichtiger Bezstls
tigaspiele im Gau , die aber auf die Tabellengestal-
tung keinen Einfluß mehr hatten und rein« Po
sitionskämpfe darstellten . In der Staffel Vn.
men - Nord  unterlag der FV . Woltmershauser
überraschend 1 :5 gegen Blauweiß Gröpelinger,
nachdem der Platzverein bei der Pause noch mii
1 :0 geführt hatte , und der VfB . Lehe gewann ir
Lehe sein Spiel gegen Union Bremen mit 2A
(1 :0) . llebrigens wurde das Treffen ein« Viertel¬
stunde vor Schluß abgebrochen , da ein Viemei
Spieler nach erfolgtem Platzverweis nicht vorn
Felde ging . Als alle Aufforderungen nichts hol-
fen , sah sich der Schiedsrichter gezwungen , dos
Spiel abzubrechen . Eine höchst unerquicklich
Sache!

In der Staffel Bremen - Süd  gab es gleich
falls zwei Punktspiele . VfL . Nordhorn und Beil-
sport Eversburg trennten sich überraschend 11-
Unentschieden und Rapid schlug die Spvgg . Lohne
sicher mit 4 :1. Zwei Freundschaftsspiele vervoll¬
ständigten hier das Programm . Blauweiß erzielt«
gegen den Spielverein 16 Osnabrück ein 2:2-str-
entschieden und Sparta Nordhorn schlug Vorwärts
Gronau knapp 2 :1.

In Hannover - Nord  feierte Wilhelmsbmz
20 mit 8 :2 einen Bombenfleg über den SC . stel¬
zen und Eintracht Lllneburg holte sich mit 4:1di«
Punkte aus Harburg vom Turnerbund , während
Wilhelmsburg 26 gegen Reichsbahn knapp inii
2 :1 gewann . In den Freundschaftsspielen schlug
der Eauligist Viktoria Wilhelmsburg die Liim-
burger SC . sicher mit 4 :0, Viktoria W 'burg schiäi«
Fortuna Elückstadt mit 4 :1 geschlagen heim und
Wilhelmsburger FV . und Reichsbahn -Viktor«
trennten sich mit 6 :1 für den WEF . Normannir
Harburg und Wacker , teilten sich mit 3 :3 in k«:
Erfolg.

In Hannover - Süd  gab es nur ein Spiel,
in dem Kleeblatt Stöcken knapp mit 2 :1 übn
Stern Misburg in Front blieb und in der Sta!-
fel Braunschweig -Nord fielen zwei Begegnung«
aus . Das einzige ausgetragene Spiel zwischa
Goslar 08 und Fortuna OLerg pndete 2 :4 sii
Fortuna Oberg.

Concordia Hildesheim blieb in Brav »-
schweig - Süd  mit 2 :1 knapper Sieger vier
den VfL . Duderstadt und der SC . Northeim -en¬
dete auf eigenem Platz einen verdienten Z.l -Sies
über VfB . Holzminden.

In Oldenburg gab es ein Freundschaststrenen
zwischen dem neuen Bezirksligisten Sportsreunde-
Oldenburg und dem Kreisklassenvcrein BsL. 91
Oldenburg . Mit 2 :1 (2 :0) blieben die Sport¬
freunde verdiente Sieger . Arminia Hannover
weilte am Sonntag in Berlin und trat dort
gegen . Viktoria 89 an . In der ersten Halbzeit
führten die Berliner mit 2 :0, doch dann kamen
die Leinestädter gut ins Spiel und siegten zani
Schluß noch knapp mit 2 :3.

VfB . Veine wieder Gauligist
Wie wir von amtlicher Seite erfahren , ist a»i

Anordnung des Vundessührers Linnemann dn
VsV . Peine für die Spielsaison 1935/36 als -lft«-
Berern für die Eauliga spielbercchtigt . Dich
Entscheidung hängt mit dem seit längerer Zui
schwebenden Protest des VfB . Pein « wegen eines
Spieles mit Komet -Bremen zusammen.

Heidcmann geht erst im Juli nach Hohenlqihcn,

Heidemann wollte ursprünglich schon am sl>
Mai nach Hohenlychen , um seine Kniegelenke m
Sport -Sanatorium auszukurieren . Da er geschnll
lich schwer abkömmlich ist, wird Werders Links¬
außen in der fußballosen Zeit die Kur aussäht

HamburgerGonntagsfußball
HSV . verliert wieder gegen Union ,

Auf der Karte des Hamburger Fußball -EoM
tags stand in der Eauliga nur ein Spiel undzM-
die Begegnung zwischen dem Hamburger SV. »
Union -Altona . Die HSVer boten auf der gan^
Linie eine recht schwache Leistung und mB"
auch diesmal , ebenso wie im letzten Punkts
den Alronaern den Sieg überlassen . Mit -t
(1 :0) fiel Unions Sieg auch in der Höhe vcrdu-
aus . Allerdings wurde beim HSV . Hahnkf" ,
als Verteidiger bald ersetzt, auch der Lnm
Jentsch konnte sich infolge einer Verletzung
entfalten . Union zeigte eine Frische in der /
samtleistung , die zum Siege führte und g6
durch technisch schönes Spiel.

In der Bezirksliga

standen vier Spiele auf oem Programm,
folgende Ergebnisse hatten : HEBE . — BerP " Z
0 :1 (0 :0) , Borussia — Vorwärts 6 :4 (2 :1), ^ ' i
ber — Eilbeck 6 :0 ( 1 :0) , Eeesthacht - St.
1 :2 (0 .1). Im Eesellschnftsspiel gewann A"
gegen Adler mit 3 .1 und im AusstiegilPi '
Eauliga schlug Phönix -Lübeck die Hammu»
Hermannia knapp aber verdient mit 1 :0 (Ost!

Belgien - Holland 0:2 (o i)
In einem Fußball -Länderkamps standen^

Sonntag im Brüsseler Heysel -Stadion
weniger als 50 000 Zuschauern die Man »Wi^
von Belgien und Holland gegenüber , Obwohl
Belgier diesmal ihren von Sparta -Prag
henen Mittelstürmer Raimon Braine ^
iiigung hatten , mußten sie sich »och »en bcm
Leistungen der Holländer beugen Das ^
windigeni Wetter ausgetragene Spiel
die Holländer verdient mit 2 :0 (1 :0) .
schützen waren vor der Pause Smit und »am
Wechsel Backhuys.
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Kurt Stör-
Deutschem Kunstflugmeistei-1935

Stuttgart , 12. Mai.
Die schwäbische Landeshauptstadt stand am

Sonntag ganz im Zeichen der Flieger . Es dürf¬
ten wohl 80 000 Zuschauer gewesen sein , die mit
gespannter Aufmerksamkeit die Vorführungen in
der Luft bei den diesjährigen Kunstflugmeister¬
schaften auf der Festwiese „Eannstatter Wasen"
verfolgten . Die Teilnahme weitester Kreise der
Bevölkerung legte Zeugnis ab , welche Bedeutung
man der Entwicklung des deutschen Flugwesens
beimißt . Die Organisation und Abwicklung , die
durch die Landesfliegergruppe des Deutschen
Luftsport -Verbandes durchgeführt wurde , klappte
ausgezeichnet . Unter den zahlreichen Ehrengästen
sah man u . a Reichsstatthalter Murr , Minister¬
präsident Mergenthaler , Wehrkreiskommandeur
Eeneralleutnant Eeyer , Staatssekretär Wald-
mann , stellvertr . Eauleiter Schmidt , den Präsi¬
denten des DLV ., Oberst Loerzer , Polizeigeneral
Schmid-Logan und Oberbürgermeister Strölin.
Neben einem ansehnlichen Geldbetrag wurden für
die Sieger zahlreiche Ehrenpreise zur Verfügung
gestellt. Wohl vermißte man unter den Teilneh¬
mern den Welt - und deutschen Altmeister Fie-
seler,  der sich bekanntlich aktiv nicht mehr bo-
tätigt und Ernst Udet,  der sich als Flieger-
kommodore und Oberstleutnant der neuen Luft¬
waffe anderen Zielen widmet , trotzdem sah man
auf dem Gebiet des Kunstflugs Leistungen , die
aufhorchen liegen . Im Gegensatz zu den bis¬
herigen Meisterschaften beteiligte sich aus diesmal
die Fliegerin Lisl Bach (Köln ) , die fliegerisch
ihren männlichen Kollegen durchaus ebenbür¬
tig ist.

Als Auftakt der Veranstaltung stiegen zunächst
zwei Freiballone auf , die langsam dem Blickfeld
entschwebten . Dann tauchte am Horizont ein
Segelschleppzug mit dem wllrttembergischen Alt¬
meister Segelflieger Wolf Hirth und dem 1. Flug¬
zeugführer Karl Baur auf . Ueber dem Festplatz
klinkten sie ihre Flugzeuge aus und vollführten
eine Reihe akrobatischer Leistungen , die Er¬
staunen hervorriefen . Mit dem Aufheulen der
Motoren wurde der Beginn der Kunstflugmeister¬
schaften angezeigt . Der Wettbewerb bestand aus
Pflichtübungen und einer Kür . Als erster startete
Schwarmführer Mater (Darmstadt ) mit
einer Fieseler F 5 R , der kleinsten im Wettbe¬
werb stehenden Maschine . Mit dieser Maschine
konnte er den Anforderungen nicht ganz gerecht
werden . Er zeigte als bemerkenswerteste Figur
das Rollenfliegen in gerader Linie . Dann folgte
Lisl Bach (Köln ) mit der interessantesten
Maschine , und zwar »der weltberühmten Tiger-
Schwalbe , mit der Weltmeister Fieseler seinen
bisher unerreichten Siegeszug angetreten hatte.
Es war dies die schwerste Maschine , die im
Rennen lag . Sie flog zunächst einen Rollenkreis,
und zwar einen Linksrollenkreis mit Rechtsrolle,
was bedeutend schwerer ist als umgekehrt , weiter
einen kombinierten Looping nach vorne und hal¬
ber Rolle , übergehend zum Normalflug . Auch in
der Zeitlupenart zeigte sie ganz erstaunliche Lei¬
stungen.

Mit besonderer Spannung sah man dem Auf¬
stieg des Fliegerkapitäns Stör (Berlin)
entgegen . Er startete mit einer Messerschmidt
M3SB , also einer ganz neuen Maschine . Aus
seinen ausgezeichneten Figuren sind ganz beson¬
ders hervorzuheben : ein vollständiges Looping¬
kreuz, eine Leistung , die allgemeine Bewunderung
erregte , weiter einen Kleeblattflug , Looping nach
rorne mit anschließender Turn.

Als letzte Figur führte er eine Links - und
Rechtsrolle mit erstaunlicher Sicherheit vor . Dann
startete als letzter der junge blonde Friese
Gerd Achgelis  mit einem Focke-Wulf - Stieg-
lih. Er zeigte wieder seine von ihm ersonnenen
Figuren , u . a . Rollenkreisquadrille , eine Figur,
die in dauerndem Rollen um die eigene Links¬
achse geflogen wird , dann Tandem -Looping und
die Vandschleife . Auch eine Kunstslugkombination
wirkte frappant . Zum ersten Male sah man einen
Wirbelturn und eine Rosette mit vier Wirbel-
turns . Auch Achgelis hinterließ mit seinen Lei¬
stungen einen ausgezeichneten Eindruck.

Nach den Vorführungen auf dem Cannstatter
Wasen konnte der Präsident des DLV ., Oberst
Loerzer, als Sieger Fliegerkapitän Stör (Berlin)
bekanntgeben.

Ergebnisse : 1. und Deutscher Kunstflugmeister
1835 Fliegerkapitän Kurt Stör (Berlin ) 1475
Punkte , 2. Gerd Achgelis 1471 Punkte , 3. Lisl
Bach (Köln ) 1049 Punkte , 4. Schwarmführer
Maier (Darmstadt ) 554 Punkte.

Dreifacher deutscher Autosieg in Tripolis
Laracciola siegte auf Mercedes-Benz vor Varzi,Auto-Llnion und Fagioli,Mercedes-Benz

Die deutschen Rennwagen feiern weiter in der
ganzen Welt Triumphe . Nach dem Erfolge von
Mercedes -Benz jm Großen Preis von Monaco,
von Auto -Union in Tunis , gab es am Sonntag
in Tripolis einen noch eindrucksvolleren Erfolg
der deutschen Fabrikate . Von fünf gestarteten
deutschen Wagen endeten die drei  im Rennen
verbliebenen aus den ersten  Plätzen . Carac¬
ciola siegte auf Mercedes -Benz in 2 :38 .47,8 für
die 524 Kilometer laitge Strecke mit c.jnem
Stundcnmittel von 197,4 Kilometern vor Varzi
aus Auto -Union und seinem Stallgcnossen Fa-
gioli.

Den drei deutschen Wagen hatten die Italiener
ihre schnellen Alfa -Romeo - und Maserati -Wagen
entgegengestellt , die jedoch auch diesmal in einem
unerhört schnellen Rennen für die Entscheidung
nicht in Betracht kamen . Varzi strebte schon einem
sicheren Siege zu . als ihm in der 39. Minute ein

Reifen platzte und damit der Weg für Caracciola
frei wurde . Auch Stuck lag ständig mit im
Vordertreffen , aber auf halbem Wege geriet sein
Auto -Union -Wagen in Brand,  und der Re¬
kordmann selbst konnte sich gerade noch in Sicher¬
heit bringen Manfred von Brauchitsch auf dem
dritten Mercedes -Wagen , schied in der fünften
Runde wegen Motorschadens aus.

Die 13,1 Kilometer lange Mellaha -Rundstrecke
mit ih 'ren langen Geraden gestattet den Fahrern,
ihre Wagen voll auszuführen , dafür war aber der
Reisenverbrauch auf der Beton -Straße enorm . In
regelmäßigen Abständen gab es immer wieder
Aufenthalte am Ersatzteillager , und die Führung
wechselte ständig . Das Rennen erhielt dadurch
eine äußerst gespannte Note und schließlich gab
auch die leidige Reifenfrage zum Schluß den Aus¬
schlag. Stuck fuhr die  schnellste Runde
schon bald nach Beginn mit 217,728 Kilometer¬
stunden . Der neue zweimotorige Alfa -Romeo-
Wagen von Nuvolari und Ehiron blieb etwas
hinter den Erwartungen zurück und beide wurden

sogar zweimal überrundet , so daß auch diese Kon¬
struktion sich als nicht ebenbürtig für die deutschen
Fahrzeuge erwies.

Das Ergebnis: 1. Rudolf Caracciola auf
Mercedes -Benz 2 :38 :47,6 (197,993 Kilometerstun¬
den ) , 2. Achills Varzi auf Auto -Union 2 :39 :54,2,
3. Luigi Fagioli aus Mercedes -Benz 2 :4( :03,8,
4. Nuvolari auf Alfa -Romeo 2 :47 :36,4, 5. Ehiron
auf Alfa -Romeo 2 -49 :14, 6. Dreyfus auf Alfa-
Romeo 2 :49 :15,4, 7 Sommer auf Maserati
2 :50 :20,2, 8. Widengren aus Maserati , 9. Zehender
auf Maserati . 10. Larraroli auf Maserati , 11. Ta-
Lini auf Alfa -Romeo.

Mercedes siegt auch in Finnland
Einen zweiten deutschen Automobilsieg gab es

außer in Tripolis am Sonntag auch in Helsing-
fors . Der bekannte norwegische Rennfahrer Karl
Ebb holte sich auf Mercedes den Großen Preis
von Helsingfors in ganz überlegener Weise.

Ansegeln aus-er Oberweser bei stürmischer Brise
Verpflichtung der Äungmannen und Wettfahrt des Oberweser-Gegel-Vereins

äanZmavvsiidooi „Lturwvogsl"
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Am gestrigen Sonntag fand das diesjährige An¬
segeln mit gleichzeitiger Verpflichtung der Jung¬
mannen und anschließender Vereinswettfahrt des,
Lbetweser -Segel -VeTchns statt . Programmgemäß
lagen um 9.45 Uhr sämtliche Fahrzeuge fix und
fertig aufgetakelt am Badestrand beim Bootshaus
oberhalb des Weserwehrs , als um 10 Uhr durch
den Vereinsführer Zülsdorf  die Verpflichtung
der Jungmannen der neugegrllndeten Jungman-
nenabteilung vorgenommen wurde . Anschließend
sprach Ihler  als Vertreter der Ortsgruppe Bre¬
men des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen und der Spielmannszug der Marine -Hitler-
Jugend umrahmte den festlichen Akt mit musikali¬
schen Darbietungen . Nach der Verpflichtung und
dem Zuwasserlassen der Jungmannenboot « fand
eine allgemeine Geschwaderfahrt bis zum Korb¬
haus und zurück in folgender Reihenfolge statt:
Motorboote gestaffelt zu vieren nebeneinander,
dann die Segelboote und den Schluß bildeten die
Paddler.

Nachmittags fand eine Vereinswettfahrt unter
der Leitung von Schmidt (Segelverein „Hansa"
Bremen ) statt , und zwar war die Streck « vom
Bootshaus bis zur Höhe des Korbhauses zweimal
zu bewältigen . Zu Beginn des Startes herrschte
eine harte Brise und ein steifer nordwestlicher

Die Düsseldorfer Werder-Niederlage
Ein lelstungsarmes Treffen zweier ersatzgeschwächterMannschaften

Wie wir bereits gestern berichteten , unterlag
Werder in Düsseldorf . Unser Sonderberichterstat¬
ter erstattet von diesem Spiel heute ausführlich
Bericht : Auf dem Fortuna -Sportplatz in Flin-
gern wiesen am Samstagabend die Ränge ziem¬
liche Leere auf , denn höchstenfalls waren 1500 Zu¬
schauer gekommen , um Zeuge eines im großen und
ganzen recht leistungsarmen Treffens zu werden.
Der außerordentlich schwache Besuch war in erster
Linie wohl darauf zurückzuführen , daß die For¬
tuna auf ihre Nationalspieler Janes und Bender
verzichten mußten und außerdem auch die beiden
internationalen Flügelstürmer Kobierski und Al¬
brecht verletzungshalber nicht zur Verfügung
hatt«. — Aber auch die Bremer Gäste mußten
mit mehrfachem Ersatz  antreten , denn neben
dem Mittelstürmer Mahlstedt fehlte der Rechts¬
außen Ziolkewitz , der sich in der vergangenen
Woche im Gau -Auswahlspiel einen Arm - ruch zu¬
gezogen hatte . Im Verlauf « des Spieles schieden
außerdem noch Tibulfki und Hundt , also zwei der
überragendsten Kräfte auf feiten der Bremer
Gäste aus , wodurch die Schlagkraft der hanseati¬
schen Mannschaft außerordentlich herabgemindert
wurde.

2m ersten Spielabschnitt hatte Fortuna größ¬
tenteils eine Kleinigkeit mehr vom Spiel , da
sich der Bremer Angriff , in dem Tibulski schon
nach wenigen Spielminuten zum Ausscheiden ge¬
zwungen war , keinen nennenswerten Zusammen¬
hang mehr fand . Die Bremer nahmen nun Schar¬
mann in den Angriff , wodurch der Abwehr eine
große Stütze genommen wurde , während sich glei¬
cherweise der Sturm kaum verstärken konnte.
Fortuna spielte durchweg leicht überlegen , doch
die Werderverteidigung war in jeder Beziehung
im Bilde und ließ die Düsseldorfer nur selten
gefährlich werden . Lediglich ein Schuß des Halb¬
linken brachte die Platzherren nach viertelstün¬
diger Spielzeit in Führung . Mit 1 :0 für die
Düsseldorfer wurden schließlich auch die Seiten
gewechselt. Nach der Pause drehte Werder zu¬
nächst stark auf , trotzdem zwei Jungligiften , die

vorher bereits durch ein Spiel ihrer Mannschaft
gegen Düsseldorf 04 nicht unerheblich abgekämpft
waren , immerhin noch ihren Mann standen . Als
Werder bald nach dem Seitenwechsel zum Aus¬
gleich kam, indem Schütz eine glänzende Vorlage
von Heidemann unhaltbar zum Ausgleichstor ver¬
wandelte , stand der Kampf vorübergehend
auf des Messers Schneide.  Die Bremer
hatten jetzt wiederholt reelle Chancen , das Spiel
zu gewinnen , doch der Sturm war vor dem Tore
zu unentschlossen , um die mannigfachen Gelegen¬
heiten zum Siege auszunutzen . 2m Gegenteil
waren die Düsseldorfer erfolgreicher und konnten
durch ihren Halblinken den Vorsprung auf 2 :1
erhöhen . Schließlich mußte bei Werder auch noch
Freye  verletzungshalber ausscheiden , wodurch
die Bremer Mannschaft vxllig auseinander ge¬
rissen wurde und jeglichen Zusammenhang ver¬
lor . Düsseldorf war dann noch zum drittenmal
erfolgreich und konnte somit einen sicheren Sieg
landen , der indessen unter regulären Umständen
nicht so leicht errungen worden wäre.

Bei den Westdeutschen war der Torwart Pesch
in glänzender Verfassung und rettete wiederholt
ganz hervorragend . Auch Vreuer , der als Mit¬
telläufer wirkte , war ein ausgezeichneter Ersatz
für den gegen Spanien aufgestellten Bender . 2m
Angriff war der Mittelstürmer Mehl die treibende
Kraft . Eine ausgezeichnete Figur machte der ju¬
gendliche Rechtsaußen , der ein vollwertiger Ersatz
für den 2nternationalen Albrecht war . Auf
feiten von Werder -Vremen glänzte vor allen
Dingen der Linksaußen Heidemann , der durch
seine rasanten Flankenläufe das Düsseldorfer Tor
immer wieder in Gefahr brachte . Nach ihm wa¬
ren Tibulski , solange dieser im Spiel war , sowie
Hundt und Scharmann die besten Kräfte . Wenn
die Elf der Bremer Gäste nicht zu ihrem sonstigen
Können auflief , so muß in erster Linie berück¬
sichtigt werden , daß die Mannschaft durch mehr¬
fachen Ersatz und durch den Ausfall einiger der
besten Spieler im Verlaufe des Kampfes ganz we¬
sentlich geschwächt wurde und somit nicht das ge¬
wohnte Leistungsniveau erreichen konnte.

Wind zwang die Segler zum Reffen ihrer Segel.
Aber trotz des überaus harten Windes kamen keine
Havarien vor , was die Geschick!ichkeit aller Segler
eindeutig unter Beweis stellte.

Es wurde in drei Klassen gesegelt . 2n der
großen 15-Quadratmeter -Wanderschollen und
6-Meter -Kielschwertklasse übersah „Hoi -Ho" (Eig¬
ner H. Wählers ) vielleicht infolge Verkürzung der
Rennstrecke — ursprünglich war der Wendepunkt
bei der Dreyer -Brücke geplant — die Wendemarke
und fuhr die erste Strecke bis zu der erwähnten
Brücke. Hierdurch büßte es seine großen Sieges-
Aussichten in seiner Klasse ein , denn es erwies sich
als das schnellste Fahrzeug des Tages . Die er¬
zielten Zeiten in dieser Klasse bewiesen , daß alle
Fahrzeuge sich um nichts nachstanden.

Auch in der 6-Meter -Klasse erzielten alle Teil¬
nehmer fast die gleiche Zeit , ebenfalls ein Be¬
weis völliger Ausgeglichenheit . 2n der dritten
Klasse startete von den Jungmannen Zülsdorf jr.
mit seinem Boot in der Flohklasse (4 Mir . Länge)
und durchsegelt die Bahn nur einmal hin und
zurück, und zwar in der ganz hervorragenden Zeit
von 1 Stunde 02 Minuten und 59 Sekunden . Das
ist bei der äußerst harten Brise eine ganz beson¬
ders anzuerkennende Leistung.

Abends fand beim gemütlichen Beisammensein
und nett unterhaltender Musik durch den Wett¬

fahrtleiter Schmidt die Siegerverkündung und
Preisverteilung statt . Da alle Bootseigner außer¬
dem einen Gewinnpreis mitzubringen hatten , die
am Abend nach der Preisverteilung zur Ver¬
losung gelangten , erhielt jedes Boot einen Preis.
So fand das Ansegeln des Segelvereins von der
Oberweser einen in jeder Beziehung harmonischen
Abschluß.

Ergebnisse der Bereinswettsahrt
I . Klasse : 15-Quadratmeter -Wanderschollen mit

6 Meter Kielschwert : 1. „Brise " (Bootseigner
Stute ) 1 :05 :50 Std ., 2. „Koralle " (C. Graue)
1 :06 :32, 3. „Rauke " (L Herbst ) 1 :06 :48, 4. „Leicht¬
sinn " (Löhmann ) 1 :06 :57, 5. „Filvar " (W . Friese)
1 :67 :44, 6. „Kiwitt " (Hennecke) 1 :08 :29, 7. „Hoi-
Ho" (H. Wählers ) 1 :12 :20, 8. „Aeolns " (Züls¬
dorf ) 1 :14 :32 Std.

H . Klasse : 6 Meter : 1. „Vullermann " (Drett-
mann ) 1 :08 :15, 2. „Frohsinn " (Seekamp ) 1 :08 :58,
3. „Jimmy " (Schierenbeck ) 1 :11 :30, 4. „Sturm¬
vogel " (Jungmannen , Führer Hahnenkamp)
1 :18 :05, 5. „Hanseat " (Körner ) 1 :19 :37 Std.

HI . Klasse : 5 Meter : 1. „Windspiel " (Ellmers)
1 :14 :25,2 . „Addy " (Hnntemann ) 1 :15 :26,3 . „Alk"
(Walter ) 1 :23 :19 Std.

Flohklasse bis 5 Meter : Zülsdorf jr . einmal
die Bahn 1 :92 :59 Std.

Der Segelsport im Zeichen der Kieler Woche
Die Ausschreibungen sind erschienen

Die Ausschreibungen zur Kieler Woche 1935, die
unter Leitung des Reichssportführers von Tscham-

' NE und Osten -in .üen . Tatzen vom„16. bis >22^ Jpni
abgehalten und vom Deutschen Seglerverband
durchgeführt wird , sind soeben erschienen . Melde-
schluß ist der 1. Juni 1935. Ausgeschrieben sind
1. die internationalen Klassen  und
zwar a) die Rennklassen von 5—12 Meter , d) die
22- und 30-Quadratmeter -Schärenkreuzer und
o) die Schwertbootklassen 12- und 14-Fuß -Dingis-
sowie 12-Quadratmeter -Einheits -Scharpies . Von
den anerkannten Klassen nach fremden , nicht in der
JPRU . festgelegten Meßverfahren gebauten Schif¬
fen sind startberechtigt die Schärenkreuzer von
49 Quadratmeter , 55 Quadratmeter und 75 Qua¬
dratmeter , die 6-Meter -Rennklasse mit Kajüte , die
internationale Starklasse , die Drachenklasse und
die Haiklasse . Weiter sind alle nationalen
Klassen zugelassen , darunter u . a . die 30-Quadrat-
meter -Lollen -Krenzer , die Olympia -Jollen , Weser-
Jollen und Hummel -Boote . Ausgeschrieben sind
schließlich noch die nach KR . ausgemessenen See-
k r e u z e r.

Der erste Tag der Kieler Woche wird wie im
Vorjahre wieder als Propagandatag durchgeführt
und ein prachtvolles Bild dem Auge bieten . Da¬
mit alle am Segelsport interessierten Kreise mög¬
lichst viel vom Wettfahrtbetrieb sehen können,
wird für Vegleitdampfer gesorgt . Die Bahnen
der großen Seekreuzer liegen auf der Außenförde.
Die Wettfahrten auf der Binnenförde für Klassen-
boote und kleinere Seekreuzer werden gleichfalls
großes 2nteresse erwecken.

Für die größeren Seekreuzer sind vier
Wettfahrten vorgesehen , und zwar am 16. auf der
Kieler Förde , am 17. eine Seewettfahrt „Rund
um Fehmarn ", am 20. eine Wettfahrt nach Eckern-
förde und am 21. von Eckernförde nach Kiel . Wäh¬
rend der Kieler Woche werden 14 Sonder -Wett-
fahrten durchgeführt , für die wertvolle Preise
winken , und zwar:

„Preis des Reichskanzlers ", „Felca -Preis " , für
die internationale 6-Meter -Renn -Klasse ; „Preis
des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda ", „Tom -Kyle -Preis ", gegeben von.
der Stadt Kiel , für die internationale 8-Meter-
Renn -Klasse ; „Hamburg -Preis ", gegeben vom
Norddeutschen Regatta -Verein aus der Preis¬

stiftung des Vereins „Seefahrt " für die 100-
Quadratmeter - Seefahrtsklasse ; „Preis des
Re .ichswehrministers ", für die 50-Quadratmeter-
Seefahrtsklasse , Gruppe L.; „Friedrich -Kirsten-
Eedächtnispreis ", „Johann -Theede -GSdächtnis-
preis ", für die 30-Quadratmeter -Schärenkreuzer-
klasse; „2rene -Preis ", für die 22-Qnadratmeter-
Schärenkreuzerklasse ; „Preis des Deutschen Seg¬
lerverbandes " , für die internationale Starklasse;
„Drachen -Pokal ", für die Drachenklasse ; „Richd .-
E .-Krogmann -Gedächtnispreis " für die 12-Quadrat-
mtr .-Einheits -Scharpieklasse ; „Preis des Senats der
Freien und Hansestadt Hamburg ", für die Olym-
pia -Iollenklasse ; „Vusley -Erinnerungspreis " , für
die 12-Fuß -Dingi -Klasse . — Für Langstrecken -See-
wettfahrten der Seekreuzer stehen folgende Son¬
derpreise zur Verfügung : Langstrecken -Seewett-
fahrt Hela — Saßnitz — Kiel : „Preis des deut¬
schen Generalkonsuls in Danzig " ; Langstrscken-
Seewettfahrt Swinemünde — Kiel : „Langstrecken-
preis ", gegeben von den fünf Berliner Vereinen;
Seewettfahrt „Rund um Fehmarn " : „Lütten-
Piel -Preis " und „Preis des Marine -Regatta-
Voreins " ; Seewettfahrt „Kiel — Eckernförde " :
„Preis der Stadt Eckernförde " ; Seewettfahrt
„Eckernförde — Kiel " : „Preis der AEG ." .

Die Seewettfahrten Hela — Kiel und Swine¬
münde — Kiel werden ausgeschrieben für alle
Seekreuzer , die sich nach Größe und Bauart für
die Teilnahme an solchen Wettfahrten eignen.
Die an der Wettfahrt „Hela — Kiel " teilnehmen¬
den Jachten sammeln am 10. 6. um 18 Uhr vor
Hela , wo der Start bei der Leuchttonne Hel Ost
(Hela ) durchgeführt wird . Die Bahn führt von
Hela nach Saßnitz , wo ein Aufenthalt von drei
Stunden Mindestdauer , acht Stunden Höchstdauer
einzulegen ist. Von Saßnitz führt die Bahn nach
Kiel ; der Weg muß durch den Fehmarn -Snnd
gehen . Das Ziel befindet sich in Kiel vor der
Brücke des Kaiserlichen Pacht -Clubs.

Die an der Wettfahrt Swinemünde — Kiel
teilnehmenden Jachten sammeln am 11. Juni im
Hafen von Swinemünde und erhalten dort An¬
weisung über den am 12. Juni früh durchzufüh¬
renden Start . Die Bahn führt von Swinemünde
nach Kiel , der Weg muß durch den Fehmarn-
Snnd gehen.

//260  Kilometer„Rund um Köln
Kijewski und Wölkert waren erfolgreich - Etöpel wurde disqualifiziert

Die Reihe der großen deutschen Straßenrennen
für Berufsfahrer und die Nationalmannschaft der
Amateure wurde am Sonntag mit der 260 Kilo-
meter langen Fernfahrt „Hund um Köln " fort¬
gesetzt. 2m Rennen der Berufsfahrer gab es lei¬
der kein einwandfreies Ende . Der Vorjahrssieger
Kurt Stöpel -Verlin behinderte im Endspurt seine
Gegner erheblich und wurde zugunsten des jungen
Dortmunder Kijewski distanziert . Bei den Ama¬
teuren feierte der in großer Form befindliche
Schweinfurter Wölkert einen neuen Sieg.

Das Rennen der Berufsfahrer war von An¬
fang an ein aufreibender Kampf . Schon bei
Dügeldorf waren Evers , Kroll und Sieronski dem
Felde enteilt , wurden aber bald wieder einge¬
holt . 2n Hilden , als der größte Teil der Fahrer
die llebersetzung wechselte , zog sich das Feld sehr
auseinander . In Solingen war jedoch wieder
eine 20 Mann starke Kopfgruppe beisammen . Der
Kölner Favorit Arents gab infolge Reifen¬
schadens bei Dahringhausen auf . Auch Huschle
mußte aus dem gleichen Grunde die Spitze ziehen
lassen . Später fielen Hodey und Siebelhoff zu¬

rück und schließlich fuhren noch nenn Mann ge¬
schlossen in Köln ein . Stöpel gewann im End¬
spurt ganz knapp , er hatte aber seinen schärfsten
Widersacher Kijewski so stark behindert , daß ihn
das Kampfgericht distanzierte und auf den zwei¬
ten Platz hinter Kijewski setzte.

Der Wettbewerb der Amateure gestaltete sich
ebenso kampfreich . Vöhm und Lingen lagen eine
Zeitlang mit drei Minuten Vorsprung an der
Spitze , aber der starke Gegenwind warf sie bald
wieder zurück. In den Bergen bei Solingen lagen
noch etwa 40 Mann geschlossen an der Spitze , und
als es ins Wuppertal hineinging , führten Ruh-
land , Kranzer , Fallen und Reiche ! das Feld an.
Ein Massensturz in einer Kurve hatte keine bösen
Folgen , aber langsam verringerte sich die Spitzen¬
gruppe auf zwölf Fahrer , die in Köln geschlossen
den Endspurt bestritten . Der Schweinfurter
Wölkert bewies erneut seine große Form und ge¬
wann sicher vor seinem Landsmann Heller und
Scheller Bielefeld . Die Ergebnisse:

Berufsfahrer: 1. Kijewski -Tortmund 7 :32:
15,2 ; 2. Stöpel -Berlin (als 1. distanziert ) ; 3.

Kutschbach -Berlin ; 4. Stach -Berlin ; 5. Vuse -Ber-
lin ; 6. Geyer -Schweinfurt ; 7. Umbenhauer -Nürn-
berg ; 8. Händel -Berlin ; 9. Vautz -Dortmund , alle
dichtauf : 10. Heide -Hannover 7 :34,55 ; 11. B.
Wolke ; 12. Nitzschke-Magdeburg 7 :35 :00 ; 13. R.
Wolke -Berlin 7 :36 :30 ; 14. Weckerling -Bieleseld;
15. Hodey -Essen.

Amateure : 1 . Wölkert -Schweinfurt 7 :47 :30;
2. Heller -Schweinfurt ; 3. Scheller -Bielefeld ; 4.
Reichel -Chemnitz ; 5. Fallen -Viersen , 6. Weiß-
Berlin ; 7. Hupfeld -Dortmund ; 8. Löbert -Schwein-
furt ; 9. Naupert -Köln ; 10. Ruhland -Köln ; 11.
Baltzer -Berlin ; 12. Langmann -Schweinfurt ; alle
dichtauf.

Schorf Kreiömeisterim Raffn Radball
„Flottweg " aus dem Nasen knapp mit 2 :1

unterlegen

Nachdem der Weser -Elbemündung -Kreis des Be¬
zirks 1 (Bremen -Oldenburg -Osnabrllck ) im Deut-
scheu Radfahrer -Verband bereits am letzten Oster-
sonntag seinen Kreismeister im Sechser -Rasen -Rad¬
ballspiel festgestellt hat , ließ der Kreis Bremen
ebenfalls am gestrigen Sonntag die zum erstenmal
ausgeschriebene Kreismeisterschaft austragen . Auf
dem Sportplatz des Hockey-Clubs Horn an der
Berckstraße (Fritze -Wiese ) standen sich die Mann-
schaften der Radfahrervereine „All Heil ", Schorf
und „Flottweg " , Bremen im Kampf umdenMeister-
schaftstitel gegenüber . Obwohl diese Sparte des
Radsports bisher in Bremen wenig gepflegt
wurde zeigten doch beide Vereinsmannschaften ein
technisch wertvolles und flüssiges Spiel , das
schließlich von den SHorfern , wenn auch knapp , so
doch verdient gewonnen wurde . Die Abwesenheit
des RV . „Hemelingen von 1895" war sehr be¬
dauerlich , ist doch die Spielstarke der Hemelinger
— auch im Sechser -Rasenradball — hinreichend be-
kannt . Aber immerhin hat mit den Schürfern eine
würdige Mannschaft den Kreismeisterschaftstitel
verdient . Die Entscheidung um den Bezirksmeister-
schaftstitel wird nunmehr aller .Voraussicht nach in
Cuxhaven fallen und zwar zwischen den Kreis-
meistern der Weser -Elbemündnng und Bremen.

Wegen der Wichtigkeit des Spieles hatte der
Bezirkssaalfahrwart Otto Riechers selbst die
Spielleitung übernommen . Diesem stellten sich die
Mannschaften in folgender Aufstellung:
Flottwcg -Bremen:

Schoop
Brodtmann Tramm

Eroht Müller Hadeler
»

B . Kemna H. Gerken W. Gerken
Behnemann D. Gehrken

Hauschild
All Heil-Schorf:

Nach der Auslosung haben die Bremer Wahl.
Der Spielführer entscheidet sich für den Wind und
so haben die Scharfer Anschlag . Schon bereits in
den ersten Minuten haben sich die Mannschaften
beider Vereine gefunden . 2n flottem Zuge wan¬
dert das Leder von Spieler zu Spieler , wobei die
Schläge abwechselnd , je nach Lage des Balles
mit dem Vorder - und Hinterrads geschlagen werden.
Behnemann wehrt das Leder einmal mit der
Hand ab und so erhält Flottweg in der 22. Mi¬
nute einen Siebenmeter -Strafball zugesprochen.
Bremens Mittelstürmer Müller schlägt an und
placiert das Leder in das gegnerische Netz, aber
da er infolge des Schlages den Boden berührt,
kann der Unparteiische kein Tor geben . Wieder ist
es ein Scharfer der einen Siebenmeter -Strafball
verwirkt und . zwar deshalb , weil sich der Links¬
außen Kemna zur Verteidigung im eigenen
Strafraum aufgehalten hatte . Und das eine halbe
Minute vor der Fünfzehnminuten -Pause ! Wieder
schlägt Müller von Flottweg ; aber diesmal fehler¬
frei und präzise in den Kasten , für Hauschild im
Scharfer Tor unhaltbar.

Nach der Pause ist Seitenwechsel und jetzt hat
Schorf den Wind als Verbündeten , während
Flottweg Anschlag hat . Die Scharfer drängen
mächtig , ohne jedoch durchzukommen , denn die
Bremer haben ein sehr gutes Dreieckbollwerk zur
Verteidigung . Tramm arbeitet hierbei ganz groß.
Erst in der 42. Minute ist Schorfs Mittelstürmer
H. Gerken erfolgreich . Eine schöne Vorlage ver¬
wandelt er und schafft so für seine Mannschaft
mit 1 :1 den Ausgleich . „All Heil " -Schorf bleibt
jetzt auch weiterhin überlegen . Die Hinterleute
haben wenig zu tun . In der 50. Minute erzielt
der 42jährige ( !) Bernhard Kemna für die
Scharfer Farben ein weiteres Tor und stellt da¬
mit den Sieg und den Kreismeisterschaftstitel für
seinen Verein sicher.

Radsport -Allerlei
An der Radrundfahrt um Basel über 314 Kilo-

meter beteiligte sich auch der Süddeutsche Karl
Altenburger , der einen guten dritten Platz be¬
legte . Der Belgier Ehesquieres blieb in 9 :01 :59
mit fast fünf Minuten Vorsprung vor dem
Schweizer Heymann (9 :06 :21) siegreich , während
Altenburger in 9 :08 :37 Dritter wurde.

Eine verhältnismäßig schwache Besetzung fand
am Sonntag das traditionelle Straßenrennen
„Rund um den Elm " (200 Kim .) mit Start und
Ziel in Hannoversch -Münden . Hardege -Hannover
wurde in 6 :02 :00 sicherer Spurtsieger vor seinem
Landsmann Scharperjahn.

Auf der Zementbahn Buckenberg in Pforzheim
gelangten Amateurrennen zum Anstrag , die eine
gute Besetzung gefunden hatten . 2m Mittel¬
punkt stand ein Mannschaftsrennen , das die
Stuttgarter Kimmig/Hermann mit Rundenvor-
sprung an sich brachten.

Einen Städtekampf der Amateure Magdeburg
— Berlin gab es in Magdeburg -Viederitz . Ber¬
lins Vertreter Eronwald , Wiemer , Kalnpa und
Kinnsbrunner konnten mit 58 :48 Punkten einen
sicheren Sieg herausfahren . Ein Mannschafts¬
rennen wurde eine Beute von Eronwald/Wiemer.

Olympia -Vorbereitungen der Reiter
Die Olympia -Vorbereitungen der Reiter wer¬

den von allen Nationen mit großem Eifer be¬
trieben . In Hannover findet vom 22. bis zum
24. Mai eine Vielseitigkeits - und eine Dressur¬
prüfung statt , in denen die Kavallerieschule Han¬
nover hervorragend vertreten ist. Für die Tage
vom 11. bis 13. Juli ist in Döberitz eine inter¬
nationale Vielseitigkeitsprüfung vorgesehen , zu
der bisher acht ausländische Nationen und zwar
Holland , Italien , Bulgarien , Rumänien , Frank¬
reich, - die Tschechoslowakei , Ungarn und die
Schweiz ihre besten Reiter gemeldet haben.

Niedcrrhein besiegt Württemberg 11 :5

Nach der 6 :11-Niederlage durch Württemberg
m Stuttgart traten die Boxer des Gaues Nieder-
rhein am Wochenende in Ludwigsburg zum Rück¬
kampf an und konnten diesmal mit dem gleichen
Ergebnis siegreich bleiben . Allerdings war die
wurttembergische Mannschaft von Grund auf um¬
gestellt worden und stand so in der Kampfstärke
erheblich hinter der vom Vortage zurück.
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Ltm die Han-ballmeisterschast
Die Gmppenmeisterbei den Männem ermittelt

Am letzten Sonntag wurden bei den Spielen um die
deutsche Handballmeisterschaft der Männer die Erup-
penmeister ermittelt und zwar in Polizei SB . Magde¬
burg, Sportfreunde Leipzig, SV . Waldhos Mannheim
und Hindenburg Minden . Auch bei den letzten Erup-
psnspielcn gab es durchweg Favoritensiege. Bei den
Frauen wurde die Zwischenrunde erledigt. Auch hier
gab es die erwarteten Ergebnisse. VsR. Mannheim,
Fortuan Leipzig, der Meister SV . Eimsbüttel Ham¬
burg und SC . Charlottenburg gingen als Sieger her¬
vor. Für die Vorschlußrunde am 26. Mai qualifizierten
sich also:

Männer:  Polizei SV . Magdeburg — Sport¬
freunde Leipzig — SV . Waldhos Mannheim — MSB.
Hindenburg Minden.

Frauen:  SC . Charlottenburg — Fortuna Leipzig
— SV . Eimsbüttel Hamburg — VsR. Mannheim.

Die Spiele der Männer
In Gruppe 1 errang in Magdeburg der Polizei SV.

Magdeburg einen verdienten Sieg über die Berliner,
die das Tressen in der ersten Halbzeit noch ossen ge¬
stalten konnten, aber eine unnötige Härte ins Spiel
ringen . Von der dritten Minute an mußten sie daher
nur mit zehn Mann spielen. Nach der Pause war es
mit ihrem Widerstand vorbei. Klingler und Stahr
sorgten für das zweistellige Ergebnis von 18:5 für
PSV . Magdeburg — In Stettin trat Greif mit vier
Ersatzleuten gegen Bischofsburg an und verlor mit 4:5
Toren . Zilla war Ostpreußens bester Mann , der auch
in der 29. Minute nach der Pause sür den siegbringen-
den Tresfer sorgte.

In Gruppe 2 brachte die Begegnung in Leipzig
zwischen Sportfreunde Leipzig und Spvg . Fürth die
Entscheidung. Kampf hieß es hierbei bis zum Schluß.
Noch in der 54. Minute lautete es 8:8, und erst in der
58. Minute konnte Sachsens Halbrechter Bertholt » das
Siegestor schießen. Die besseren Stürmerleistungen
gaben den Ausschlag. Beide Verteidigungen waren sehr
gut . Der knappe Sieg der Sportfreunde war verdient.
— In Oppeln kam die Post aus einheimischem Boden
nach einem technischschönen Spiel zu einem 8:6-Erfolgs
über CT. Kassel.

In Gruppe  III siegte Badens Meister SV . Wald-
hof in Mannheim auch im letzten Spiel gegen Tbd.
Göppingen und sicherte sich damit die Grnpvenmeister-
schast, obwohl die Mannschaft nicht so gut war wie
bei den früheren Spielen . Bis 6:5 sielen in fast gleich¬
mäßiger Reihenfolge die Tore , einmal für Waldhof,
das andere Mal für Göppingen . Dann zogen die Ein¬
heimischenbis 10:5 davon, ehe die Würtremberger noch
zwei Tore aufholen konnten. In Hannover war . zu¬
nächst der TV. Siegburg im Vorteil und zwar mit 5:1
Toren , erst dann konnten die Polizisten Hannovers auf¬
holen. Nach der Pause beherrschten die .Einheimischen
das Fest, und siegten mit 9:6.

In Gruppe  IV errang in Darmstadt der SV . 98
einen knappen aber verdienten Sieg mit 11:10 über

Rasensport Mülheim, obwohl er in der letzten Viertel¬
stunde nur mit zehn Mann spielte und noch mit 8:10
im Rückstand war . Eichhorn war mit acht Erfolgen
Tarmstadts bester Torschütze. Hindenburg Minden
zeigte den 6000 Zuschauern nicht das , was man er¬
wartet hatte . Teilweise waren die Hamburger Poli¬
zisten überlegen. Das Ergebnis von 5:2 ist für Minden
recht schmeichelhaft.

Die Punkttabellen:
Gruppe I

un- Tor-
Sp. gew.verl. entsch.verhält.Punkte

PsV . MaKeburg 3 3 0 0 . 65:11 6:0
PSV . Berlin 3 2 0 1 "30:32 4:2
MSB . Bischofsburg
A!SV . Greif Stettin

3 1
3 0

0
0

2
3

18:42
11:39

2:4
0:6

Gruppe II
Spfr . Leipzig 3 3 0 0 28:24 6:0
SV . Post Oppeln 3 1 1 1 22:21 3:3
Spvg . Fürth 3 6 2 1 W:23 2:4
CT- Kassel 3 0 1 2 22:26 1:5

Gruppe III
Waldhos Mannheim 3 3 0 6 26:12 6:0
PSV . Hannover 2 2 0 1 23:21 4:2
Siegburg Mülld. i 0 2 18:25 2:4
Tbdg. Göppingen Z 0 0 3 25:29 0:6

G r u p p e IV
Hindenburg Minden 3 3 0 0 24:10 6:0
SV . 98 Darmstadt 3 2 0 1 25:25 4:2
Rasensp. -Mülheim 3 1 0 2 25:30 2:4
Pol . SA . Homburg ss 3 0 0 3 17:26 0:6

Die Spiele der Frauen
In Mannheim kam der badischeMeister VsR. Mann¬

heim zu einem 5:1-Ersolge über den Kölner BC., ob¬
wohl die Mannschaft nicht in Höchstform war . Bei
den Külnerinnen ließ Zuspiel, Fangvermögsn und
Spielweise noch sehr zu wünschen übrig — In Leipzig
sahen 8000 Zuschauer einen verdienten Sieg des
Sachsenmeisters Fortuna mit 4:2 über Eintracht
Frankfurt . Vor der Pause waren zwar die Süddeut¬
schen weitaus besser und führten bereits mit 1:0. Gute
Kombination der Leipzigerinnen gab aber nach der
Pause den Ausschlag. Die Verteidigung ließ auf beiden
Seiten zu wünschen übrig . — In Magdeburg war der
Frauen SC . kein Gegner sür den SV . Eimsbüttel
Hamburg , der mit 8:0 (4:0) sicher siegte, dank sehr
guter Leistungen der gesamten Mannschaft. Bei dem
Frauen ES . Magdeburg war noch die Verteidigung
am besten. — Das Spiel in Berlin war dem SC . Char-
lottenlmrg jederzeit sicher. Mit 11:0 feierten die Ber¬
linerinnen über Ostpreußens Meister Prussia Samland
einen in dieser Höhe durchaus verdienten Sieg . Die
einzige gefährliche Gegnerin Bollisn (Königsberg)
wurde durch die Berliner Mittelläuserin Clemens sehr
gut abgedecktund konnte sich nicht zur Geltung bringen.

Handball im Gau Niedersachsen
Im Niedersgchssnhandball tritt allmählich Ruhe ein,

da auch der Freundschaftsspielverkehr weniger wird.
Hannover stand im Zeichen des Gaugruppenspiels um
die Deutsche Meisterschaft. Der Niedersachsengaumei-
ster Polizei -Hannover sicherte sich durch einen 9:6-
(3:5)-Erfolg über den Mittelrheinmeister Tv. Siegburg-
Mülldors den zweiten Platz. Die Polizisten hatten
allerdings schwerzu kämpfen, um zu siegen, und kamen
anfangs nicht recht in Schwung. Siegburg kann sich
zunächst mit 1:0 in Führung bringen , doch gleicht
Kritzokat bald aus . Doch die Siegburger spielen un¬
geheuer schnell und kommen bald wieder zur Füh¬
rung , die auf 5:1 ausgebaut wird . Die Polizisten wer¬
den jetzt besser und können durch zwei Tresfer von
Kritzokat bis zur Pause aus 5:3 aufholen. Nach Sei¬
tenwechsel setzten die Angriffe der Hannoveraner gleich
energisch ein. Großkopf kommt auf 5:4 und Hall¬
mann holt den Ausgleich heraus . Dann ist es wieder
Kritzokat, der den Führungstreffer erzielt. Zwei wei¬
tere Tore bringen die Polizisten weiter nach vorn.
Siegburg holt durch Dreizehnmeterwurs zwar ein Tor
auf, doch kann Kritzokat kurz vor Schluß den neunten
Treffer buchen. — Bei den Aufstiegsspielen
zur Gauklasse  kam nur ein Spiel zum Austrag.
Die Spvg . Göttingen hatte auf eigenem Platz gegen
den Favoriten MSB . Reiter 13 Hannover nicht viel
zu bestellen und verlor 7:14 (7:9). Bis zur Pause
hielten sich die Göttinger zwar recht wacker, doch dann
war eS mit der Schußkraft vorbei und die Reiter er¬
rangen einen klaren Sieg . — In Bremen  gab es
eine Reihe von Freundschaftsspielen. Bereits am
Sonnabend kam der VSK . (Gauklasse) gegen Kreis¬
meister Arsten erst nach schwerem Kampf mit 8:6 (4:41
zum Sieg . — Der Bremer Sportverein hatte den
Oldenburger Kreismeister DLW. Delmenhorst zu Gast
und unterlag 7:8 (4:5). Das Spiel bot ausgeglichene
Leistungen. — Der Hastedter MTV . hatte den Vege-
sackerTv . zu Gast und konnte mit 7:5 erfolgreich bleil
hen. Ausschlaggebendwar das bessereStürmerspiel . —
Der Lüssumer Tv. bewies in Grambke gegen den Tv.
Grambke seine aufsteigende Spielform . Grambke
wurde nach ausgeglichenem Kamps 5:3 geschlagen. —
Der FC. Stern hatte im Delmenhorftsr Ballspiel-
verein einen weiteren Bezirksklassenvertreter zu Gast
und gewann glatt mit 4:0, seine gute Spielsorm somit
erneut unter Beweis stellend.

BSK. (Gaukl.) — Arsten (Kreismeister)
8:8 (4:4)

Wie wir bereits gestern meldeten, konnte der VSK.
am Sonnabendabend den Kreismeister Arsten erst nach
schweremKampf schlagen. Der VSK . hatte sür Rechts¬
außen, Halbrechts und linken Läuser Ersatz einstellen
müssen und in den ersten 15 Minuten Lüers im Tor
ersetzt, da dieser vom Arbeitsdienst erst später eintraf.
Die Hintermannschaft von VSK . war während dieser
Spielzeit sehr, sehr schlecht und ließ sich schwere
Deckungsfehler zu schulden kommen, die Arsten prompt
ausnutzte. Dieser Mannschaststeil wurde nachher, als
Lüers in alter Meisterschaft im Tor stand, sicherer.
Die Läuferreihe bot keine gute Leistung. Brandt kam
erst zum Schluß richtig in Fahrt , während Kruse
Hölke nie ersetzenkann. Auch der Sturm konnte nicht
gefallen. Die Mitte übertrieb das Einzelspiel und
Gioff taute erst am Schluß auf. Der Ersatzspieler
Meher war viel zu langsam in der Ballabgabe und im
Zuspiel. Möhring gesiel Wohl durch große Schuß-
kraft, doch. war sein Zuspiel recht mangelhaft . Die
beste Leistung bot noch Kramme.

Bei den Arstern gesiel der Sturm am besten, be¬
sonders die rechts Sturmseite und Mittelstürmer . Auch
der Mittelläufer war gut in der Abwehr. Außen¬
läufer , Verteidigung und Torwart spielten reichlich
überhastet. Der Torwart hätte sogar Ausgleich und
Führungstor verhindern müssen. Bleibt noch die
Schiedsrichtsrleistung. Jzydor -Oslebshausen hat schon
bessereLeistungen gezeigt. VSK. wurde durch ihn be¬
stimmt benachteiligt. Wir empfehlen ferner schnelleres
Pfeifen.

Arsten hat Anwurs , und ohne. daß VSK . den Ball
berührt , hat der Mittelstürmer die Führung erzielt.
Ein schwerer Deckungssehler, der noch zweimal passiert.
3:0 sür Arsten nach 10 Minuten . Im Gegenangrifs er¬
zielt Kramme das erste Gegentor. Doch ein Freiwurf
bringt Arsten den vierten Tresser. Arsten macht den
Fehler, seine Halbstürmer zurückzuziehen, wodurch
VSK. auskommt und durch Möhring und Kramme
kurz vor der Pause ausgleichen kann. Nach Seiten¬
wechsel kommt Arsten wieder zu zwei Erfolgen die
mit zurückgezogenen Halbstürmern gehalten werden.
10 Minuten vor Schluß bringt VSK. durch Gioss den
fünften Tresser an . Kramme erzielt durch wuchtigen
Schuß, den der Torwart zwar hält aber abprallen
läßt , so daß der Ball ins Tor rollt . Kramme erzielt
durch Freiwurs gleich daraus die Führung und Gioss
stellt kurz vor Schluß mit einem Prachtschuß den Sieg
sicher.

DLW. — BSV . 8:7 (3:4)
Der Kreismeister des Oldenburger Kreises weilte in

Bremen zu Gast. Beide Mannschaften konnten nicht
die beste Vertretung stellen. Bei DLW. überragten
Jnnensturm und Schlußdreieck, während die Bremer
Hintermannschaft nicht gesellen konnte. Das Ergeb¬
nis entspricht dem Spielverlauf.

Lüssumer Tv. — Tv. Grambke5:3
In Grambke lieferten sich obige Mannschaften unter

Leitung des Schiedsrichters Jzedor , Oslebshausen, ein
Freundschaftstreffen. Beide Mannschaften, die schon
oftmals die Klingen kreuzten, standen im ritterlichen
Kamps einander wenig nach. Die Gäste stellten die
ballsichere, durchschlagskrästigerc Mannschaft ins Feld,
deren einzelne Teile gut zusammenwirkten. Verteidi¬

gung, Läuferreihe und Stürmerreihe waren fein aus
dem Posten, höchstens, daß letztere zu sehr das Jnnen-
spiel betonte. Bei weitmaschigem Flügelspiel wäre die
Mannschaft noch weit gefährlicher geworden. Die Platz¬
besitzerversagten im Zusammenspiel. So z. B. waren
die Vorlagen , ob mit oder gegen den Wind gegeben,
meistens recht ungenau . Auch der Schuß der meisten
Stürmer verfehlte allzuoft das Ziel, nämlich das Tor.
An Schnelligkeit ließen beide Gegner nichts vermissen.

Spielverlauf:  Lüssum kommt durch den Halb¬
linken zuerst zum Schuß. Dieser wird glänzend ge¬
halten . Freiwurs sür die Gäste erbringt Ecke, welche
leer ausläuft . Ein Freiwurs sür Grambke geht hoch
über die Latte. Stach gutem Durchbruch erhäscht der
Linksaußen der Gäste den Ball in vollem Laus, sendet
unhaltbar zum ersten Tresfer ein. Ein seiner Wurf
des Mittelstürmers wird jedoch eine Beute des Tor-
hüters . Erambkes Halbrechter versteht es, mit seinem
Geschick den Ausgleich herbeizuführen . Doch schnell er¬
höht der Eäste-Halbrechte aus 2:1. Straswurf sür
Grambke wird gehalten. Desgleichen ein solcher sür
Lüssum. Dann Pause . — Nach Seitenwechsel erwartet
man allgemein die Grambker im Vorteil . Ein über¬
raschend schneller Durchbruch jedoch bringt den Gästen
den dritten Ersolg. Mehrere gute Gelegenheiten auf
beiden Seiten verlausen ergebnislos . Auch einige
Straswürse sür beide Teile schassen nichts. Psosten,
Latte und Torwart retten allemal. Endlich kann trotz
guter Abwehr Grambkes Mittelstürmer durch Schuß
über die Verteidigung hinweg den zweiten Tresser
buchen. Doch wenig später erhöht Lüssums Halblinker
aus 4:2. Eifrig müht sich Erambkes Sturm um
Besserung dos Ergebnisses. Ihr flinker Halbrechter
schießt ganz slach das dritte Tor . Meisterlich wird ein
sauberer Straswurf der Gäste durch den Grambker
Torhüter vernichtet. Nach schnellem Durchbruch jedoch
schasst Lüssums Halbrechter durch Einwurf nqch ge¬
schicktemTäuschen den fünsten Treffer . Und wenig
später beendet der Schlußpfiff den spannenden Kämpft

Handballspieltag in Hastedt
Der VegesackerTurnverein weilte mit süns Mann¬

schaften beim Hastedter MTV . zu Gaste, um Wett¬
spiele auszutragen . Den Spieltag orössnetcn die
3. Mannschaften.  Hastedt konnte die im Herbst
vorigen Jahres erlittene Niederlage wieder wettmachen
und siegte verdient mit 8:4. Die Knabenmann-
schasten  trennten sich mit dem Ergebnis 3:1 sür
Vegesack, welches die Vegesacker Knaben aus Grund
besserer Stürmerlsistung sür sich sichern konnten. Nach
einem ausgeglichenen und ebenbürtigen Kamps trenn¬
ten sich die 2. Mannschaften beider Vereine mit einem
Unentschieden 5:5. Von den Nachwuchsspielern zeigte
sich Hastedts Jugend klar überlegen und siegte mit
10:2. — Zum Abschluß des Spieltages traten die bei¬
den 1. Mannschaften  an . Es wurde ein flottes,
wenn auch ein wenig hartes Spiel , das allerdings durch
den scharfen Nordwind beeinträchtigt wurde , gezeigt.
Die Aore beider Mannschaften kamen des öfteren in
Gefahr. VegesacksHalblinker könnte durch Fehler der
Hastedter Verteidigung seine Mannschaft in Führung
bringen . Hastedt glich kurz darauf durch Straswurf
aus und ging durch seinen Rechtsaußen mit 2:1 in
Führung . Doch die Freude war nicht von langer
Dauer . Nach einem schönen Durchspiel stellte der Halb¬
rechte von Vegesack den Ausgleich wieder her, um dann
wenige Minuten vor Halbzeit die Führung zu über-
st?muen. zweiten Spielhälfte mußte Hastedts
Mittelläufer vorübergehen ausscheiden. Dadurch konnte
Vegesack den Vorsprung auf 5:3 erhöhen. Hastedt
konnte durch seinen Rechtsaußen ein Tor ausholen,
derselbe Spieler stellte darauf den Ausgleich her. Auf
Geheiß des Schiedsrichters mußte ein VegesackerSpie¬
ls^ ? "? ^ ld Zerlassen. Der Kamps wurde härter . Ha¬
stedt brachte das Tor der Gäste öfter in Gefahr und
ging durch den Halblinken wieder in Front . Kurz vor
dem Schlußpsiss erhöhte Hastedt den Vorsprung durchFreiwurs auf 7:5. -

Hemeimgen I — Oslebshausen I 6:4 (3:2)
Ein einwandfreies Spiel konnte wegen des scharfen

Nordostwlndes nicht gezeigt werden. OslebslMisen ging
"" f Hemelingen gleicht schnell aus
und führte bei Halbzeit mit 3:2. In der zweiten Spiel-
We war der Stadtespicler Klanke (früher Hastedter
MTV. letzt Hemelingen) als linker Verteidiger fast

„Trotzdem der Oslebshauser Sturm
nicht schlechtspalte , tvar doch ein 6:4-Siog der Heine-
lmger unabwendbar . In Lsle-bshausens Mannschaft
war kein schwacher Punkt festzustellen. Hemelingens
Hintermannschaft und der Mittelläufer zeigten sehrgutes Spiel . '

Don den Länderspielen
Deutschland—Schweiz im Handball

Am kommenden Sonntag tresfen sich in Augsburg
die Handball-Ländermannschaften von Deutschland und
der Schweiz. Beide Länder werden sich in folgender
Ausstellung gegenüberstehen: Schweiz:  Ghsi (Basel),
Stammbach (Basel), Herkenrath (Zürich), Gantendem
(Zürich), Streib (Basel), Simon (Basel), Köpsli
(Zürich), Mischon (Bern ). Hufschmid (Basel), Schund
(Zürich), Seiterle (Zürich).

Deutschland:  Rothermel (Polizei-Darmstadt ),
Spalt (SV . Waldbos), Spengler (Spvg . Fürth ), Hirsch,
Goldstein (Polizei-Darmstadt ); Stahl (Pol . Darmstadt ),
Kohn (Stuttgart ), Rutschmanu (SV . Waldhos), Brohm
(VsR. Schwanheim), Pfeiffer (Pol . Darmstadt ), Olpp
lTSD . Eßlingen). Mit der Leitung des Spieles wurde
der Schiedsrichter Julius Marquardt -Eßlingen betraut.

Weitere Handball-Länderkämpse
Das Fachamt für Handball gibt sür das Jahr 1935

folgende Länderspiele bekannt: Handball-Länderkamps

Deutschland — Schweden am 30. Mai in Hannover;
Auswahlmannschaft Gau Nordmark — G-*>weden am
1. Juni in Hamburg : Handbcill-Länderkamp, Deutsch¬
land — Holland am 2. Juni in Holland; Ttcidtespiel
Kopenhagen — Flensburg am 29. Juni in Flensburg;
Handball-Länderkamps Deutschland — Dänemark am
30. Juni in Kiel.

Oesterreich— Ungarn im Handball
Oesterreichund Ungarn trugen am Sonntag in Buda¬

pest ihren sechstenLänderkampf im Handball aus . Im
Kampfe der Männer siegte Oesterreich — wie schon in
fünf Kämpfen vorher — auch diesmal klar mit 9:6
Toren , nachdem die Ungarn bis zur Pause mit 6:5 in
Führung gelegen hatten . Das Spiel der Frauenmann¬
schaften beider Länder endete 2:2. Schon bei Halbzeit
war das Schlußergebnis erreicht.

Deutsche Turnerfchaft
Lehrarbeit im Gau Niedersachsender DT.

In Bremen fanden am Wochenende zwei Lehrgänge
des Gaues Niedersachsen statt. Gaukinderturnwart
Hübner - Bremen hatte die Kreisturnwarte , die das
Kinderturnen betreuen, zu einem Lehrgang erstmalig
zusammengerufen. In praktischer Arbeit und eingehen¬
den Besprechungen wurden alle Zweige des Kinder¬
turnens behandelt und somit eine Grundlage sür die
weitere Arbeit gelegt. Neben dem Gaukinderturnwart
war noch eine Reihe anderer Mitarbeiter lehrend
tätig ; weiter hals die Teilnahme von Kinderabteilungen
der stadtbremischen Turnvereine , die Lehrgangsarbeit
anregend und vielseitig zu gestalten.

Der zweite Lehrgang galt den Sommerspielen . Dasür
war Eauspielwart Hünerberg  eigens aus Hannover
herübergekommen. In feiner Weise wußte dieser Be¬
geisterung für die Sommerspielarbeit hervorzurusen.
Der Lehrgang fand in süns Abteilungen statt und zwar
die erste in Hemelingen, die zweite in Bremen und die
letzte in Rotenburg . Die in diesen Tagen einsetzenden
Spielreihen im Schlag-, Faust - und Trommelball
werden erstmalig vom Fachamt 1 durchgeführt.

Turntag der Turnerinnen
Dem Gauscst des RsL. entgegen

Der Unterkreis Bremen im Gau 8 der DT . hatte
Sonntag die Vorturnerinnen , Abteilungsleiter und
-Leiterinnen der angeschlossenen Vereine versammelt,
um bei gemeinsamer Arbeit die Massen- und Wett-
kampfübnngen sür das Gerät durchzunehmen. Ge¬
eigneten Raum für diese bedeutsame Vorprobe bot die
Turnhalle des ABTV . von 1860, A. d. Häfen. Der
Frauenturnwartin A. Bartels stellten sich zu srisch-
sroher Tätigkeit 126 Turnerinnen und 12 Leiter. Nicht
vertreten waren : Reichsbahn-TuSV ., Osterholz-Tenever,
Habenhausen. Bet Erfordernis einheitlicher und bester
Ausführung aller vorgeschriebenen Uebungen ist jedes
Versäumnis nur zu bedauern . — Mit Durchnahme der
allgemeinen Ordnungs - und Freiübungen nahm die
körperliche Tätigkeit ihren Anfang . Ganz allgemein
konnte man mit Beherrschung und Ausführung der
Uebungen schon zufrieden sein, wenn auch kleinere
Abweichungen der Abstellung bedurften . Unterkreis-
führerin Schabacker sammelte die Turnerinnen um
sich zum Zwecke der Einübung wuchtiger Sprechchöre
und Lieder, wußte mit treffenden Worten sür das
Gau fest  zu werben. Verpflichtung sür Bremens
Turnerinnen ist, mit stattlichen Scharen an diesem
teilzunehmen. Bei einem Turnen in Riegen wurden
sämtliche Wettkampsübungen erprobt und behandelt.
Manche Turnerin fand hierbei noch wertvolle Unter¬
stützung und Förderung . Turnerinnen der Gauschule
führten zum Zwecke der Belehrung und Nachahmung
Handgerät - Kürübungen  vor , welche die
hohe Stuse heimischer Turnkunst kennzeichneten. Ein
Bild geschlossenerWucht und Schönheit werden auf
dem Kaufest die allgemeinen Uebungen mit
Keulen  dartun . Schon beim Schwingen der Masse
von 120 war dieses zu ersehen. Aufopfernde Hingabe
gebietet die Einübung des Fahnen -Huldigungstanzes,
namentlich dort , wo in den Abteilungen die vorge¬
schriebene Begleitmusik mangelt . Eine spätere Probe
aus großem Gelände muß lehren, daß dieses Kernstück
der Massenvorführungen die Zuschauer begeistern wird.
Mit der Mahnung zu beharrlichem Ueben und Werben
sür das Gaufest in Bremen entließ die Leiterin ihre
pflichttreuen Turnerinnen.

Kunstturn-Gauwettkampf in Frankfurt
Gau Bayern siegt vor Mitte

Im Rahmen der Feier des 75jähvig«n Bestehens von
sechs Ervß -Franksurter Turnvereinen fand am Sonn¬
tag im vollbesetzten Schumann -Theater der Kunstturn-
gaukampf zwischenden Gauen Bayern , Mitte und Süd¬
west statt. Der Kampf endete mit einem überraschend
glatten Siege der ganz ausgezeichnet besetzten bayeri¬
schen Mannschaft , die 963,9 Punkte errang . Der ver¬
anstaltende Gau Südwest mußte auch noch den Gau
Mitte vorbeilassen, der 930L Punkte erreichte und kam
mit 903,5 Punkten nicht über den letzten Platz hinaus.
Man hatte mit einem spannenden Kampfe zwischen
Bayern und Südwest gerechnet, während dem Gau
Mitte keine besonderen Aussichten eingeräumt worden
waren . Aber gerade die Vertreter des Mitte -Gaues
waren die Ueberraschung des Tages . Nur zweimal, an
den Ringen und am Reck, konnte sich der Gau Südlveft
vor den Thüringern behaupten , tue in den übrigen
vier Hebungen jeweils den zweiten Platz belegten. Die
Bayern kamen vollkommen unangefochten zum Siege.

Recht spannend gestaltete sich im Wettbewerb um den
besten Einzclturner der Zweikamps zwischen Albert
Schwarzmann -Fürth und Ernst Winter -Frankfurt , den
der deutsche Kunstturnmeister Schwarzmann mit 174,6
Punkten vor Winter 171,6 Punkten zu seinen Gunsten
entschied.

Unterkreisspielwart zurückgetreten
Wie wir ersahren , ist der verdiente Spielwart des

DT .-llnterkreises Bremen , K ö r b e r - Hastedt, von
seinem Amt zurückgetreten. Zu seinem Nachfolger wird
wahrscheinlich Fr . Kropp,  Tv . Iahn , berufen, doch
war hierüber Endgültiges noch nicht zu erfahren.

Davispokal-Beginn
Australien — Neuseeland 2 :0

Der diesjährige Davispokal -Wettbewerb wurde
nunmehr auch in der Europa -Zone in Angriff
genommen . Die beiden überseeischen Nationen
Neuseeland und Australien leiteten am Sonn¬
abend im englischen Seebad Eastbournse ihr Vor-
rundentreffen mit den beiden Einzelspielen ein.
Bereits am ersten Spieltag konnten die Austra¬
lier mit 2 :0 die Führung übernehmen . Einlei¬
tend schlug Jack Erawford den Neuseeländer
Andrews 6 :4 6 :4 7 :5, und ebenfalls ohne Satz¬
verlust ging sein junger Landsmann Mac Erath
mit 6 :3 6 :2 8 :6 gegen Stedman -Neuseeland er¬
folgreich hervor . Der Kampf wird erst am Mon¬
tag mit dem Doppelspiel fortgesetzt , und zwar tre¬
ten hier die Australier Crawford/Quist den Neu¬
seeländern Andrews/Malfroy gegenüber . Die in
Front zu erwartenden Australier haben in der
zweiten Runde Frankreich als Gegner . In der
gleichen Hälfte spielt auch Deutschland , die in der
ersten Runde rastet.

USA . siegt über China

In Mexiko -Stadt wurde das Davis -Pokalspiel
zwischen den Vereinigten Staaten und China mit
zwei Einzelspielen begonnen . In beiden Begeg¬
nungen blieben die Vertreter von USA . siegreich
und errangen damit eine 2 :0-Führung . Erant
(USA .) schlug den Chinesen Euycheng mit 4 :6,
6 :3, 6 :2, 6 :2 und Budge (USA .) blieb über
Sinkiekho mit 6 :4. 6 :1, 6 :8, 6 :2 erfolgreich.

Am zweiten Spieltag des Davispokaltreffens
USA . — China in Mexiko -Stadt schlug das
amerikanische Doppel Donald Budge / Gene Maco
die Chinesen Euy Cheng / Sinkiekho überlegen
mit 7 :5, 6 :2, 6 :1, so daß Nordamerika mit 3 :0 in
Front liegt und nicht mehr zu schlagen ist. Die
Amerikaner kämpfen am Wochenende an gleicher
Stätte gegen Mexiko , das Kuba mit 5 :0 aus¬
schaltete , um den Endsieg in der Nordamerika-
Zone.

Von-en Sommerspielen
Äm Trommelball fanden die ersten Begegnungen statt

Die Sommerspiele im Kreis Bremen wurden am
Sonntag fortgesetzt. Während im Faustball Ruhe
herrschte, wurden die Schlagballspiele fortgesetzt und
im Trommelball begannen die ersten Spiele . Im

Schlagball
griff der Deutsche Meister
malig in die Spiele ein.
brachte keine Ueberraschungen
Osterholz-Teneber
Gut Heil Arbergen
Tv. Mahndorf
Tv. Oberneuland
Tv . Achim
Tv. zu Baden
Gut Heil Bassen

Die Spielergebnisse
folgende:

,Eut Heil' Arbergen erst-
Der zweite Spielsonntag

Die Tabelle ist folgende:
4:2
2:0
2:0
2:2
0:2
0:2
0:4

Punkte

vom gestrigen Sonntag sind

Gut Heil Arbergen — Tv. Baden 33:19
Der Th . Baden trat auf eigenem Platz mit nur 11

Spielern an und zwei Ersatzleuten, während der
Deutsche Meister ebenfalls Ersatz zur Stelle hatte . Trotz
allem lieferten die Badener aber ein äußerst gutes
Spiel und forderten dem Deutschen Meister alles Kön¬
nen ab. Nur die größere Sicherheit im Schlagen ent¬
schied das Spiel zugunsten des Meisters. Im Fcldspiel
muß man die Badener sogar als besser bezeichnen, da
sich die Arberger hier mehrere Schnitzer leisteten. Das
Spiel wurde durch den Seitenwind stark beeinträchtigt,
wobei das Fangen sogar stark erschwert wurde. Die
Einzelergebnisse sind folgende: Arbergen 21 Läufe,
12 Fänge ; Baden 10 Lause, 9 Fänge.

Osterholz-Tenever — Tv. Achim 41:23
In Osterholz hatte man das Schlagmal mit dem

Winde gelegt. Diese Tatsache erwies sich für die Oster-
holzer sehr günstig, da dieselben im Schlagen gute
Leistungen vollbrachten, während man den Achimern
im Fangen unbedingt die größere Sicherheit zusprechen
muß. Bei den Achimern wollte dagegen das Schlagen
garnicht klappen. Im Fsldspiel zeigten beide Mann¬
schaften keine großen Leistungen, doch wird man beiden
Mannschaften am besten gerecht, wenn man das Fsld¬
spiel als gleichwertig bezeichnet. Die Einzelergebnisse:
Osterhvlz-T . 36 Läuse, 5 Fänge ; Achim 15 Läufe,
18 Fänge.

Oberneuland — Gut Heil Bassen 36:24
In Baffen kam ein Spiel ohne große Leistungen zu¬

stande. Der starke Seitenwind beeinträchtigte das Spiel
nicht unerheblich Der Klassennouling Bassen muß noch
viel lernen , wenn er gegen die Meistermannschasten be¬
stehen will. Es fehlt der Mannschaft vor allem Ruhe
und Sicherheit , Im Schlagen boten beide Mannschaften
noch das Beste, während Fangen und Feldspiel nur
Durchschnitt blieb. Oberneuland war im ganzen etwas
besser und siegte verdient . Einzelergsbniffe: Oberneu¬
land 25 Läuse, 11 Fänge ; Bässen 19 Läufe, 5 Fänge.

Im
Faustball

wurde das Spiel BTG . — Hastedter MTV . ain Sonn¬
abend nachgeholt. Die BTGer , die mit Ersatz für ihren
bewährten Mittelspieler antraten , gewannen recht glück¬
lich mit 34:33. Bei Seitenwechsel führten die Hastedter

mit 22:18. Das Spiel an sich bot gleichwertige Lj,„,
gen, doch entschied sich Fortuna sür die Neustadt
Beim nachfolgenden Freundschaftsspiel hatte I»
ihren Mittelspieler zur Stelle und gewann mit-8
ziemlich klar ^

Trommelball
'amen in der höchsten Leistungsklasse sür Frauen»,
öuchting die ersten Spiel « zum Austrag. ^knnnre man rcemtub ^

Huchting — Gut Heil 1vü:84 (5Hzg§
Beide Mannschaften spielten mit Ersatz. Bei Sui k.

mußte so die Mittelspielerin hinten spielen und9
mit diesem Posten abfinden . Die r . Vowersch^
war dafür als Mittelspielevin eingesetztund zeigt! d»
Rückschlägen einige sehr listige Sachen. Sie arb-i»,,
wie man so sagt mit ..Köpfchen' . Gesottenlonntz», ^
Gut Heil ferner noch die rechte Hmterspielerin. L »
Huchting zeigten alle Spielerinnen eine gleiche,», :
Leistung. Zunächst ist das Spiel ausgeglichen, in
langsam sichert sich Huchting mit Rückenwindn-i
guten Vorsprung , der nach Seitenwechsel um u>edl
10 Punkte erhöht wird . Dann kommt Gut Heil,.
Schluck stark aus.

Lilienthal — Hemelingen Sü:76 (50:Sß
Lilienthal zeigte das reifere Können. Bei bei»,

Mannschaften überragten die Mittelspielerinnen, tz
sonders die Hemelingerin zeigte artistische Leistn»«.
Doch die Liffenthalerinnen schlugen ihre Rückst
bald nach anderen Punkten hin, damit Gutpunkts
melnd. Lilienthal sichert sich bis Seitenwechsel̂
Rückenwind einen guten Borsprung , den Heine!!»«
anfangs der zweiten Spielhälste etwas verringernk
da Lilienthal , zunächst etwas pomadig spielt. Dochl<>
setzt sich Lilienthal wieder voll ein und gewinnt sitz.

Lilienthal — Huchting 77:75 (4K:28>
Zwei alte Rivalen im Kamps. Wie manchen Am

haben sich beide Mannschaften schon um die IK>
Meisterschaft geliefert. Jedesmal war das Ergeh»
nur knapp. Lilienthal hat die bessereSeite und hell,
Huchting anfangs nicht ins Spiel kommt, einen̂
Borsprung heraus . Nach Seitenwechsel glaubtw
Huchting in Front , doch kann sich die Mannschaft,
dem Wind nicht richtig abfinden und schlägt viele kS
ins Aus . Bis fünf Minuten vor Schluß UM:
Mannschaft mit Gewalt noch siegen und hätte saith
Gleichstand erreicht, doch langt die Zeit nicht uz
ganz.

Gut Heil — Hemelingen 81:89 (85:4S>
Der Klaffenneuling Gut Heil Bremen errangp

einen glücklichenSieg . doch ist er als Erfolg zu w,!-
Wieder glänzte bei Hemelingen die Mittäspielm
Hemelingen kann bis Seitenwechsel auf der deß»
Seite in Führung gehen und diese zunächsthalte»)
Gut Heil alle Rückschläge zur Mittelspielerin W:
die säst keinen Ball ausläßt . Langsam kommt Eut t-
auf , aber lange Zeit hält Hemelingen einen 3 P»-5
Vorsprung , bis endlich 2 Minuten vor Spielende in
energischeund harte RückschlägeGut Heil 1 Punli In
spvung bringen.

Großer Rennsportbetrieb
Sturmvogel überlegener Henckelfieger- Rekordzeit in HoppegM

In Hoppegarten stand um den Henckel-Preis
im Werte von 21500 Mark die erste klassische
Derby -Vorprüfung auf der Karte . Kein Wunder,
daß der Besuch trotz des unsicheren Wetters ganz
großartig war , stellte sich doch die Elite der Drei¬
jährigen vor , mit Ausnahme von Tontessina , die
wegen eines leichten Hustenanfalls nicht gesattelt
wurde . Die beiden Hauptrennen des Nachmittags
wurden in neuer Rekordzeit gelaufen . Sturm¬
vogel bewies im Henckel-Rennen erneut seine
große Klasse und gewann ganz überlegen . Nach¬
dem Valparaiso in der Geraden ihre Pilotenrolle
ausgespielt hatte , lagen die Pferde einen Augen¬
blick fast in einer Linie nebeneinander . Dann
machte sich Sturmvogel frei und zog unangefoch¬
ten nach Hause . Eoldtaler sicherte sich nach
Kampf den zweiten Platz vor Artischocke, die in
der zweiten Farbe des Hauptgestüts Eraditz lief.
Die Zeit von Sturmvogel mit 1 :39,5 für 1600
Meter bedeutet einen neuen Rekord . Im Cha-
mant -Rennen (7500 Mark — 2000 Meter ) wieder¬
holte Janitor unter E . Streit seinen Sieg aus
dem Vorjahre und schuf mit 2 :05,1 ebenfalls einen
neuen Rekord.

Die Rennen vom 12. Mai
Altgold-Rcnncn : 1. Weinberg 's Granikos (E. ÄS

2. Jnfant (Storosta ), 3. Mimte Christo (Printers,d
32, Platz 24, 37. Ferner liefen: Atlas.

Goldsisch-Rennen : 1. Geh voran (Rastende«»
2. Lerchenau (W. Printen ), 3. Scaevola (Mint). d
51, Pl . 14. 13, 16. Ferner liefen: Rückert, Hom»I
Abendgelänt , Marland.

Argwohn-Rennen : 1. Ideolog (Rastenberger), LKl!
Poleon (Starosta ), 3. Alton« (H. Berndt ). Tot Ä.stW
18, 16, 17. Ferner liefen: Monplaistr , KämestA.W
Enak, Marquis . «

Henckel-Rennen : 1. Oppenheims SturmvogelA 8
Printen ). 2. Goldtaler (Rastenberger), L SlrstMe(K U
Schmidt). Tot . 15, Pl . 12, 17, SS. Amer ii-sm: >
Ricardo , Gratianus . Ausonius , Sän Micheie, Hohl¬
weg, Valparaiso.

Chamant -Rennen : 1. Weinbergs Janitor(C. Streit), ;
2. Ebro (H. Zehmifch), 3. Cassius (O. Schmidt). Tot.
22, Pl , 15, 35. Ferner liefen: Airoto, Mnzm.

Flagge-Rennen : 1. v. Oppenheims Jupiter M.
Printen ). 2 Gras Almaviva (E. Grapsch). 3 Mord»
nius (W. Md ). Tot . 23. Pl . 16, 36. Feiner be,«
Elsmeter. Eoldrubin.

Tausendkünstler -Rennen : 1. Nebelhorn(§tein),T ?o
mor (Boehlke), 3. Cahrtreuse (Berndt). Tot. A. t»
16, 17, 25. Ferner liefen: Perislor , Volker, PrmzregÄ
Vagabund , Dublette , Lignstrum.

Zweiter Renntag in Hannover
Der zweite hannoversche Renntag auf der

Großen Vult verzeichnete am Sonntag recht guten
Besuch, doch war der Aufenthalt im Freien bei
dem etwas kalten Wetter nicht gerade sehr an¬
genehm . Die Felder der einzelnen Rennen waren
teilweise glänzend besetzt und brachten guten
Sport . Verschiedentlich ergab erst harter Kampf
in der Zielgeraden den Sieger , so auch im Mai-
Ausgleich , wo Verdis (Vela ) dank seines großen
Stehvermögens nur knapp gegen Milotti gewann.
Dieses Rennen erbrachte mit 190 :10 die Rekord¬
quote des Tages.

Ergebnisse:
Dragoner -Jagdrennen (1150 Mark — 3000 Meter ):

1. Tannhäuser II (Schütz), 2. Pilot , 3. Eberhard
(Landro und Grenadier gestürzt). Toto : 17:10, Platz:
17, 14, 23:10,

Mai -Ausgleich (3100 Mark — 1400 Meter) : 1. Vcrdle
(Vela), 2. Milotti , 3. Sausährte , 4. Veilchen. Toto:
190:10, Platz: 27, 16, 16, 14:10.

Verdener-Jagdrennen (2100 Mark — 3200 Meter): 1.
Eilflug (Oblt . Baath ), 2. Oriolus . Toto : 24:10, Platz:
13, 13, 10:10.

Preis von Bisch- ssholc (2300 Mark — 1600 Meter):
1. Chrysler (Blume), 2. Perlstab , 3. Lapsus, 4. Sper¬
ling. Toto : 23:10, Platz: 14, 19:10.

Preis von Herrenhausen (2300 Mark — 1800 Meter):
1, Herodot (Rosack), 2. Patroklus , 3. Komödiant, 4.
Mein Fürst . Toto : 36:10,' Platz: 21, 16:10.

Hchdcn-Linden-Jagdrenncn (2300 Mark — 3600
Meter ): 1. Consnela (Lt. Ziervogcl) und Schwerthieb
(Lt. W. Hasse) totes Rennen , 3. Comet. Toto : 13 und
65:10, Platz: 16, 29, 24:10. (Minas , Wendelgard und
Herbstzeitlose gestürzt).

Preis der Eilcnricdc (2300 Mark — 1600 Meter):
1. Amön (Ludwig), 2. Urfaust , 3. Atina . Toto : 16:10.

Liselotte-Flachrennen (1050 Mark — 1600 Meter): 1.
Buschwindröschen (Kreyenbring ), 2. Liselotte, 3. Drauf¬
gänger . Toto : 60:10, Platz: 11, 11:10.

Rennen zu Mülheim-Duisburg
1. Rennen : 1. Mount Lavinia (E. Stock). 2. Cheva¬

lier , 3. Butterflh . Tot . 23, Pl . 16, 28. Ferner lief:
Spielhahn.

L. Nennen: 1. Torpedo (H. Weber), 2. Segelslug,
3. Gqnde. Tot . 35, Pl , 15, 15, 23. Ferner liefen:
Husar , Tänzerin , Gundermann , Reizjäger, Grau¬
bünden.

3. Rennen : 1. Preisrätsel (H. Knoche), 2. Sisikon,
3. Pieta . Tot . 44, Pl . 14, 12, 14. Ferner liefen:
Panzorjlotte . Gloricus , Standarte , Voluntas.

4. Nennen: 1. Jahrhundert (W. Höllcin), S. Die
Lupine. 3. Letzter Sivux . Tot . 24, Pl . 15, 26. Ferner
liefen: Padicha, Waffenschmied. Balloupost.

5. Nennen: 1. Laputz (H. Knoche), 2. Thurid,
3. Carna . Tot . 53, Pl . 25, 24, 13. Ferner liefen:
Gnuscmong, Kitzbvck, Nuri , Mette.

6. Rennen : 1. Stilet (L. Broda). 2. Prior . 3. Sor¬
genfrei. Pl . 13. 15. 15. Ferner liess»: Jlsenburg,
Fasold, Florian Geher, Leutvogi.

7. Rennen : 1. Cornet (K. Buge), 2.
3. Jungmanne , Tot . 27, Pl . 13, 16, Ib, FernerI« .
Rudolf, Robinson, Steinmetz, Dichtkunst, Baden.

8. Rennen : 1. Weltmeister, 2. Jan von Werth, I st.
dita . Tot . 33, Pl . 11, 12, 14. Ferner >»
Maharadscha, Märzprinzeß , Helmzier, Waidmann-»
Toppelwette : Jahrhundert — Laputz 356:10.

Rennen zu Mannheim !
1. Rennen : 1. Edina (Seifsert), 2. Treuer W- )

3. Grasfrosch. Tot . 26, Pl . 11, 11. Ferner >>K ^,
Raugräsin , Peladoros . . , „ ^

2. Rennen : 1. Enthusiast (M. Wortmann). Tot. 1
Pl . 45. Ferner liefen: Frischling, Bellator,
ritt , Salur , Anführer . ,

3. Rennen : 1. Berna (H. H. Kornbsrger), 2
3. Osterluzei. Tot . 118, Pl . 18, 22, 14, Ferner,
Nebukadnezar, Sintflut , Niuon , „

4. Rennen : 1. Coronell (K. Broda), 2. AW !
3. Spata . Tot , 33, Pl . 2», 19. Ferner liesen: I
bert, Schatzfinder, Lauderis . ^ ^

5. Rennen : 1. Ti (E. Huguenin), 2. ,
3. Origcnes . Tot . 19, 19, Pl , 12, 15, 12. Ferner
Sonnensalter , Tantris , Marula , Gravina.

6. Rennen : 1. Fatra (L. Schmeer), 2. Rf,
3. Eichenkrone. Tot . 39, Pl . 18, 14. Ferner>-
Gangani.

7. Rennen : 1. Kätherl (F. Friedrich). 2.
3. Telemachos. Tot . 149, Pl . 14, 1t, 12. Ferner»)
Siegfried , Blaufuß , Medardus , Jngemaus, ÜE
der Elfen.

8. Nennen: 1. Erassrosch (O, Lienhart), 2.̂
schall, 3. Kaukasus. Tot . 44, Pl , 11, 11, 12.
tiefen: Saros , Struga , Salta , Lore, Clivia, Rora.

Berliner'Reit- und Springturnill
Das zweitägige Berliner Reit - und

turnier auf dem Tiergarten -Hippodrom wurst
Sonntag beendet . Unter den Zuschauern beE'
man den Chef der Heeresleitung , General
Herrn von Fritsch , Stabschef Lutze und
sportführer von Tschammer und Osten.
am Vortage , gab es wieder spannende
Frl . Kutscher auf Alraune konnte >m
springen ihren Sieg wiederholen und r>cr^
Senator unter Rittm . von Salviati und

, <(Wachtm . Nippe ) unter 60 Bewerbern ^

Plätze . Aeußerst spannend verlief das Bari>c^
springen , in dem Nike Morgensonne (MW^
Schutzpolizei Schwarz ) erst nach drei»u>l'S'

Stechen den Sieg errang . Einen Doppft^
trug Frau von Becker davon , die mit >"

Vlauschimmel Magnet die Eignungspriist^
Jqgdpferde und die Materialprüfung '

Pferde gewann.
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